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Banf-Faud in Dregon. 


Sheridan, Oregon, 26. Di. Die 
Bank von Scoggin & Wortman wur= 
de um 3 Uhr Moraens von einer Ban- 
de Einbrediern mit Dynamit aufge- 
fprengt und ihres Inhalts beraubt. 
Mie groß die Beute war, ift noch nicht 
„ befannt. 

Portland, Dregon, 26. DH. Einer 
jpäteren Meldung aus Gheridan, 
Drea., zufolge, erbeuteten die Räuber, 
melche das Bankhaus von Gcroggins 
& MWortman verdynamiterten, etwa 
$7000 in Baargeld. Die Bank befin- 
bet jich in einem Badjtein-Gebäude im 
Herzen der Stadt. Sie hatte feinen 
Wächter, da man nie Soldhes hier für 
nöthig hielt. 

Der Bürgermeifter €. 9. Eakin, 
welcher gegenüber der Bant mohnt, 
wurde durch die Erplofion gemedt, be- 
mwaffnete fi und verfolgte in einem 
Gefährt die Räuber; er fandte ihnen 
drei Schüffe nach, welche aber refultat- 
1o& gemwejen zu fein fcheinen. 

Vom jozialen Feld. 


Boiton, 26. Dft. Bereits find mehr 
als 200 Mädchen von der American 
Diitrict Telegraph Co. zum Austra- 
gen bon Depefchen eingeitelit, alfo 
ungefähr ebenfo viele, wie die Zahl ber 
ausgefperrten Jungen beträgt. Xeb- 
tere bildeten an berfchiedenen Stellen 
unfern de3 Gebäudes der Meitern 
Union Co. Oruppen; doch ereigneten 
fih feine Gemaltthaten mehr, mie fie 
geitern Abend vorgefommen maren. 

Nem York, 26. Dit. Der Chef F. 2. 
Hannaban von der Brüderfchaft der 
Lofomotiv-Heizer traf heute hier ein 
und hatte, nebft dem Vize-Chef der 
Brüderfchaft der Lofomotipführer, In- 
graham, eine Konferenz mit den Mo- 
tor=-Bedienjteten der Nem Yorker Hoch- 
bahnen, um’ die Räthlichteit eines 
Streits zu erörtern, anläßlich der Yor- 
derung einer neuen Prüfung der Leute 
ſeitens der Hochbahn-Geſellſchaft. 

Wirthshaus-Verfolgungen. 


Topeka, Kans., 26. Okt. Die Poli— 
zei dahier war in den letzten 24 Stun— 
den ſehr geſchäftig. Es wurden 65 
Verhaftungen vorgenommen, darunter 
viele wegen Trunkenheit. Zwei Wirth- 
ſchaften wurden am Sonntag ausge— 
hoben. Die Polizei hofft, die Beſitzer 
der uam unter dem Sonntags⸗ 
Trink-Geſetz überführen zu können. 

Nem York, 26. Oft. Der Polizei- 
richter Flammer hat 15 Perfonen, Incl= 
&he Sonntag in einer. Wirthichaft ge= 
funden morden maren, nämlich 
Frauen und 9 Männer, zu je 6 Mona- 
ten Stabtgefängniß verurtheilt. Der 
betreffende Wirth wurde unter Bürg- 
ihaft auf freien Fuß gelegt. 

Mie obigen ftrengen Strafen haben 
fehr überrafht, da im Allgemeinen 
Perfonen, melde unter folchen Um: 
jtänben verhaftet worden find, nad) ei- 
nem nächtlichen Aufenthalt auf der'Bo- 
lizetwache laufen gelafjen werben. 


Zu Britifherolumbia gepadt. 


Vancouver, B. K., 26. Oft. Cla— 
rence H. Leonard von Eaft Orange, 
N. %., und feine Neuvermählte ſind 
im fafhionabeljten Hotel dahier auf 
Erfuchen der Nem Norker Polizei ver- 
haftet worden. Leonard, der erjt 20 
Jahre alt ift, wird befhulbigt, im Fi- 
nanzbepartement der Buchprüfungs- 
Firma Haskins & GSells in New York 
$10,076 unterfchlagen zu haben. Man 
fand bei dem Paar no $9200. Leo⸗ 
nard milligte ein, ohne Auslieferung3- 
Verfahren fih nad New York zurüd- 
bringen zu laffen. 

Bahnunglüd. 

Baltimore, 26. Dit. Zu Spyferpille, 
Mo., an der Baltimore- & Obiobahn, 
ftürzte furz nad 3 Uhr Morgens die 
Rofomotive eines Güterzuges über ei- 
nenBahndamm, und 22 Waggon? ent- 
gleiften.. Der Lofomotivführer Lin- 
thieum jeheint umgelommen zu fein; er 
wird menigften® vermißt. Bremfer 
Mm. Leoy und Heizer PB. Grahill erlit- 
ten fhlimme Bruhhiwunden. Auf bei- 
den Hauptgeleifen der Bahnlinie ftodte 
ber Verkehr eine Zeitlang, bis einRäu- 
mungszug fie freimachte. 

Ungemüthliches Wetter. 

Buffalo, N. Y., 26. Dit. Hagel und 
naffer Schnee gingen bier feit Iages- 
Anbruch nieder, löſten ſich jedoch raſch 


auf. 

An vielen Plätzen im Staat New 
Hork ift heute der erjte Schnee in biefer 
Saifon gefallen. 

Pittsburg, 26. Oft. Hier und in 
der Uimgegend hatten wir heute ba3 
erfte Schneegeftöber der Saifon. 

Städtdhen brennt, 

Sacramento, Kal., 26. Dtt. 
Depeſche aus Trudee meldet: 

Die Bretterholz -» Mühle der Tru- 
dee Qumber Eo. brannte nieder, meh- 
rere Millionen Fuß Bretterholz fiehen 
in Flammen, der Wafferborath wird 
fehr fnapp, und man fürchtet, daß das 
ganze Stäbtchen eingeäfchert mmerben 
wird! 

Bon hier aus ift ein ErtrasZug mit 
Löfh-Apparaten abgegangen. 

Dampfernacjrichten. 
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Eine 


1000 Todte und Verwundete! 
Schlimme türkiſche Schlappe in Arabien. 


Konſtantinopel, 26. Okt. Es wird 
jetzt mitgetheili, daß der türkiſche Mi— 
litär -Kommandant Ahmet Paſcha 
und der Statthalter der arabiſchen 
Provinz Azir, an der Küſte des Rothen 
Meeres, im Kampf mit zwei aufſtändi— 
ſchen Araber-Stämmen fielen, und 
daß etwa 1000 Mann türkiſcher Trup⸗ 
pen getödtet oder verwundet wurden. 
Die übrige türkiſche Streitmacht wur— 
de in die Flucht geſchlagen. (Erſt hieß 
es, der Statthalter der Provinz Azir 
habe aus Verzweiflung darüber, daß 
ihm keine Truppen-Verſtärkungen zu— 
geſandt wurden, Selbſtmord began— 
gen.) Ungefähr 15 Bataillone türki— 
ſcher Truppen ſind jetzt auf denSchau— 
platz beordert, und General Hady Pa— 
ſcha iſt zum Oberbefehlshaber und 
gleichzeitig zum Statthalter von Azir 
ernannt worden. 


Der „Märkiſche Hieſel“. 


Potsdam, 26. Okt. Vor dem Pots⸗ 
damer Schwurgericht iſt jetzt der 
„Märkiſche Hieſel“, wie der wegen ſei— 
ner zahlreichen Räubereien bekannt ge— 
wordene GärtnerFranz Pfuhl genannt 
wird, wegen verſuchten Mordes zu 15 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. 
Er ſtand unter der Anklage im Jahre 
1899 verſucht zu haben, den Geheimen 
Regierungsrath Iſenbarth aus Berlin 
in ſeiner, am Stolperſee zu Neubabels— 
berg gelegenen Villa zu erſchießen. 
Herrn Iſenbarth wurde, als er das 
Fenſter ſchloß, durch den, auf ihn aus 
der Dunkelheit von außen abgegebenen 
Schuß ein Arm verletzt. Lange Zeit 
hatten die Nachforſchungen nach dem 
Thäter keinen Erfolg, bis ſchließlich 
Pfuhl wegen verſchiedener räuberiſcher 
Ueberfälle in der Umgebung von Ber— 
lin feſtgenommen wurde. Nun ver— 
dichteten ſich die Verdachtsmomente ge— 
gen ihn immer mehr, zumal er der 
Iſenbarth'ſchen Villa ſchon früher 
nächtliche Beſuche abgeſtattet hatte, wo— 
bei er Diebſtähle ausgeführt und die 
Villa in Brand geſetzt hatte. Wegen 
aller dieſer Strafthaten war Pfuhl 
ſchon abgeurtheilt. Er verbüßt jetzt 
in Brandenburg a. H. eine lebensläng— 
liche Zuchthausſtrafe. 

Liszt-Deunkmal enthüllt. 


Stuttgart, 26. Okt. Im königli— 
chen Schloßpark wurde das prächtige 
Franz Liszt-Denkmal unter entſpre— 
chenden Feierlichkeiten enthüllt. Es 
war hauptſächlich denBemühungen der 
Pianiſtin Johanna Klinkerfuß und 
des Hofkapellmeiſters Pohling (die bei— 
de zu Liszt's Jüngern zählen) zu ver— 
danken, daß die Koſten für das Monu— 
ment durch freiwillige Beiträge und 
Konzert-Veranſtältungen aufgebracht 
wurden, und den Platz ſtellte König 
Wilhelm koſtenfrei zur Verfügung. 
Das Denkmal iſt eine Schöpfung des 
Bildhauers A. Fremd. Es zeigt auf 
mächtigem Granitblock Liszt's Mar— 
morbüſte neben der Figur eines har— 
fenſpielenden Orpheus unter breitaus— 
ladendem Lorbeerbaum. 

Am Abend fand im Interim-Hof— 
theater eine Feſtaufführung von 
Liszt's „Heiliger Eliſabeth“ ſtatt, zu 
welcher deſſen Neffe und Vamenserbe, 
der befannte Strafrechtslehrer Profef- 
for Dr. Franz dv. Liszt, fowie Fraıı 
Kofima und Siegfried Wagner nad) 
Stuttgart gefommen maren. 


Bier Menfhen verbrannt. 


Köln, 26. Dit. ine entjehliche 
Brandfataftrophe hat die Bevölkerung 
der Kölner Vorjtadt Ehrenfeld in qro- 
Be Aufregung und viele Familien in 
Irauer verfeßt. Ym Haufe der Frau 
Taßbender war Teuer ausgebrochen, 
als die Befiterin Sich zeitweilig ent- 
fernt hatte. Die Flammen verbreite- 
ten fih vom Entjtehungsort rafch mei: 
ter, und al3 die Tyeuerwehr zur Stelle 
fam, war vom Gebäude nicht3 mehr 
zu retten, und auch alle Berfuche, die 
Anfaflen des lichterloh brennenden Ge- 
bäubes zu retten, ermiejen fich ala 
fruchtlog. ALS endlich die Flammen 
gelöjeht waren, und die TFeuerwehr in 
dad Haus dringen konnte, fand fie 
die verfohlte Leiche de3 einjährigen 
Kindes der Frau Yahbender und fer- 
ner der Kinder Lina und Nofef We- 
ber, fowie der 7Ojährigen Großmutter 
Weber vor. ALS die Angehörigen der 
Verunglüdten auf der Branditätte er- 
fchienen, fpielten fich herzzerreigende 
Szenen ab. 


Alſo doch Tisza! 


„Starker Mann“ ſoll ein ungariſches Kabi— 
net bilden. 


Budapeſt, Ungarn, 26. Okt. Der 
Kaiſerkönig Franz Joſef hat jetzt wirk⸗ 
lich den Grafen Stephan Tisza, einen 
Sohn des früheren Miniſterpräſiden— 
ten Koloman Tisza, mit der Bildung 
eines neuen ungariſchen Miniſteriums 
betraut. Tisza iſt dem Kaiſerkönig 
vollſtändig ergeben und gilt für den 
Vertreter einer Politik ſchneidigen 
Dreinfahrens. 
Ausftehungs-Gegenftände für ©t. 

2ouiß. 


Köln, 26. DE. Im Auftrag des 
preußifhen Kultus = Minifteriums 
wird der Aachener Geheimrath Prof. 
Inte Zeichnungen und Entwürfe von 
ben Thalfperren bes Rheinlandes und 
MWeftfalens in St. Louis ausftellen. 


Dampfernadjrichten. 
Ungelommen. 


Nerv Vorkt: California, von Linorno und Neapel, 
Genua: Sobenzollern von Rew Vort. 
:. Vancouver, von Bofton nah Genua. 
ze: La Gaseogne von New Vort. 
ntmwerpen: Waderland bon New Port. 
Motterdam: Potsdam bon New Port. 
Siasgcw: Columbia von Rew York; Gardiniaa 
von Montreal, 
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Chicago, Montag, den 26. Oktober 1903. 5 Uhr⸗Ausgabe. 


36 Ertruntene! 
Franzöſiſche Barke geht unter. 


Breit, Frankreich, 26. Oft. Die 
franzöſiſche Barke „Savoyard“ iſt in 
der Nähe von hier zugrunde gegangen. 
31 Matroſen und 5 Frauen kamen da— 
bei um; unter Letzteren war auch die 
Gattin des Kapitäns. 


Rußlaud und Japan. 
Wieder ein friedlicheres Zeichen. 


London, 26. Okt. In Verbindung 
mit den, auf ſechs Monate ausgeſtell— 
ten Verſicherungen Waliſer Kohle, die 
nach Port Arthur beſtimmt iſt, gegen 
Kriegs-Riſiko, traf heute aus der ruſ— 
ſiſchen Hauptſtadt St. Petersburg ein 
Telegramm ein, welches beſagt, daß 
keine weitere Nothwendigkeit zur Ver— 
ſicherung gegen Kriegsfall vorliege. 
Man erblickt hierin ein Anzeichen da— 
für, daß die Unterhandlungen zwiſchen 
Rußland und Japan ein günſtiges Er— 
gebniß haben werden. 


Mißtrauen gegen amerikaniſche 
Paplere. 

Berlin, 26. Okt. Die Berliner 
Handelsgeſellſchaft und die Darm— 
ſtädter Bank ſchloſſen einen Komman— 
dit-Vertrag mit der New NYorker Fir— 
ma Hallgarten & Eo. ab. Der, kürz— 
lich aus Amerika zurückgekehrte Direk— 
tor der Berliner Handelsgeſellſchaft, 
Herr Winterfeldt, welcher in Die neue 
Firma ala Soziuß eintritt, Außerte 
fih dahin, in Amerika berrice ein all- 
gemeines Miktrauen gegen Induitrie= 
und Eifenbahnaftien. Die Zurüchal- 
tung des Kapital gegenüber venjel- 
ben babe einen derartigen Geld=lleber- 
fluß verurfadt, daß Amerifa dem- 
nädhft als Geldgeber in Eurppa auf- 
treten dürfte. Schon jebt liegen, wie 
Herr MWinterfeldt binzufügt, folche 
amerifanifche Offerten an eutopät- 
Ihen Plätzen vor. . 

Auch Dr. Wätoldt äußerte ji in 
einem interview, melches im „Berli- 
ner Tagblatt” veröffentlicht murbde, 
ziemlich peſſimiſtiſch über die Wirth— 
ſchaftslage in den Ver. Staaten. 


Zum Tode verurtheilt. 


Berlin, 26. Okt. Zu Landsberg on 
der Warthe ſind die beiden Verbrecher 
Klix und Schaerer, welche im Auguſt 
die Wirthſchafterin Burkert in grau— 
ſamſter Weiſe ermordeten, nach kurzen 
Verhandlungen zum Tode verurtheilt 
worden. 


Die Mottl⸗Frage. 


München, 26. Okti. Die hieſige 
Preſſe und das Publikum erörtern ge— 
genwärtig auf das Lebhafteſte die ſo— 
genannte Mottl-Frage, namentlich: ob 
Felix Mottl bald von New Yort zu— 
rückkommt, um den ihm übertragenen 
Poſten Hermann Zumpes am Prinz— 
regenten = Iheater in München anzu— 
treten. Mottl fol gejagt haben: wenn 
er gewußt hätte, daß Zumpe fterben 
und die „PBarlifal” =» Sache fo »ielen 
Staub aufwirbeln würde, fo wäre er 
nicht nad) Amerifa gegangen. 

Die Vlätter Jagen, falls die Nem 
Yorker „Akademie der Tonkunft“ nicht 
zuliandefomme, werde Mottl bald zu= 
rüdfehren. 


Für erweiterten Auslieferungs— 
Vertrag. 

Paris, 26. Okt. Auf Weiſungen 
von der Waſhingtoner Regierung hin 
unterhandelt jetzt der amerikaniſche 
Botſchafter Horace G. Porter mit der 
franzöſiſchen Regierung behufs eines 
Zuſatzes zum Auslieferungs-Vertrag 
zwiſchen beiden Ländern, wonach auch 
auf dem Verbrechen der Beſtechung 
Auslieferung ſtehen ſoll. Die Forma— 
litäten werden mehrere Wochen in An— 
ſpruch nehmen. 


Barsn Lerihenfeld erhätt 15 
Motiate, 


Wien, 26. Oft. Der Betrug2-Pro- 
zeh gegen dentzreiberrn Franz Xojef v. 
Lerchenfeld hat jeinen Abſchluß gefun— 
den. Das Shhivurgericht erfannte den 
Baron jhuldig, mehrere Hunderttau- 
jend Gulden auf betrügerifchen Wege 
erlangt zu haben. Lerchenfeld wurde zu 
15 Monaten jchweren Kerfer8 und 
zum Verlujt des Wdelsprädifats ver- 
urtbeilt. 


In Budapeift verhaftet. 


Budapeft, 26. Dit. Der Amerikaner 
Adolf Friedmann wurde hier unter der 
Anklage verhaftet, in New Morf wäh— 
rend eines Bankerott-Verfahrens Be- 
ftände in Höhe bon $27,000 auf bie 
Seite gebracht zu haben. 


Auf ftürmifher Sec. 


Port Huron, Mid., 26. Dt. Nach 
dem fie die ganze Nacht hilflos auf dem 
Huronfee herumgetrieben mar, lief die 
Barke „Grace Whitney” — melche in ei- 
nem heftigen Norbiwelt = Sturm vom 
Dampfer „M. Syden“ losgeriffen war 
— bei Tagesanbruh fieben Meilen 
oberhalb Fort Gratiot an den Strand. 
Die, aud 5 Mann bejtehende Befatung 
beitieg die fleine Schaluppe und ru: 
derte durch den Hochgehenden Wogen- 
Ihmwall dem Geftade zu. Gerade ala die 
Scaluppe feichtered Gemäller erreich- 
te, fhlug fie um, und der Koch Frant 
Ihompfon mwurde mit Inapper Noth 
bor dem Ertrinten bewahrt. 

Die Barke ift jet in Stüde. Sie ift 
141 Fuß lang und gehört M. Sheden 
in Marine City, Mich. Der Sturm 
mithet auf dem Huronfee mweiter, und 
viele Fahrzeuge haben bier jomwie zu 
Sand Bea Obdach geſucht. — 


Dowie faimpft weiter. 


New York, 26. Dit. Sn feiner heu- 
tigen Rede im Madifon Square Gar: 
den z30g „Elias"-Domie furchtbar über 
die Zeitungen 1083 und verlangte die 
Einführung einer Preß-Zenfur, um 
Prediger, Bolitifer, Richter und Ge- 
Thäftsleute vor Zeitungd-Angriffen zu 
ſchützen. 

Auch ſagte er beiläufig, er wiſſe 
nicht, wer ſein Vater geweſen ſei, und 
er habe eigentlich kein Recht auf den 
Namen Dowie. 


+ Befanuter Geihäftsmann. 


Milmaufee, 26. Oft. Der Mälzer 
R 4 > 2 3 
Frederick Kraus, welcher im ganzen 
Lande wohlbekannt in Getreide- und 
Mälzerei-Induſtriekreiſen war, iſt im 
Alter von 60 Jahren geſtorben. Er 
war auch Mitglied der Handelskam— 
mer dahier. 
Darnpfernachrichten. 
Abgegangen. 
stu: Arayl nah Honoluln. 
ı: Finland, von Antwerpen nah Rec 
te in Sorntkampton halten, weil jeii 
r pparat dienſtuntüchtig geworden war.) 
Am Lizard vorbei: Moltke, von Hamburg nach 
w Vorf; Friedrich der Große, von Bremen nad, 
rt; Rotterdam, von Rotterdam nah New 
ı, bon Liverpool nach Montreal. 
(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— ——— — — —— — — — — —“ 


Lokalbericht. 
Aus dem See gefiſcht. 


De Leiche eines noch unbekannten Mannes 
georgen. 

Aus dem See, am Fuße der 39.Str., 
wurde heute die Leiche eines noch 
unbekannten Mannes gefiſcht, die ſchon 
theilweiſe in Verweſung übergegangen 
war. Sie harrt jetzt im Beſtattungs— 
geſchäft Nr. 3915 Cottage Grove Ave. 
ihrer Identifizirung. 

Der Todte war etwa 40 Jahre alt, 
5 Fuß 6 Zoll groß, wiegt 150 Pfund, 
hat ſchwarzes Haar und braune Au— 
gen. Er war mit einem ſchwarzen 
Gehrock, ſchwarzer Weſte, grauenBein— 
kleidern und Schnürſchuhen mit Bum— 
miabſätzen bekleidet. 

Der Inqueſt über den Tod von Pa— 
trick MeAvoy, der geſtern Abend an 
Waſſerſcheu ſtarb, iſt auf morgen ver— 
ſchoben worden. MeAvoy wurde im 
März von einem Hunde gebiſſen. Die 
Wunde wurde ausgebeizt. Am Frei— 
tag erkrankte MeAvoy. Geſtern ſtarb 
er. Die Aerzte ſtellten Waſſerſcheu 
als Todesurſache feſt. Die Leiche iſt 
in MeKeons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 
708 31. Straße, aufgebahrt. 


— 11.0 —— 
Nach jehachn Jahren. 


Jahr Bealy. foll weretr Mordes prozeffict 
werder. 

Nichter Clifford fehte heute die Er- 
öffnung des gegen Kohn Healy, wegen 
eines angeblich vor fechzehn Jahren 
begangenen Mordes, eingeleiteten Pro- 
zeßpverfahrens auf den 17. November 
felt. - Der Mann ift angeklagt, am 3. 
Suli 1887 Ferdinand Pomeranz nie- 
dergefnallt und getödtet, fich aber durch 
die Flucht dem rächenden Arme der 
Gerechtigkeit bi vor wenigen Wochen 
entzogen zu haben, ala er, jene3 Gübd- 
feite Straßenbahnangeftellten = Leber= 
falls und Raudes verdächtig, bon ber 
PVolizei verhaftet und durch den Poli— 
ziſten Fitzgerald als Juſtizflüchtling 
bezeichnet wurde. Der Staatsanwalt 
hat in Frau E. MeCarthy eine vichti— 
ge Belaſtungszeugin gewonnen. Da 
der Mord vor fo langer Zeit verübt 
wurde, hält e3 jebt fehmer, Zeugen 
aufzutreiben. 


Iſt Glüͤcksſpiel. 


Richter Mack entſchied heute in einem 
Prozeß wegen einer Forderung von 
885, den eine Anwaltsfirma gegen 
einen ihrer Klienten angeſtrengt hatte, 
für den ſie Geld zur Bezahlung von 
Gerichtskoſten ausgelegt hatte, daß 
derartige Forderungen, geſichert durch 
Theilanſprüche auf etwa bei dem Pro— 
zeß herauszuſchlagende Schadenerſatz— 
gelder, nicht eingetrieben werden könn— 
ten, weil die gemachte Auslage wie ein 
Einſatz bei einer Lotterie oder irgend 
ſonſt einem Glücksſpiel zu betrachten 
ſei. Die klägeriſche Partei in dieſem 
Prozeß war die J. H. Wood Claiming 
and Adjuſtment Co., verklagt war der 
im Schlachthausrevier als Grob— 
ſchmied beſchäftigte Alfred Baker, Nr. 
4249 Wentworth Ave. 

* Nichter Caverly ftellte heute 50 
Haftbejehle aus, auf Grund deren 
morgen „Kriminalſtudenten“ dingfeſt 
gemacht werden ſollen, die im Ge— 
richtsſaale umherlungern. „Das iſt 
kein Scherz“, ſagte der Richter. „Im 
Gerichtsſaal wird ein ſolcher Lärm 
derübt, daß ich die Zeugen kaum ver— 
ſtehen kann. Wer ſich morgen im Ge— 
richtsſaale blicken läßt, ohne vorgela— 
den zu ſein, wird wegen Vagabundage 
eingelocht werden.“ 

* Ein Mann, der für Frank Bockins, 
Nr. 1407 W. Ravenswood Park, ge— 
halten wird, brach heute vor dem Ge— 
bäude Nr. 246 Randolph Str. entſeelt 
zuſammen. Seine Leiche wurde nach 
Rolſtons Beſtattungsgeſchäft, Nr. 22 
Oſt Randolph Str., geſchafft. Man 
glaubt, daß er an Altersſchwäche ſtarb. 


— —— — 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schön und fühl heute 
Abend und Dienjtag, frifcher Nordiwind, der morgen 
nach Oſten umihlägt. 

Allınd!s, Indians und Wiskonfin: Ehön und ans» 
baltend tühl heute Abend und Dienſtag. Friſcher 
Norpiwind, jpäfer veränderlicher Wind. 

Nieder-Mihigen: Schön und anhaltend Zühl heute 
Abend und Dienftag, lebhafter Norbweittvind, jpäter 
— Shnbinsinikenh 

n Chicago ftellte nd von 
aeftern bi8_ heute Mittag wie -folgt: Abends 6 Uhr 
52 Grad; Nachts 12 Uhr 47 Grad; Morgens 6 Uhr 
4 Grad; Mittags 12 Uhr 40 Grad, 


n 


Aus den Polizeigerichten. 


Der alberne Spaß kam theuer zu jtehen. 


George Patterfon, Martin Single 
und Kohn E. Single machten fi ge= 
ftern Abend ein Wergnügen eigener 
Art; fie übten fich, vorgeblich nur zum 
Spaß, im KRäuberhanpmwerf. Der 
Schauplaß ihres tollen Treiben mar 
die Schantitube von 3. R.Schulmanns 
Wirthihaft, Nr. 419 Oft 26. Straße. 
Nachdem fie den Wirth eine Weile 
durch ihre Flotte Zecherei in Bewegung 
gehalten hatten, zogen zwei bon ben 
bis dahin jehr artigen drei Gäften Re— 
bolver hervor und forderten von ihm 
„das Geld oder das Leben“. 


ab, wie der dritte Mann die Ber- 
ſchlußhähne an allen im Lokale lagern- 
den Whiskyfäſſern aufdrehte und den 
fojtbaren Schnaps auf den Zimmer 
boden laufen ließ, da fchrie er aus Lei- 
besfräften um Hilfe. Wenige Sefun- 
den darauf ftürmte der des Weges ne- 
rade daherfommende Polizist Kearney 
ins Lofal, der die Hilferufe vernom- 
men hatte. Er jchlua den beiden ver- 
meintlichen Raubgefellen die Schießeis> 
fen au den Händen und nahm bie 
Kerle feit. Der Wirth beeilte fih nun, 
die geöffneten Hähne an den Yäallern 
zuzudreben. 


Richter Caverly ließ heute das An 


gebot nicht gelten, das die ihm vorge= | 


führten drei Miffethäter machten. Sie 
mollten- dem Wirth gerne allen Scha- 
den erfeben und die Gerichtäfoften be— 
zahlen. E3 märe ja Ulles nur ein 
Sonntagfcherz gemefen. Der Richter 
dachte aber ander3 darüber; er ter 
bängte über jeden der drei $100Strafe. 
Die drei jungen Leute ſind in Mate— 
tialmaarenhandlungen an der South 
Mater Straße angeftellt. 

Yreu Ebert Cheffield, 22. und 
Etate Str., ließ heute ihren Mann von 
Richter Prindiville unter Friedens— 
bürgfhaft in Höhe von $250 ftellen. 
Mie die rau behauptet, mußte ihr 
Mann, ein Koblenfuhrmann, fie dahin 
zu überreden, daß fie ihm ihre Xebens- 
verficherung überfchrieh. Ceither joll 
er fie des Defteren mit dem QTode be- 
trobt, fie au einmal mit einem 
Chladtermeifer ir der Hand im Zim= 
mer herumgejagt haben. Cheffield 
feinerfeit3 behauptet, daß feine Frau 
fih mit anderen Männern eingelaffen 
babe und daß er fie in einem Anfalle 
ton eiferfüchtiger Wuth bedroht habe, 
nicht aber meil er fie ihrer Verſiche— 


zung .megen umgubringen beabjichtigte. 


. Werden nicht ftreifen. 


Die Kundenfchneider wollen eine gütliche 
Dereinbarung auftreben. 


Die organifirten Kunbenfchneider, | 


etwa 800 an Zahl, beichlojfen in der 
Maffenverfammlung, die fie heute 
Mittag in der Ererzierhalle des Trrei- 
maurertempel3 abhielten, nicht in den 
zur „Merchant Tailord’ Affociation“ 
gehörigen Werkftätten die Arbeit nie- 
derzulegen, Jondern menn möglich mit 
Hilfe eines Schiedägerichte eine güt- 
liche Vereinbarung zu erzielen. Dieter 
Beihluß murde allerdings erit nad 
einer langen und heißen Debatte ae- 


faßt. 


—:) — — 


Der Fangforb vcerjagte. 


-_ 


Fi. M. G. Fox lebensgefährlich verlet. 


An Mafhington Boulevard und 
Desplaines Straße murde Frl. M. ©. 
For, Nr. 270 W. North Abe., von ei- 
nem meftlich fahrenden Kabelbahnzug 
der Milmaufee Ape.-Linie, Greifivas 
genführer Fred Schröder, über ben 
Haufen aefahren. Xhr Kleid verha= 
fpelte fih im yanglorbe. Sie wurde 
eine beträchtliche Strede mitgejchleift 
und erlitt lebenzgefährliche Verletzun— 
gen. Die Verunglüdte, welche bemußt- 
lo3 aufgehoben murde, ilt nach dem 


Spredhzimmer des Dr. €. €. Phes: | 


cod3, Nr. 110 Wafhington Boulevard, 
geichafft worden. 


Bon ihrem Keiden erlöft. 


Die fünfjähriae Lottie Miller, bie 
am Samitag jehmere Brandmunben er- 
litt, jtarb heute in der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 513 Wolfram Straße. 
Khre Kleider waren an einem Freuden— 
feuer in Brand gerathen. Eine Nachba- 
rin erfticdte die Flammen, doch hatte 
die Kleine Schon tödtlihe Brandivun- 
den erlitten. 


Waller Bulletin. 


Laut Bericht des Gefundheit3amtes 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
mwafier aus den Bezugsauellen 14. Str. 
und Rogers Park von verdächtiger Be— 


ſchaffenheit. 


Zu Bürgſchaft zugelaſſen. 


Peoria, Ill. 26. Okt. Edward A. 
Sorrels und Samuel Flinn, welche 
von den Koroners-Geſchworenen zum 
Prozeß feſtgehalten worden waren, un— 
ter der Anklage, Thomas Hartley aus 
Chicago, einen Inſaſſen des Barton— 
ville-⸗ Irrenaſyls, durch Mißhandlun⸗ 
gen getüotet zu haben, wurben im Ha= 
beaskorpus⸗Verfahren vor den Richter 
MWortbington geführt: Diefer lieh f!: 
zur Bürgfchaftsftellung in Höhe von je 
$10,000 zu; fie haben aber da3 Geld 
noch nicht aufbringen können. 

— — — —“ 


Zefet dir „Sonntagpof«, 


Schul⸗ 
mann hielt den Ueberfall anfangs nur 
für einen albernen Scherz. Uls er sber | 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Weſtens. 
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Eine Doppelſſellung. 


— — 


Soll Herr Hughes vom Bauamt 
eingenommen haben. 


Lennon unter Auflage. 


Die Aldermen Herrmann und Minwegen 
machen nächtliche Streifzüge durdy’s Ke- 
v2e:Revier und finden dort Feine Furcht 
vor der Obriafeit. 


— 


Herr Andrew F. Hughes, der im 
Bauamt die Stelle eines Aiftitenten 
| des Hilfa-Kommiffärs befleidet, wurde 
heute vor den Herrmann’scher Aus 
fchuß zitirt und gefragt, ob er e& für in 
der Ordnung halte, daß er privatim 
; Architeftenarbeit beforae, die er nach— 
ber amtlich zu beautadhten habe. Er 
aab zu, daß das nicht fehr qut auäfıeyt, 
| verjuchte jich aber mit dem Betjpiele 


ı desBaumeifterö der Erziehungsbehörde | 


| zu rechtfertigen, der ja auch neben fei= 
ı ner amtlichen Stellung noch ein Pris- 
| vatgefchäft ala Architekt betreibe. Man 
' gab ihm zur Antwort, daß in Herrn 
| Mundies Falle die Sachen doch mohl 
anders lägen. — Huahes hat fich vor 
einiger Zeit von der Star and Eres- 
ı cent Milling Co. al® „berathenber 
| Arciteft” für deren Miühlenbauten an: 
| Stellen laffen. Nachher hat er die unter 
| feiner Mitwirfung zuftande gefomme- 
Inen Pläne amtlich qutgeheißen. Die- 
| fer Umftand ift dem Unterfuhung?- 
| Ausfchuffe vor dem Anwalt der ftaat- 
lihen Prüfungsbehörde für Baumei— 
ı fter zur Kenntnif, gebracht worden. 
| Man wird die fraglichen Pläne jett 
nachprüfen und feititellen laffen, ob 


ı Herr Hughes bei der Durchlicht deriel: | 


; ben etwa unzuläffige Nachficht bemie- 
ı jen bat. 

MWafferamtsporfteher Nourfe 
| dete, daß geaen E. %. Lennon, den ber 


| Fabrikbefiger Davis mit Beltimmtheit | 


als den Burfchen identifizirt hat, der 
| pon ihm Geld zu erpreffen verfucht hat, 
bereits vor der Zivildienſt-Kommiſſion 
Anklage erhoben ſei. Auf eine Frage, 
ob der Leitunas-Inſpektor D. A. Stitt 
eine Nebenbeſchäftigung habe, 
derte Herr Nourſe, Stitt ſei Milch— 
händler und Präſident des Milchhänd— 
ler-Verbandes der Weſtſeite, er bekunde 
| eber defienungeachtet 
eifer und Yiefere mehr Arbeit, al& ber 

Durdfchnitt feiner Kollegen. Herr 

Nourfe bat dann um eine Abjchrift-des 

Verhandlungs-Protofolles fomeit ba3- 
felbe auf das MWafferamt Bezug bat, 
ed würde das für ihn von großem 

Nuten fein. Ald. Minmegen bedeutete 
Herrn Nourfe, dab er fich noch gedul— 

den müßte, denn man fei mit dem 
Mafferamt noch feinesmeas fertig. 

In Sachen des Robert €. Enniß, 
ber al3 Angeftellter der Behörde für 
| örtliche Verbefferungen Geldgeſchäfte 
| mit feinen Kollegen gemacht und den 
| felben mucherifche Zinsraten berechnet 

' Gaben fol, hat der Unterfuchungs- 
Ausfhup an den Mayor aejchrieben. 
ı Derfelbe wird aufgefordert, den Enni3 
zur Abdankung aufzufordern. Sollte 
der Menfch diejer Aufforderung nicht 
rachlommen, dann müßte der Borfte- 
her der Abtheilung angemwiejen werben, 
gegen ihn bei der Zipildienit-Rommil- 

| fion Anklage zu erjeben. Ennis habe 

| nach übereinftimmenden Angaben ver- 
| jchiedener Zeugen für feine Darlehen 
| monatlich bi3 zu zehn Prozent Zinfen 
| verlangt, vor dem Ausfchuffe aber be- 
| ftritten, daß er mehr ala zwei Prozent 
| Zinfen für den Monat in Antehnung 
| gebracht hätte. 

" Während der rorgenannte Herr 
Hughes nach den von ihm verlangten 

ı Mänen fuchte, hielt der Ausfchuß eine 

| längere Geheimfigung ab, in welcher 

| VBorfiter Herrmann die anderen Mit- 
glieder mit dem Material befannt 
machte, melche3 dem Ausfchuffe gegen 
verfchtevene höhere Polizeibeamte und 
fonftige Ungeltellten ver Stabt zur 
Verfügung geftellt worden ijt, dir fich 
ianı blih burch Erpreffung bereichert 
| haben. 
Herr Huahes brachte fpäter die 
Pläne, und die Aldermen fahen fich 
| diefelben an, werben fie auch) nochFach⸗ 
leuten zur Durchſicht übergeben. Auf 
die Frage, wie lange er als „berathen— 
der Architekt“ an den Plänen zu thun 
gehabt hätte, antwortete Herr Hughes: 
„Etwa eine halbe Stunde“. Welches 
Honorar er für dieſe Arbeit bekommen, 
wollte er nicht ſagen. 

JGegen die Prüfungsbehörde für 
Maſchiniſten ſind Klagen wegen an— 
geblicher Parteilichkeit eingelaufen. Die 
Behörde beſteht aus dem Präſidenten 
Gleaſon, dem Gefretär Herlifn und 
tem Beifiter Golding. Gleafon und 
Golding beziehen je $15008ehalt, Her= 
Iihy erhält $1700. Sekretär Herlihy 
Tagte, Klagen über Parteilichfeit fönn= 
ten vielleicht vorfommen, würben aber 
ſchwerlich gerechtfertigt fein. Die 
Kommiffion verlange bei fchriftlichen 
Prüfungen, daß die Prüflinge minde- 
ften® 70 Buntte erreichen. Sind bie 
Prüflinge des fchriftlihen Ausbrudes 
nit mächtig, jo werden fie mündlich 
geprüft. In folchen Fällen möge e3 
berfommen, daß die Prüflinge der An- 
ficht feien, man jollte mit ihren Ant: 
morten zufrieden fein. Aber die Be- 
börde fei mitunter anderer Anficht, 
und dazu fei fie ja fchließlich da. 

Die verſchiedenen Hochbahngeſell⸗ 


mel: | 


erwi⸗ 


großen Dienſt⸗ 


| 
| 


| 
| 
| 


Tchaften, welche biefer Tage benachrich- 
tigt worden find, daß fie die Anzeigen- 
plafate von den Bahnfteigen aller 
Halteftellen zu entfernen haben mir 
ben, melde fi über öffentlichem 
Grund und Boden befinden, haben 
heute Herrn Blodi wiſſen laſſen, daß 
fie diefer Meifung fo bald wie thunlich 
Tolae geben würden. 

Der Volizeichef trifft auf Grund 
der neuen ftabträthlichen QVerorbnung 
über diefen Gegenstand jet Anftalten, 
alle Berfonen, die auf den Bürgerftei- 
gen mit Objt, Früchten u. |. m. Han= 
del treiben, von dort zu bertreiben. 
Gefhäftsleuten, welche vor ihren Lo- 
falen Waaren ausftellen, ift die Mit- 
theilung augegangen, daß fie die Waas 
ren draußen. zwar außftellen, aber 
nicht verfaufen dürften. 


Die für heute angefeht gemwejene 
Konferenz zwifchen dem jtabträthlis 
hen Verkehrs-Ausſchuß und den 
Rechtsvertretern der Union Traction 
Co. iſt wegen eines Todesfalles in der 
Familie des Anwaltes Gurley ver— 
ſchoben worden. Die Herren Govin 
und Auerbach von New PYork, welche 
zu der Konferenz erwartet wurden, 
ſind geſtern eingetroffen. 

Im Laden von Siegel, Cooper & 
Co. ſollte vorgeſtern ein ſtädtiſcher 
Poliziſt, der angeblich in voller 
Uniform war, dabei erwiſcht wor— 
den fein, mie er vier Baar 
Handſchuhe imitgehen zu heißen ver— 
fuchte, die er nicht bezahlt hatte. Der 
Haußsdeteftive nahm fich des Biederen 
an und bradte ihn nad dem Kontor 
des Gefchäftsführers Keim, mo man 
ihm die gemauften Handſchuhe aus der 
geräumigen binteren Rodtafche 309. 
Der Mann jchühte por, fo bieß 
es, daß er zu biel getrunfen 
und niht gemußt hätte, mas 
er that. Um feiner Familie wegen 
möge man ihn fchonen, bat er. Herr 
Keim habe diefer Bitte entfprechen mol- 
len und den Dieb nicht bei der Poli— 
zeibehörde gemeldet. Die Sache mur- 
de aber Doch ruchbar, und der Polizei- 
her gab Auftrag, dab der betreffende 
Polizift ermittelt und zur Bejtrafung 
gebracht merden folle. Bei der nähe— 
ren Unterfuhhung fol es fi nun ans 
geblich Herauggeltellt haben, daß ber 
Dieb kein Polizift, Jondern ein Yars 
mer war. Der Polizeichef erklärt, daß 
tie Sacde damit für ihn abgeihan fei. 


* * * 


Die Aldermen Minwegen und Herr⸗ 
mann haben in der Samſtag Nacht, in 
Verbindung mit der Grabſch- Unler⸗ 


ſuchung, einen Streifzug durch das Le⸗ 


vee-Revbier derSüdſeite unternommen 
und bei dieſer Gelegenheit feſtgeſtellt, 
daß die Inhaber einiger der größlen 
dortigen Lokale ſich vor polizeilichen 
Anfechtungen jeder Art ſo ſicher füh— 
len, daß ſie nicht einmal den Verſuch 
machen, zu thun, als kämen ſie den Be— 
ſtimmungen betreffs der Polizeiſtunde 
und anderer Punkte der Schankord— 
nung nach. Vorausſichtlich werden 
nun die kommandirenden Polizeibeam⸗ 
ten des Bezirkes ſehr eingehend nach 
den Urſachen jenes Sicherheitsgefühles 
befragt werden. Es heißt, daß einige 
Stadtväter an den —— Loka⸗ 
len geſchäftlich mitintereſſirt ſeien, oder 
doch aus ſonſt irgendwelchen Gründen 
es ſich angelegen ſein laſſen, dieſelben 
zu ſchirmen und zu ſchützen. 

Die Behörde für örtliche Verbeſſe— 
rungen wird von dem Herrmann'ſchen 
Ausſchuß um Auskunft darüber an— 
gegangen werden, weshalb man ſeit 
geraumer Zeit den betreffenden Kon» 
traftoren geftattet, bei der Herftellung 
bon Zement = Bürgerfteigen gefiebten 
Kalkjtein zu verwenden, ftatt Seefand,. 
Der gefiebte Kalkftein ift für den ge— 
dachten Zmwed fein jehr empfehlens- 
merthes Material, e3 heißt aber, daß 
die Weitern Stone Co. bei ihrenStein- 
brüchen von dem Zeug ganze Berge 
liegen babe und daß fie längjt bemüht 
gemejen jei, daffelbe auf gute Art Ios 
zu werben. 

Vorfteher Blocdi von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeiten wird um Auf- 
Härung darüber angegangen erben, 
mas aus einem Betrag bon mehr ala 
$10,000 geworden ijt, der im bergan= 
genen Frühjahr noch von der Summe 
hätte übrig fein follen, die zur Beftrei- 
tung der Kojten ausgeivorfen morben 
mar, welche burh die Unterhaltung 
des mwirierlichen Verkehrs zwifchen den 
Saugitelen der Wafferwerte und 
dem Feſtlande erwuchſen. Bewil—⸗ 
igt murben für ben Zmed $20,- 
000. Ausgezahlt worden find an bie 
Beliter bon zmei Schleppbampfern, 


"welche den®ertehr vermittelten, $9812, 


Nach dem Ausmeis ift nun von der Be- 
willigung nur ein Betrag von $558.54 
noch vorhanden. E3 fragt fih, mas 
tft aus bem Refte des Geldes geworben, 
aus den $9,634.46, bie nicht ver- 
rechnet worden find? 

Den Vorwurf, daß die Stabt den 
Auffehern der Saugitellen für die Be- 
föftigung ihrer Angeftelten einen zu 
hohen Preis zahle, mweift Herr Blodi 
übrigens ald ungerechtfertigt zurüd, 
Die Auffeher befommen für die bon 
ihnen gelieferte Koft 25c per Kopf und 
Mann. Halte man dem entgegen, daß 
der Sheriff für die Belöftigung der 
Gefangenen nur 17c per Kopf unb 
Mann befomme, fo laute die Antwort 
hierauf, daß die Angeftellten ber 
Saugftellen eben feine Gefangenen fei- 
en und wohl auf eine beffere Belöfti- 


gung Anfprud; erheben könnten, ala 
ſolche. 


Leſet die ‚Sonntaapoſt;. 


IN 
X 





Die Idwarze Galcere. 
: Herhitfihe Errahlung. 
Bon Wilhelm Raabe, 


S Foxtſetzung.) 
Alſo iſt's ſo, der Hund ſtellt ſeine 
nn nah Dir?!“ rief Jan Nor- 
riß-mit dumpfer Stimme, und Myga 
barg ihr Geficht an feiner Bruft und‘ 
nidte zitternd. 
Der junge Waffergeufe Enirjchte mit 
ben Zährten und lachte ingrimmig. 
„Der Trank wird nicht jo heiß ge— 
trunten, als er gebraut wird; das 
wird der welfche Schuft jehon erfahren. 
Tröft’ Did, Myga; bin ich nicht Dir 
zur Seite und viele qute Gejellen hin- 
ter mir? Armes Kind, wie Du erzit- 
terft!“- kon 
„D Sefus, Jan, ich fan mir nicht 


helfen. Haben nicht die gemwaltthätigen, | 


übermüthigen Fremden die Macht? 
Mer bindert fie, ihren böfen Willen 
außzuführen? D Ian, Jan, nimm 
mie mit Dir fort — in diejer Nacht 
noch, jebt gleich!“ 

Yan: Norris hielt die bleiche, zit- 
ternde Braut in den Armen und fuchte 
fie auf alle Weife zu beruhigen. Als 
ihn diejes ein wenig gelungen war, er= 
zäblte er weiter von feinem Abenteuer 
in ber Kneipe zum „Goldenen Löwen.“ 

„Steilret fanden mir die Haare 
emipor und alles Blut drängte fich mir 
in’d Gehirn. Aber ih mußte mich 
bändigen, daß ich rich nicht nerrieth, 
und das mar eine fchiwere Arbeit; aber 
Yan Norris Triegt’s doch fertig und 
that, als ob er den Teufel ein Wort 
bon. dem italienifchen Gerede verftünde. 


Beim Grafen von Lumen, ein Buben- | 


ftüd, [hmwärzer'al3 die Naht, ward ba 
berathen; aber ich weiß Alles, und das 
ift genug. Uebermorgen in der Früde 
fegelt der „Andreas Doria* — ber 


Yefehl dazu ift vom Admiral gefom- | 


meit -— und. weil die Gelegenheit: jo 
gänftigq‘ ift,; jo wird in der nädhiten 
Nacht der feine Plan in's Werk gefegt. 
Sn. der nächiten- Nacht wird das milde 
Tauben Myga van Bergen in ber 
Gewalt des Kapitäns Antonio Balani 
fein; mit Hilfe des Teufels und des 
Leutnant Leone della Nota. Xn der 
näcjlten Nacht wird diejes Haus über- 
fallen, —- aber fo leife gejchieht das, 
daß fein Nahbar darüber erwacht, daß 
fein Hahn in ganz Antwerpen darum 
fräbt. Auf die Galeone mit ber 
Myga! Luſtig, — an die Ankerwinde, 
meine Burſchen — hoiho, hinaus zur 
Jagd auf die rebelliſchen Ketzer — 
luſtig hinaus in die offene See; — wer 
hört auf der weiten See den Hilferuf 
und das Meinen der fleinen Myga? | 
Himmel und Hölle, und der Jan Nor: 
ris jit jegt im Löwen und darf nicht 
muffen, hält fein Mefler in der Fauſt 
und darf die beiden flüfternden Schufte 
nicht über den Haufen ftoßen!“ 

‚„D Kan, Kan, um meiner und Dei- 
ner Mutter milien, -— um unjferer 
Liebe willen, rette mih! Lab mid 
nicht in ihre Hände fallen! Der Tod 
wäre weniger ſchrecklich als das!“ 


„Rubig, ruhig, Kind Gaſt noch 


lange Zeit bis zur nächjten, Viitter- 
nächt. Zu Amsterdam am yeuerheerde 
wollen wir noch manch’ ein Mal uns 
biefer Gefchichte erinnern. Verlaß Dich 
auf mich, Herzensbraut, es wird Dit 
nichts zu Leide gefchehen, jo lange der 
Yan Norris noch auf feinen zmei 
Füßen fteht. Doch nun hör’ meiter; 
meine Gefchichte ift noch nicht zu Ende. 
SH muß Dir erft nod) fagen, mie e3 
fam, daß jie den zweiten Steuermann 
der ſchwarzen Galeere in mir mitter- 
ten. Das mar eine Iuftigere Geichichte, 
ala die, welche ich Dir eben erzählte.“ 

„D Yan, Yan, fühle, wie mein Herz 
Hopft; — o barmberziger Gott, wer 
Ihüßt die arme Myga? DO Ian, laß 
uns fliehen, jet aleich auf der Stelle, 
ih fann bier nicht mehr Athem 
Ichöpfen, — die Luft diefes Zimmers 
erftict mich.“ 

„Rubia, rubia, liebe Myaa, Gern 
würde ih Dich jogleich mit fortführen, 
und ein Böst würde auch bereit fein, 
uns aufzunehmen; aber horch nur bin- 
unter in die Gaflen — die ganze Stabt 
weiß in diefem Augenblide, daß Män- 
ner ber fhwarzen Galeere verkleidet in 
ihten Mauern weilen. Horch nur das 
Getümmel drunten — das Laufen und 
Rennen gilt mir, da ift feine Möglich: 
fett, daß wir jebt alüdlich durchfämen. 
StR nieder und zittere nicht jo — nod) 
find wir ficher, und Zeit ſchafft Rath 
— dentk an dieſe Minute, wenn wir 
in Amſterdam am Winierfeuer ſitzen. 
Hahaha, laß ſie nur drunten ſuchen, zu 
flink und zu ſchlau iſt ihnen der Jan 
Norris geweſen — 's wäre auch Schad’ 
um den Burſchen, wenn ſie ihn gehan— 
gen hätten, nicht wahr, Myga?“ 

„DO Yan! Jan!“ 

„Ab bah, gib mir einen Kuß und — 
noch) einen, und nun zu meiner Ge: 
ſchichte. Sitz ich alfo und beipe mir 
bie Lippen blutig; aber verliere fein 
Wort bed Gejpräches neben mir, und 
die Schurken ſchwatzen weiter und 
frohlocken über ihren Teufelsanſchlag. 
Dann trinken ſie ihre Gläſer aus, er— 
heben ſich von ihren Sitzen und wollen 
gehen, werden aber an der Thüre durch 
einen großen Tumult zurückgehalten. 
Wird nämlich ein Bube auf den Schul⸗ 
tern von zwei Kerlen hereingetragen, 
und ein groß' Hurrah entſteht, wie 
das Volt in der Schenkſtube ſeiner an⸗ 
fihtig wird. it der Bub der Rajüten- 
junge von ber „Jmmaculata,” ber 
allein‘ von der ganzen Schiffsmann- 
Ihaft mit dem Leben bapongelommen 
ift, und an’8 Land fam nad einer tol- 
Ien Fahrt burh Luft und MWaffer. 
Seber mill ben Buben fehen. ‘yeber 

will iha Sprechen, und Alle drängen 
ſich zu ihm und reichen ihm ihre Becher 

und Krüge. Ach aber halte es für bas 
Beſte, da ümmel zu benutzen und 
mich unbemerkt zu entfernen. Schleiche 

—— als möglich an den 
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ſchreit aus Leibeskraäften: „Hilfe, pin! 
ecco! Ecco! das ift Einer! Hilfe — 
Saltet, haltet ihn!” — — „Wer ifl’3? 
wie? mas?“ brült das Volt, und 
‘Jeder fieht den Burfdhen und. feine 
Nachbarn an. — „Da, da, ber bort am 
„Tifhe — haltet ihn, ’3 ift der Satan 
bon ven Waflergeufen, der den Kapitän 
Perazzo niederftieg — Einer bon der 
fhwarzen Galerre!" — . Ein Lärm 
bricht nun los, al3 plaße die Hölle — 
| alle Augen richten fih .auf mich, alle 
Waffen fliegen aus.den Scheiben, und 
auch ich reike mein Mefjer heraus, 
mein Leben im Retbfalle fo theuer als 
möglich zu verfaufen. Nun ftürzten 
fie. fich auf mich; aber ich war behender 
als fie, falle die nädhjfte Bank und 
fchleubere fie den Erften vor die TFühe, 
ı ba ein ganzer Haufe darüber ftolpert 
| und am Boden fi durcheinander 
| mwälzt. Den Augenblid benuge ih — 
bin mit einem hohen Sat mitten im 
Getümmel, fchlage reht3 und lints 
| mein Meier ihnen in die Fragen — 
i bie Thür ift erreicht — ich bin in ber 
Gafle — binter .mir höre ich das Ge- 
brüß, der Verfolger — Gott jei’& ge- 
dankt, daß ich mein Antwerkpen wie 
meine Tafche kenne. Kreuz und quer 
geht die Jagd, aber ich täufche fie Durch 
| mancherlei Lift; führe fie auf falfche 
ı Dährte und freuze hier herüber. Am 
| Rat ift’3 noch ganz ftil — mein trau= 
| tes Schlüffeldden öffnet mir eine ivohl- 
ı befannte Hausthür — und — bier bin 
| ich gerettet, um Dich zu retten, traute 
' Moga, fühe Braut. Horch aber nur, 
| fte geben die Hoffnung ro) nicht auf, 
| den Geufen zu bangen — zum Teufel, 
ı herch nur, die ganze Garnifon fommt 
| mahrhaftig auf die Beine — haha, eine 
| aroße Ehre, meine Herren! Bebante 
mich alleraehorfamit, hahaha!“ 
Lachend hordte Jan Norris, zit- 
‚ lernd horite Miyaa van Bergen dem 
| Lärm in den Gaflen. 
i „D trauier San, bift Du ganz ficher, 
daß Niemand Deinen Eintritt in die- 
es Haus gefehen Hat? Höre nur, der 
ı ganze Tumult mälzt fich hierher — o 
| Gott, [hau aus dem Fenfter — Fadeln 
| und Speere — Zefus, fie fehlagen an 
die Thür — fie fuden Dich, an, 
barmberziger Himmel, jhüte uns — 
verloren, verloren!” 
Die Hausthür ging auf, 
in das Haus zu dringen; San Norris 
preßte die Zähne aufeinander und 
faßte den Griff jeiner Waffe. 
„Ruhig, ruhig — e3 tft nicht mög- 
lich! Ruhig, Myga!“ 
„Sie kommen, ſie kommen!“ kreiſchte 
das Mädchen. „Sie ſteigen die Treppe 
hinauf, ſie werden Dich finden; Jan, 
Jan, laß mich mit Dir ſterben!“ 
Der junge Geuſe war blaß wie der 
Tod. 

„Hätte ich Dich durch Unvorſichtig— 
feit jo in Gefahr geführt, Myga? Das 
wäre fehredlih. Beim Eid der Geu- 
fen, da dringen fie die Treppe hinauf. 
Myga, o Myga!“ 

„Laß mich mit Dir ſterben, Jan!“ 
hauchte das junge Mädchen, an die 
Bruſt des Bräutigams ſich klammernd. 


| 
| 
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IV, Kapitel. 
Der Ucherfall. , 

Nicht blos im Wappen von Alcan- 
tara, nein, in allen Tapernen der fnei- 
periteichen Stadt Antwerpen -iver der 
Ludgötenente Leone bella Rota zu 
Haufe. Er "hatte feinen Fremd’ und 
Kapitän, Antonio Valant, an diefern 
Abend in die Schenke zum „Goldenen 
Löwen“ mit fich aezogen, und miber: 
mwillig, mie gemöhnlih, mar ihm ber 
Kapitän dahin gefolat. 

Mer fonnte aber widerftehen, wenn 
Leone. bella Rota etwas durchfegen 
wollte? 

Mehr leichtfinnig als bösartig, ‚be= 
trachiete der junge Leutnant die Welt 
tie einen großen Spielplat, den Krieg 
wie eine prächtige Gelegenheit, tolle 
Streiche ungehindert auszuführen. Für 
einen tollen, Iuftigen Streich fah er den 
Raub ber armen kleinen verlaffenen 
Waife an; — in feinem nichtänuhigen 
Zolltopfe war der Plan dazu ent- 
ſprungen, ihn durchzufegen war, nach: 
vem fein Freund mit Mühe dazu gqe- 
braht mar, in ihn einzumilligen — 


Genueftfhen Zaugenichts die Sache 


Kegerinnen konnten jehr hübjch fein 
und Anbängerinnen der .alleinfelig- 
machenden Kirche grundbhäglih. Leone 
zog reizende Ketzerinnen häßlichen 
Katholikinnen bedeutend vor, und that 
auch außerdem alles Mögliche, um das 
alte Sprichwort, welches in Italien 
bon feiner Vaterftabt umgeht: „Genua 
bat ein Meer ohne Filche, ein Land 
ohne Bäume, Männer ohne Treu und 
Glauben, — nihb abfommen zu 
laffen. 

Sn der Taverne zum „Goldenen 
Löwen” hatte er, wie wir bereit? aus 
Kan Norris’ Erzählung willen, mit 
Antonio PBalani die lebten Ber- 
abrebungen über den Entführungsplan 
getroffen. Gelang der Raub, und fam 
dann ber „Andrea Doria“ von feiner 
Erpedition glüdlich zurüd, wurde die 
ihmwarze Galeere genommen oder ber- 
nichtet; nun, mer mürbe e3 bann 
wagen, gegen die Sieger als Antläger 
aufzutreten? Kam die Galeone aber 
nicht zurüd; dann — bann mochte die 
legte That des Endes würbig fein. An 
das Eintreten eines dritten (Falles, ba 
nämlich ber „Andrea Doria“ beim» 
tehrte, ohne das feindlide Schiff ae- 
feben zu haben, zu benten, hielt Leone 
bella Rota durchaus unter feiner 
Würde. Der Kapitän lieh fih aber 
bereit3 von ihm führen, wie und tpo- 
bin er wollte. — 

An der Verfolgung des Fühnen 
Waffergeufeit hatten bie Beiben Ge- 
nuefen nicht den mindeften Antheil ge- 
nommen. Arm in Arın jhlenderten fie 
dur die Gaffen, in denen die auf: 
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gerenie Menge ſich umtrieb, dem 


Kat zu. 


_Abendyoit, Chicago, Monin 


Der verfhWwundene Ehemann. - 


Humores ke Bot Matianne uirie. 


\ „Na abieu, Kinder! Alfo eß bleibt 
dabei, morgen um 11 Uhr 35 etiwartet 


Eu mein Wagen an der Station”, 


fagte Ontel Frig mit vergnügtem 
Lächeln. 

Er erhob fih vom Frühftüdstifch 
und reichte feiner jeit etma zwei Jahren 
berheiratheten Nichte und deren®atten, 
dem Regierungsrat Neuhaus, ab» 
Ihiepnehmend die Hand. 

„Schade, dab Du nicht zu Tifch bei 
mir bleiben fannjt, Onfteldhen“, tagte 
bie jüngefzrau bedauernd, „rnit führt 
ichon um drei zum Liebesmahl feiner 
Behörde nah Wannjee.” 

„Seht nicht, Kindbihen, geht nicht”, 
ermiberte er und jtrich behaglich feinen 
langen, grauen Vollbart, „jo ein armer 
Agrarier ift auch nie Herr jeiner Zeit, 
und nun fieh mal Tante Digas Bes 
forgungägettel! Bin nur herangefom- 
men, um für morgen noch einmal alles 
zu befprehen. Berfäumt mir den Zug 
nicht, Ihr mißt ja, ein alter Landiirth 
läßt feine Pferde nicht gerne warten. 
Na und die Mama benachrihtigft Du 
mohl noch, nicht Liefe?” 

„Ja, natürlih, Mama tommt nad: 
her zu mir, um mir an diefem entje- 
ih langmweiligen Nachmittag Gejell- 
ſchaft zu letiten”, fagte Ziefe mit einem 
tiefen Seufzer. 

„Sp, dann tft ja alles in Ordnung, 
viel Vergnügen für heute Nachmittag.” 
Gilfertig 309 fih Herr Rittergutäbe- 
fiber von Rauendorff feinen leber- 
zieher an. 3 

„Nein, weiß Gott, ein Vergnügen 
ift das mirklich nicht,” meinte der Res 
gierungsrath. „Ueberhaupt heute! 
bei bem fchönen Wetter! taufenbmal 
Iteber machte ich mit Liefe eine Partie, 
als da ftundenlang mit meift ziertlich 
fremden Leuten abgefüttert zu werben. 
Faktifceh, mir wird’3 förmlich ſchwer, 
heute wegzufahren.“ 

„J, mein — das Vergnügen 
findet ſich, ſei nur erſt draußen mit 
Deinen Kollegen. Nun aber endlich 
adieu, auf Wiederſehen — Wieder⸗ 
ſehen“ — fröhlich mit der Hand win— 
kend, war Herr von Rauendorff ge— 
gangen. Das junge Ehepaar ſah ihm 
noch vom Balkon aus nach. 

„Famoſer alter Herr, Dein Onkel,“ 
ſagte anerkennend der Regierungsrath. 
„Ich freue mich ordentlich darauf, den 
morgigen Sonntag fo in aller Ruhe 
auf dem Lande zu verleben. Schon 
allein die hübfche Wagenfahrt, dann 
die herrliche Luft! Na, nun muß ich 
wohl Zoilette machen, Lijelhen? 
Scheußlih, mar’ das heute bloß erft 
überjtanden.” 

„sa, gräßlich," ftimmte Liefe bei, 
„aber Schau, da fommt fhon Mama.“ 
Fröhlich nicte fie ihrer Mutter zu und 
lief ihr dann biß zur Treppe entgegen. 

Nach einem Weildhen trat Ernit 
Neuhaus angekleivet aus feinem 
Schlafzimmer zu den beiben Damen, 
die auf dem Balkon mit einer Hand— 
arbeit Pla genommen hatten. 

Den Zylinder in der Hand, mit fei- 
nem ſchwarzem Geſellſchaftsanzug von 
elegantem Schnitt, ſtand er vor ihnen, 
eine ſtattliche imponirende Erſchei— 
nung. 

Tag. Mamachen, na, das iſt nett 
von Dir, daß Du Lieſe die Zeit vber— 
treiben hilfſt. Kann Dir ſagen, ich 
gehe heute höchſt ungern, es liegt mir 
ordentlich ſchwer in den Gliedern. 
Weiß ſelbſt nicht, was das iſt. Wirk— 
lich eine Erquickung, an den morgigen 
Tag zu denken.“ 

Frau von Bentitz betrachtete ihren 
Schwiegetſohn mit liebevollen Blicken. 
Sie war eine etwas nervöſe Dame, die 
überall Unheil witterte und zumSchre— 
cken ihrer Familie an „Ahnungen“ 
litt, von deren Unfehlbarkeit ſie felſen— 
feſt überzeugt war. 

Wenn irgend etwas ihr Gemüth 
beunruhigte, pflegte ſie ihren zierlichen 
kleinen Kopf mit dem grauen Haare 
und dem etwas ſpitzen Näschen wie 
ein krankes Hühnchen auf die linke 
Schulter zu neigen und wehmüthig zu 
ſagen: 


„Kinder, mir ift fo beflommen zu 


eine Ehrenfache für ihn. Was ging ven | Muthe, ich habe wieder jo eine Ab: 


nung, es paflirt was! Ind Yhr wißt, 


der rebellifchen Provinzen und die ; meine Ahnungen trügen mich nie.“ 
fatholifche Majeftät von Spanien an? | 


In ganz Ihlimmen Fällen erhob fie 
dann bejehwörend die gefalteten Hän- 
de und die Augen blidten fcehmerzlich 
und fromm gen Himmel. 

„Willft Du nicht Tieber hier blei- 
ben, Ernſtchen?“ fragte fie bejorat. 
Dir liegt gewiß eine Erfältung in ben 
Sliedern.“ 

„Bemwahre, mir ift jonjt wohl wie 
dem Filch im Waffer, ich wäre blos 
lieber bei Euch geblieben,“ entgegnete 
er und 30g die Uhr. „Na, aber gejchter 
den muß e3 fein, e3 ift die höchfte Zeit. 
Allerfpäteftend um zehn Uhr bin ich 
zurüd, ich drüde mich bald.“ 

„Srüß auch alle Belannten”, mein 
te Liefe, „den netten Buchholz und 
Wedel und den reizenden Rohrbach“ — 

„Nun, den lieber nicht“, unterbrach 
der Regierungsrath, „weißt Du, er 
benimmt ſich etwas eigenthümlich. 
Soll ſich da am See irgend ſo einen 
Sommerſitz gektauft haben und hauſt 
da mit etwas vieler Weiblichkeit. Wir 
Kollegen ſind nicht recht orientirt, man 
weiß nicht recht — na, laſſen wir das.“ 

Herr Regierungsrath Neuhaus war 
etwas pedantiſch und ſeht „moraliſch“. 
— „Alſo adieu, Mamachen, adieu 
Lieſe“, ſeufzend verabſchiedete er ſich. 

„Vergiß Deinen Ueberzieher nicht, 
nimm ein Cachenez mit, Ernſtchen, 
hörſt Du, Abends iſt es immer ſo 
kühl am Waſſer — und den Regen—⸗ 
ſchirm,“ rief die Schwiegermutter 
ihm wohlmeinend nach. 

Dann ſahen ihn die beiden Damen 
auf die vorüberlommende Elektrifche 


ſteigen. 
Ein Weilchen blieb es ſtill zwi 
— 
Frau von Bentitz recht ſchwet auf. 
Der arme Ernſi! er hätte zurück⸗ 
— — wird eg pi 
t . Menn nur 
nichts paffirt! . ich. habe fo eine Ah⸗ 
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Wannſee, doch jedenfalls 
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etwas reſpeklwidrig. Ernſt ift ein. 
bißchen Stubenhocker geworden. Im 

Grunde iſt ihm das Zuſammenſein 

mit feinen Kollegen ſehr dienlich. Sag 

eben, maß maden wir ben Nadmit- 

tag?" 

Yrau bon Bentig jah ihre Tochter 
mißbilligend an. 

„Meine Ahnungen, mein Kind, trü- 
gen mich nie, das hat fich leider nur 
allzu oft gezeigt,“ Tagte fie, dabei legte 
fie das Köpfchen mit der ihr eigen- 
tbümlichen, befiimmerten Bemegung 
auf die Seite und biidte Fromm zum 
blauen Himmel auf. „YJm übrigen tft 
es jo jhön bier auf dem Balkon, ich 
benfe, wenn wir gegeflen haben, trin: 
fen wir den Kaffee bier draußen und 
bleiben zu Haufe.“ 

„Ra, wie Du millft, Mama,“ fagte 
Liefe refignirt. 

Mieder blieb e3 ein Weilcden till. 
Liefe ftichelte an ihrer Arbeit und bie 
Frau Mama fpähte nach Gemitter- 
wolken am tlaren Sommerbimmel. 

Klingling, Alingling, ging die En- 
treeglode. Neugierig laufchte Liefe, 
fie unterfchieb deutlich den Klang einer 
fonoren Männerftimme. Da kam 
auch Ihon eilig die getreue Bertha. 

„Ach gnädige rau, mie nett, ber | 
Herr Hauptmann tft ja da.“ — | 

„Herr Hauptman? doch nicht etwa | 
Mar — mein Better?“ — Wie der 
Mind war fie draußen und lief ftrah- 
lend auf einen ſchlanken, Hochgewachle- 
nen Herrn in Zivil, dem man fofort 
den Offizier anjah, zu. 

„Rein, ift das himmliſch, Maxchen, 
Du? Bit Du herfommandirt? Borer? 
Krieasfchule? Generalftab? Flint, 
ſags doch!“ 

„Erſt laß mich mal ablegen, kleiner 
Wirbelwind,“ ſagte der Hauptmann 
vergnüglich lächelnd, „alſo nichts von 
alledem, leider! Bin nach Meb ver- 
ſetzt und nur auf Durchreiſe. Heute 
Abend um 12 geht es weiter. Guten 
Tag, gnädigſte Tante,“ mit ritterli— 
chem Handkuß wandte er ſich an Frau 
v. Bentib, „bitte um gütige Aufnahme 
biö heute Abend. Ernſt ift doch zu 
Haufe?“ 

„Leider nein,“ entgegnete diefe, 
„aber das tft ja eine hübjche Leberra= 
hung. Ernit tft zum Liebesmahl in 
trifft Du 
ihn noch, er wollte um zehn wieder zu- 
rüd fein.“ 

„Vorzüglich, dann unternehmen mir 
inziwifchen etwas Nettes. Mie ift e3 
mit der Kunftausftelung, Tantchen? 
Du meiht, ich [hmwäarme für Bilder!“ 

„Run, das wollen joir bei Tifch be- 
ſprechen“, entgegnete Frau v. Bentitz. 

Und ſo geſchah es. Nach eingenom— 
menem Mahle fuhr man nach dem 
Ausſtellungspark, die Zeit verging wie 
im Fluge und um zehn langten alle 
drei wieder zu Hauſe an. 

Frau von Bentizs erſte Frage, ſie 
hatte ſchon unterwegs Zeichen von Un— 
ruhe von ſich gegeben, war nach dem 
Hausherrn. 

„Bewahre, gnä Frau, der Herr iſt 
noch nicht zurück.“ 2.04 

Liefe! Mar!" mit; augitpoller 
Stimme wandte fie fi um, „mas jagt 
hr, Ernft ift noch nicht ausl 

Die beiden lachten heil’ auf. „Er 
wird fich eben amüftren, Tantchen, ge- 
trade wie wir es auch getban Haben. 
Na, ein Stündchen habe ich noch Zeit, 
bis dahin fommt er, ‚vielleicht. Das 
fönnen wir ja auf dem Ballon ver: 
plaudern.“ 

Das Stündchen verging, Lieje und 
Mar fcherzten und lachten und Frau 
von Bentit ja ziemlich zeritreut da= 
neben, jeufzte ab und zu fehwer und 
äugte alle Nugenblid durch die blühen: 
den Baltonpflangen auf die Straße. 

Endlich zog der Vetter Mar feine 
Uhr und fprang erfchroden - auf. 
„Himmel, viertel zwölf! ih muß ja 
fort!” 

Mit einem Eleinen Schredensfchrei 
fiel Frau bon Bentig in ihren Stuhl 
zurüd. 

„DBiertel zwölf? Und  Ernit nod 
nicht hier! Meine Ahnungen — Mar, 
was ſagſt Du —“ das Köpfchen fiel 
bedenklich auf die linke Seite. 

„Er amüſirt ſich, und wahrſcheinlich 
fein,“ lachte dieſer etwas herzlos auf. 
„Aber nun ſchnell, Kinder, adieu ver— 
ehrtes Tantchen, adieu Lieſel,“ fuhr 
er ſchon haſtig in ſeine Sachen, „auf 
baldiges Wiederſehen, grüßt den ſoli— 
den Ernſt und tauſend Dank“ —weg 
war er. 

„Ja, Mamachen,“ meinte Lieſe zö— 
gernd, „wir gehen nun wohl zu Bett.“ 

„Aber, mein Kind, ich begreife Dich 
nicht,“ erregte ſich die Mama, „haſt 
Du Ruhe zum Schlafen, ehe Dein 
Gatte zu Hauſe iſt? Bedenke, welchen 
Gefahren er ausgeſetzt iſt, da iſt bie | 
Gifenbahn, er fann berausgeftürzt 
fein“ — bie Augen blidten anflagend 
zum Himmel — „das Wafler, er kann 
am Ufer ausgeglitten fein“ — bie 
Hände Frampften fih angſtvoll — 
„oder bie Elektrifche am Potsdamer 
Plag, er wird doch nicht unter die 
Räder —“ 

„Um Himmels willen Mama, hör 
auf,“ unterbrach Liefe lachend, „es ge 
fällt Ernft und darum bleibt er bis | 
zum letten Zug. Pap auf, um eins | 
ift er bier. Sch bin jo müde, millft | 
Du nicht Fieber nach Haufe gehen.” | 

„Bann gehe zu Bett, ich bleibe Hier,” 
ein vorwurfsvoller Blick traf die Toch— 
ter, „ich könnte vor Angſt doch kein 
Auge zuthun. Laß nur, ich lege mich 
ſo lange auf Deine Chaiſelongue.“ 

Lieſelchen hüpfte vergnügt ab. Sie 
hatte vorzügliche Nerven, immer eine 
gute Laune und abſolut kein Ver— 
ſtändniß für Ahnungen. Sie mochte 
mehrere Stunden geſchlafen haben, da 
erwachte ſie von einem Lichiſchimmer 
und richtete ſich erſtaunt auf. 

Wie die Ahnfrau ſtand die Mama 
an ihrem Bett, angethan mit Lieſes 
weißem Friſiermantel, das Licht in 
der erhobenen Rechten, die Linke be— 
ſchwörend aus 

„Liefe, Liefe, brei Uhr! ‚Der Zar | 
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ngen,“ unterbrach Lieſe lachend und beginnt zu grauen, oh meine i 
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gen! Ernft tft noch nicht Hier!” 
Diefer Sleihmutb' war nicht fo 


‚leicht zu zerftören. 


„Run ja, Mamacen, er bat wohl 
ben Anfchluß verpagt und nimmt ben 
erften Zug, ich alaube, um fünf Uhr 
geht einer. Leg Dich wieder hin, ja? 
Arme Mama, Du verdirbit, Dir ja die 

anze Nacht, ad im Bett { es ſo 
chön,“ und mollig ſchmiegte ſie ſich 
wieder in die Kiſſen und ſchlief ein. 
Um halb ſechs war alles auf den Bei— 
nen, Lieſe, die Köchin und das Haus— 
mädchen. Seit vier Uhr war Frau 
von Bentitz klagend durch alle Raäume 
geirrt, das hielt der beſte Schlummer 
nicht aus. 

Etwas übernächtig, nur mäßig be— 
kleidet, trafen die vier weiblichen Be— 
wohner des Hauſes im Eßzimmer zu— 
ſammen und lauſchten auf des Haus— 
herrn Schritte. 

Als die Uhr ſieben ſchlug, ohne den 
Erwarteten gebracht zu haben, gerieth 
ſelbſt Lieſes Gleichmuth etwas in's 
Wanken. 

„Wiſſen Sie was, Bertha,“ ſchlug 
ſie vor, „Sie gehen mal flink zu Stei— 
nerts, und fragen, ob Herr Geheim— 
rath auch noch nicht zu Hauſe iſt.“ 

Nach einer halben Stunde kam 
Bertha puſtend und keuchend zurück. 

"Ser Geheimrath iſt ſchon geſtern 
Abend um zehn zu Hauſe geweſen, er | 
meiß von nichts, Jie wären alle um | 
neun weagefahren, und da Hätte er | 
unferen Herrn zuleßt aefehen. Wo er | 
geblieben mär’, wüßte er auch nit,” 
Ihloß Bertha triumphirend. 

Frau von Bentig fant fchluchzend 
und händeringend auf einen Stuhl, 
und der tapferen Liefe fing das Herz 
an zu Hopfen. Wo fonnte er denn ı 
fein? 

„Der Portier meint, 'nen Anſchlag 
an die Litfaßfäulen,” ‚berichtete Ber: 
tha. 
Die ſämmtlichen Säulen Berlins 
tauchten vor Lieſes Augen auf, alle mit 
den bekannten rothen Zetteln: „Lieber 
Ernſt, kehre zurück, es iſt Dir alles 
vergeben,“ — trotz ihrer Angſt, das 
ging auf keinen Fall. 

„Ach Unſinn“, ſagte ſie mit erkün— 
fteltem Gleichmutb, „in einer Stunde 
ift der Herr fiher hier, macht jetzt 
fhnell die Zimmer fertig und Tocht 
endlich den Kaffee.” 

Eine Stunde veraing. MWengitlich 
lugte ein Frauenfopf nach dem anderen 
vom Balkon, fein Hausherr erjchten. 

Die Uhr fehlug neun. 

„Lieje“, fagte die Mama mit Gra- 
besftimme, „jiehit Du es jeht ein, e3 ift 
ein Unglüd pafjirt. Telegraphire an 
Onkel Frib, er ift ja unfere einzige 
Stüte. Ob unfer quter lieber Ernft” 
— die Thränenbächlein floſſen. 

Die junge Frau hatte jetzt Aud 
ſchon ein Tüchlein naßgeweint. 
Schluchzend ging fie zum Schreibtifch. 

„Was — fol — ich telegraphiren?” 

„Komme fofort. rnit fchiver er- 
frantt,” diktirte die Mama. Bertha 
ftürzte zur Poſt. 

Die Uhr fhlug Elf. Klingling — 
draußen ertönte die Klingel hd 
tern, leife. Mile ftürzten zur Xhür, 
aber nicht der Vermißte, jondern On 
fel Fri mit fchredensbleicher Miene 
ftand dort. 

„Agathe, um Himmels willen, 
Ernſt ſchwer erkrankt?“ 

Schluchzend ſank Frau Agathe ih— 
rem Bruder um den Hals und gab die 
ſchaudervolle Erklärung. 


Der alte Rittergutsbeſitzer athmete 
erleichtert auf: alſo nicht krank. Trotz— 
dem hatte die Sache ihr Bedenkliches. 
Bei ihm in ſeiner Jugend hätte es 
wohl nichts zu bedeuten gehabt, aber 
bei ſeinem ſoliden Neffen Ernſt —die 
ganze Nacht — hm — hm — 

„Wo iſt Lieſe?“ 

„Ach, die iſt zur Polizei, um zu hö— 
ren, ob ein Unglücksfall gemeldet iſt 
— ach, da iſt ſie ſchon.“ 

Lieſe kehrte zurück, erhitzt, athem— 
los. 

„Er meint, der Wachtmeiſter, wir 
ſollten uns nicht ängſtigen; alle Ehe— 
männer verſchwänden mal ſo, aber ſie 
tämen immer wieder,“ berichtete ſie, 
aber dabei rollten doch einige Thränen 
über die roſigen Bäckchen. 

„Hört mal zu, Kinder,“ meint On— 
kel Fritz bedächtig, „jetzt fahre ich 
ſelbſt nach Wannſee und paßt mal 
auf, ich bringe Euch den Miſſethäter 
heil und geſund zurück. Mein Gott, 
haben Tante Olga und ich uns über 
das Telegramm erſchrocken. Warum 
depeſchirt Ihr denn auch „ſchwer er— 
krankt“!“ | 

„Aber Frit," eripiderte Frau vor | 
Bentit etwas beleidiat, „mir konnten 
doch nicht „verſchwunden“ depeſchiren, 
wie beim einem durchgebrannten Ban— 
tier.“ | 

„So, Liefelhen, nun Kopf oben, | 
Du befommit bald Nachricht,“ damit 
madıte fi Onfel Frig bald auf den 
Meg. 

Frau Ritterqutsbefiger von Rauen- | 


dorff ſaß inzwiſchen einſam auf der 
ſchönen Terraͤſſe vor ihrem Eßzimmer 
und ſah träumeriſch über die Felder, 
die unter dem leuchtenden, blauen 
Sommerhimmel im ſtrahlenden Son—⸗ 
nenſchein vor ihr lagen. 

Ja, das war ein trauriger Sonn— | 
tag heute. Anjtatt dag jegt — es 
mochte wohl drei Uhr fein — die gan | 
ze Familie die ſchönen, fetten Enten | 
verfpeilte, fah fie nun einfam und be- 
drücten Herzens hier. Die arme Lie- 
fe? Mas konnte dem Ernft nur feh: 
len? Vielleicht Thphus, oder Yungen- 
ertziinbung? Betrübt entfaltete fie noc) 
einmal das Telegramm: Komme jo- | 
fort, Ernft fchiwer erfrantt! 

„Holdriojohe, Holdriojuhe, Dude⸗ 
1:59!" f&hallte es plöglih lant über 
die Felder, mehr fräftig als melodiſch 

Zanta Olga fuhr ordentlich zu- 
fammen. Das war vo ftarf, am 
Sonntag folhen Lärm zu mädchen. 

Holdriojuhei — mie ein imilbes 
————— klang es herüber, ein 
aroßer Menſch, wie eine Vogelſcheuche, 


zig De 


i Speifefaal de3 Hotel, und zwar 


in langem, [hrdarzem Rod, mit einem 
Aylindet auf dem Kopf, kam zwiſchen 
den grünen Saaten daher. 

Und jest hatte er fogar die Unver- 
—— ſeinen Zylinder nach ihr 

erüber zu ſchwenlen, und wahrhaftig, 
er kam ſogar direkt auf ſie zu. 

Wieder ertönte das ſchreckliche „Hol⸗ 
drio“ — Tante Olga traten die Au— 
gen faſt aus dem Kopf. Himmel, das 
war boch nicht — wahrlich, fie täufch- 
te fih nicht, Ernit, der fchmer er— 
frantte — 

Kreidebleich fant fie in ihren Seffel 
Zurüd, Yore ein Blig fuhr die Erfennt- 
niß vor nieber. 
ja Ueberärbeitung, er mar wahniinnia 
germorben, jo was fam vor in der heu- 
tigen Zeit, war den Seinigen entlau- 
fen — bilfefuchend jah Tante Dlga 
fih um — feine Zeit mehr, zu entflie- 
ben. 

Da ftand der Jrrfinnige auch chon 
vor ihr. Abivehrend ftredte fie ihm die 
Hände entgegen. 

„Ste Ichlafen wohl alle?“ faate er 
mit ganz leifer Stimme. „Dolle Hite, 
mas?“ 

Kalte Schauer Tiefen über Tante 
Digas Rüden. Yebt galt e8 nur 
Selbitbeherrihung zu zeigen. 

„Wilfommen, Ernjtchen,“ mit zit- 


| ternder Stimme fam e3 von den blaj- 


fen Rippen, „ich freue mich, daß 
Dir wieder beffer geht.“ 
„Beller? Mir?" 


Shower erfrantt — | 


„Nun ja, Du bift doch jchwerfrant | 


geweſen.“ 
„Ich?“ Aengſtlich blitzte es in ſei— 
nen Augen auf. Sollte die Tante 
franf fein? Bischen Sonnenftich? Bei 
der 


Hitel — So was fommt por — | 


fie fah jo merfwürdia aus! Was thut | 


man am beften 
Mailer über den Kopf!— Eilia wand: 
te er jich zur Thüre. 

„Sch oil! nur fehnell Ontel Guten 
Tag ſagen.“ 

„Aber der iſt ja doch bei Mama und 
Lieſe in Berlin.“ 

„Ja, warum denn? 
was paſſirt?“ 

„Na, Du biſt doch ſchwer krank, ſie 
telegraphirten doch —“ 


Tante, iſt da 


genen Augen leſen, wo iſt das Tele— 
gramm?“ 

Tante Olga reichte es. Er kam ihr 
auf einmal ganz vernünftig vor. 

Plötzlich begriff er. 

„Tante! ich war ja geſtern zum Lie— 
besmahl in Wannſee, ein Kollege hat 
ſich dort angekauft und zeigte mir ſei— 
ne Beſitzung, darüber verpaßte ich den 
legten Yuag und blieb natürlich bei 
ihm. Dem Gärtner aab ich ein Tele: 
gramm an Liefe, das fie hierher beor- 
verte, ich fürne von dort zu Fuß: Das 
hat diejer Efel nicht aufgeaeben. N 
hatte allerdinas die Zeit verichlafen. 

Räderrollen, Peitſchenknallen unter— 
bradh f-ine Erzählung, da fam der 
Magen mit Ontel rrik, der fleinen 
Liefe und Frau Agathe angerollt. 
Etwas blaß von den ausgeſtandenen 
Aengſten, aber ſeelenvergnügt flog 
Lieſe in ihres Gatten Arme. 

Onkel Fritz hatte ſchon in Wannſee 
den wahren Sachverhalt erfahren und 
gerade den Gärtner abgefaßt, als er 
das verſchlafene Telegramm zur Poſt 
brachte. 

Gemächlich war Onkel Fritz zurüd- 
gefahren, hatte Schweſter und Nichte 
aufgepackt und kam ſchleunigſt mit ih— 
nen an. 

Den Herrn Regierungsrath ſtach ein 
klein wenig der Hochmuth. Er wollte 
ſogar ein bißchen den Beleidigten ſpie— 
len, daß man ſich geängſtigt und ſogar 
zur Polizei gelaufen wäre, aber Onkel 
Fritz klopfte ihm freundlich ſchmun— 
zelnd auf die Schulter: 

„Stille, mein Sohn, ſage mir lie— 
ber, wie Du Dich amüſirt haſt. Sie 
erzählten da, der Geheimrath wäre im 
Boot von zwei ſo niedlichen — hm— 
Nichten begleitet geweſen —“ 

„Später, Onkelchen, ſpäter,“ mur— 
melte Ernſt ein wenig verlegen und 
wandte ſich ſeiner Frau zu. 

„Schön, dann kommt zu Tiſch.“ 
Und dann wurden Tante Olgas ſchöne 
fette Enten mit Behagen verſpeiſt und 
die Schrecken der Nacht mit fröhlichen 
Lachen durchgeſprochen. 

Merkwürdigerweiſe hat Onkel Fritz 
nie Genaueres zu hören befommen, 
wie ſich Herr Regierungsrath amüſirt 
bat, aber Frau Agathes nie trügende 


Ahnungen waren für einen Tag zum 


Schweigen gebracht. 


—— — — 


Sau oo Salifornien, Oregon und 


Waſhragnton. 


Chicago & Mortbweitern Bann. 

Täglich nach San Francisco, Los Angeles, 
Portland, Seattle und Tacoma und anderen 
Plaͤhen an der Pazific-Küſte. Sehr niedrige 
Raten nach Helene, Butte, Spotane, Ogden 
und Salt Yale City. Tägliche und perjönlich 
geführte Exkurſionen in Pullman Touriſten 
Shlaf⸗Wadgens, durdjahrend ohne Limfteis 
gen. Tidei-Cffives: —* Clart Str. (Tel. 

Gent. 731) und Wells Str.-Station, 
&8,10,12,14,15,2,22,24 25,28,308} 

—— — — — — 


mn Sumfich Bartier 2lebespranta, 


Ein Köcht moyfteriöfes Drama hat 
fi kürzlich in einem ber eleganteften 
Barijer Hotels, im Hetel Regina an 
der Place Rivoli, adgefpielt. Bor ei- 
niger Reit traf bort ein junger Mann 
mit glattrafiettem Gefiht ein, der vie- 
ls Koffer mitführte; aus ver Schmelz 
fam und fih red Greuling, Beliger 
eines SAunftverlages, nannte Gr be 
zog das einzige koch freie Zimmer im 
fechften Stod, ging viel aus und früß- 
früdte neulich zum erften Male im 
in 
Begleitung einer auffällend hübfchen, 
jungen blonden Dame Nach dem De- 
jeunet wollte et mit det Dame im 
Aufzıta in fein Zimmer hinauffahren, 
aber der Diteltor des Hotels machte 
ihn vertraulih darauf aufmerkfam, 
daß einzeinen Herren nicht aeflattet 
fei, in ihren Zimmern Pamen zu em: 
pfangen. Greuling antivortete, daß er 
das nicht gewußt babe, und daß er 
die Dame, bie ingwifchen im Lift wei⸗ 
tergefahren war, dabon in Kenntniß 
ſetzen woſle. Er eilte ſchnell die Trep⸗ 
pen hinauf und betrat ſein Zimmer. 


in jolden Fällen? | 


der Deilungen. 


Bebn taufende geheilt, 
Millionen von Flafihen 
verkauft. 


SE 
Jakobs 
Oel 


fährt fort der große Wohltbäter 

ju fein in der Kur von 
Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Huüftenschmerzen, 
Rückenschmerzen, 
Verrenkungen, 
Kopfschmerzen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 

@8 wird immer 


dad große Heilmittel 
gegen Schmerzen fein. 


I 


Nach einiger Zeit jah man ihn bleich 
mit veritörter Miene herausftürzen 
und zu dem nahen Bolizeibureau hin- 
eilen. Dort erklärte er, dab jeine 
Brautszräulein Elifa Bopesco, Schau- 
Ipielerin am Theater in Bukareft, fich 
joeben bei ihm erfchoffen Habe. Der 
Polizeikommiſſär begleitete ihn zum 


| Hotel und fand im Zimmer daß junge 


„Zeig mal her, das muß; ich mit ei- | Mädchen todt auf dem Fuhboden Ite 


gen mit einer Schußmwunde in der 


; Stirn, während einige Zentimeter von 


ihrer irampfbaft geballten Hand der 
Revolver lag. Der Kommiffär, der 
die Zeiche betrachtete, bemerkte, daß die 
rechte Hand der Iodten eine fflberne 
Nanelfeile hielt. Offenbar hatte die 
Teile ald MWertbeidvigungswaffe ae 
dient; unmöglich fonnte Eltfa Popes 
co fich felbit erfchoifen haben. Greu 
ling wurde verhaftet und zur Polizei 
wache gebracht, wo er feine Unfchuld 
betbenerte und fonfufe Meden hielt 
und Verje auf ein Blatt ninederjchrieb, 
fodaß die Meinung auftauchte, er wäre 
geiſtesgeſtört. Eliſa Joll Greuling im 
Theatre Francais kennen aelernt ha 
ben. Breuling hat jich angeblich be 
reit erflärt, Elifa zu beirathen und ihr 
10,000 Francs gegeben oder doch ver 
fprochen, bie fie an ihrem Tobestage 
gemeinfam zum Credit Lyonnais tta- 
gen wollten. 
ee GT 
Die Ride Plate Bahn 

verläuft wegen des Dankſagungse Thges am 
25. und 26. Nov. Tilets innerhafbreiner Dis 
ftanz don hundert und fünfzig Meilen zur 
Rate bon einem Fahrpreis und einem Drits 
tel für die Rundfahrt. Giltig für Rüdfahrt 
bis zum 30. Rovember 1909. 

Drei durchfahrende Züge käglich nach Ft. 
Wayne, Cleveland, Erie, Buffalo, New Yort, 
Boſton und Plätßen in Neu-England, mit 
Veſtibuled Schlaf-Waggons. Kein Exteeß— 
Preis verlangt auf irgend einem Zug der 
Nickel Plate-BVahn. Mablzeiten ſervirt in 
Nickel Plate Dining-Cars nach dem amerika— 
niſchen Klub-Plan, im Preis rangirend von 
S5c dis 81.00: ebenfalls a la Carte. Ehicego 
Stadt-Tidet-Offices, 111 Adams Str. und 
Auditorium Anner. Telephon: Central 2057. 
Bahnhof: LaſSalle und Van Buten Str., aı 
der Hochbahn = Schleife. of23-—now21, frno 


Ein Schickſal. 


In einem Armenhauſe in Chante 
nay bei Nantes iſt dieſer Tage, wie der 
„Gaulois“ berichtet, die Enkelin eines 


Souveräns, ein Fräulein von 53 Jah— 


ren, geſtorben. Sie lebte in der Hoff 
nung auf viele Millionen, und ſie ſtaro 
im Elend, vor der Zeit aufgerieben 
durch die unaufhörlicden Kämpfe ihre: 


| Lebens und vieie fraurige Erlebnifle. 


| 
| 


i 


! 


‚ Bebingung, 


— — — — — —— —— — — — — nn 


Mlle. de Civry war die Tochter der 
Komteffe de KLınrn, bie daß aus mor- 
ganatischer Ehe entjprofjene Kind des 
[egten Herzogs von Braunfchweig und 
der Lady Charlotte Eolvile war. Die 
Komteffe war im Nabre 1827, ein 
Jahr nach ihrer Geburt, zur Pringeffin 
von Blanfenbutgq und Gräfin von 
Colmar erhoben worden, und fie hatte 
im Jahre 1847 M. Collin de Bar, 
Gomte de Givrn, geheirathet; aus diejer 
Ehe ftammten fech3 Kinder, von denen 
bie eben Verftorbene das ältefte mar. 
Bekanntlich Hat der Herzog von®Braun- 
fchmetg, der Schrullen aller Art hatie, 
der Stadt Genf fein ganzes Vermögen, 
da3 man auf über 300 Millionen 
Franken fchägte, vermacht, unter ber 
daß biefe bemofratijche 
Stadt ihm ein Reiterftandbilb errich- 
tete. Die demofratifchen Prinzipien 
fonnten den 300 Millionen nicht. wi- 
derftehen, und man errichtete ein fait 
übermäßig prunkvolles Standbild. 
Der Familie Civry, die durch ben al- 
ten proteſtantiſchen Herzog enterbt 
worden war, weil ſeine Tochter ſich 
zum Katholizismus bekehrt hatte, hat 
die Stadt aber nichts abgeben wollen. 
Maldef-Rouffenu hat einen Prozeß 
angeſtrengt und verloren; aber es 
wurde Berufung eingelegt und man 
Iprach bon einem Vergleih. Nun ift ei 
zu fpät für das arme alte Fräulein 
— on — 

— Sie bat ihr Herz entbedi. — 
Herr Lämmden: Sieh do, ivie lei- 
denfchaftlich zärtlich meine Rofa jekt 
immer fchreibt, indeffen fie früber 
meine Briefe faft nie ermibderte — 
Herr Schlauberger: Das macht alles 
der jchneidige Haupitreffer von 50,- 
600 Marf. Kein Wunder, fFreunddhen, 
baß fie mit einem Male ihr Herz ent: 
bedt Hat! 

— Genuaibuung. 
jäger: „(E83 muß dem Hafen doch weh 
gethan baten, weil er fo rennt.” 


| 
| 
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t von ber “Associated Presa’”) 
Infenb 
Bericht der Wänrungstommiffion 
Wafhington, D. K.,.26. Dit. So— 
eben veröffentlichte das Staatäbepar- 
tement ben Bericht der Währung3- 
Kommiffton, melde mit einer entfpre- 
enden meritanifchen Kommiffion die 
Hauptländer Europas befucht Hatte, 
um fich mit dortigen Finanz-Autoritä- 
ten über Mittel und Wege zur Stabili- 
firung bes internationalen Wechjelfur- 
jes zu berathen. - Nach einer Schilde: 
rung der, in ben einzelnen Ländern 
gepflogenen Verhandlungen werben bie 
Ergehniffe folgendermaßen zufammen- 
gefaßt: 
„Deutfchland, Frankreich, die Nie- 
verlande, Merito und die Ber. Staa- 
ten begegneten fich in der Anficht, daß 
e3 fich empfehlen werde, in China mit 
der Ausgabe eines neuen Sourantgel- 
des zu einem feiten Goldpari-MWerthe 
zu beainnen, während Großbritannien 
und Rußland befürmorteten, dab auf 
einer Silber = Balts beaonner. merbe, 
um zunädhjit dasLand mit einem ’gleich- 
förmigen Kourantgeld zu verjorgen, 
und ihın dann nadı Ablauf einer kur— 
zen Zeit einen feften Golbmwerth zu ge⸗ 
bei. 
Bezüglich des Vorfchlages, dag re= 
lativ gleichförmige Werthverhältniß 
bon ungefähr 32 au 1 in die Kourant- 
Shfteme aufzunehmen, die im Orient 
bon ben, eine Aenderung ihres Miünz« 
Enjtems anftrebenden Ländern und 
Kolonieen einzuführen find, ftimmten 
alle Länder, mit AuznahmeRußlands, 
überein. In Rußland hielt man es 
für das Zimedmäßigite, daß jedes Land 
fein MWerthperhältnig im Einklange 
mit jeinen eigenen Bebürfniffen  feit- 
ftellte, aber auch dort wurde das 
Werthverhältnig von 32 zu 1 ala für 
China zwedmäßig anerkannt. 
Der VBorfchlag, daß es fi) empfehlen 
türbe, menn jede Regierung bie, bon 
ihr für Miinzzmede benöthiagten Gil: 
bermengen mit möglichiter Regelmä- 
Rigfeit anfaufte, murbe ebenfalls über- 
all quigeheißen. &3 wurde nur an 
einigen Stellen bezmeifelt, daß die 
thatfählihen -Bebürfniffe in Ddiefer 
Richtung fich immer regelmäßig wür— 
Den ermittein laffen.“ 
⸗ RR VEREINE 
Ausland—. 


„Rir tomm’ raus“, 


Berlin, 26. DH. Die, mit fo bie- 
lem Klimbim zufammengetretenefton- 
ferenz der Yinanzminifter der verbün- 
beein Regierungen, melche die ganze 
berfloffene Woche hier in Berathung 
war, ift, wie aus verläßlicher Quelle 
mitgetbeilt wird, ergebniflos verlau- 
fen. Die Verhandlungen fanwen un- 
ter dem perfönlichen Vorfit desReichs- 
fanzler3 v. Billomw ftatt, und e8 mwur- 
ben allerhand Anfähe zur Einleitung 
ber immer‘ und immer iwieber für un- 
erläßlich erklärten Reichsfinanz-Re— 
form gemacht; aber man kam in Wahr⸗ 
heit nicht über eine allgemeine Erörte— 
rung und einen Meinungsaustauſch 
betreffs des Reichshaushalis für das 
Jahr 1904 ſowie der Abſtellung der 
Mängel in gewiſſen finanzgeſetzlichen 
Beſtimmungen des Reiches hinaus. 
Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt, und 
der Verſuch, die finanzielle Kalamität 
des Reiches und der Einzelſtaaten zu 
beheben, wurde abermals auf die lange 
Bank geſchoben. 


Automobil⸗Beſchränkungen ange: 
feindet. 

Berlin, 26. DM. Das geplanie 
Automobil = Gejet, melches den dha= 
rafteriftiihen Beinamen „Benzin-Bor: 
lage“ erhalten hat, mirft fchon feine 
Schatten voraus. In Sportäfreifen 
mird die Mabregel auf das Lebhafteite 
beſprochen und vielfach in ber heftig- 
ften Weife angefeindet. Man nimmt 
an, bie Beftimmungen mürben ben 
Kraftwagen-Berfehr erheblich hemmen 
und ihn einer läftigen Kontrolle unter- 
mwerfen. An biefer Kontrolle ift aber 
gerade dem Publikum jehr viel gelegen, 
da® im Hinblid auf die zahlreichen, 
bon Automobilen verurfachten Unfälle 
gebieterifch ftrenge aefehliche Befchrän- 
fungen verlangt. Die Sportöfreife 
werben jebenfalls auch Fürfprecher im 
Parlament finden, und fo wird bie 
Durhbringung des in Rede ftehenden 
. Automobil = Gefetes vielleicht Teine fo 
leihte- Aufgabe fein. 


Deutidhes Geihwadernad Dä- 
viſch⸗Weſtindien. 


Berlin, 26. Okt. SämmilicheSchiffe 
der oſt⸗amerikaniſchen Kreuzer⸗Divi⸗ 
ſion vereinigen ſich demnächſt in St. 
Thomas, Däniſch-Weſtindien, wo 
ſie längere Zeit bleiben werden. Auch 
der Dampfer „Sardinia“, mit den 
Ablöſungsmannſchaften und den neuen 
Kommandanten der verſchiedenen 
Fahrzeuge des deutſchen Geſchwaders 
an Bord, trifft in Bälde dort ein. 

Kampf mit den Tollen Mulan. 


Rom, 26. Dit. Die italienische Ne= 
gierung bat folgende Nachricht über 
ein Treffen zwifchen dem italienischen 
Kreuzerboot „Lombardia” und den 
Streitkräften de „Zollen — * 
bei Illhy, in Italieniſch-Somaliland, 
erhalten: 

Megen ber Iharfen Wacht, imelche 
britifhe und italientfhe Schiffe an 
der Küfte von Somililand halten, ivar 
der „Zole Mullah“ nicht mehr, mie 
früher, imftande, Waffen und Munis 
tion auf dem Geewege zu belommen. 
Er entfchloß fich zu einem verzweifel⸗ 
ten. Verfuh, mit 600 Mann einen 
Punkt an der Küfte zu nehmen. Diefe 
Streitmadt ariff am 14. Dftober die 
italienifhen Boote an und tübtete 
mehrere Leute. Am folgenden Tage 
bambardirte das Kreuzerboot „Zom= 
barbia” die Stellung des Mullah und 
zwang feine Anhänger zum Rüdzug. 


— Unter rauen. — Aber -ich bitt”, 
Hron Meier, jagen S’ nicht weiter, die 
Yrau Müller, von ber ich's erfahren 
hab’, hat mir’S jireng verboten, Die 
Sad’ weiterzuerzählen. LS 


u. 
— — —— — — — — —— — — — — — — —— 
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— Dur den Zuſammenſtoß eines 
Yuhrmerfes mit einem Straßenbahn- 
wagen wurgen in Kanſas Cith, Mo. 
5 Perſonen verletzt, darunter 2 ſchwer. 

— In xeligiöſem Wahnſinn tödtete 
Frau Louis Iverſon zu Pacific Grove, 
Kal., ihre Rährige Tochter, ihten b⸗ 
jährigen Sohn und ihren Säugling, 
während ein 11jähriger Sohn entrin- 
nen fonnte, 

— „Wie man Gott und dem Staate 
dienen muß“. war das Thema. einer 
Rede, die Präſident Roofevelt geſtern 
vor einer kirchlichen Verſammlung in 
Mt. St. Albans bei Waſhington hielt. 
Es waren 7,00 Perſonen zugegen. 

— In ſeinem, ſoeben veröffentlich⸗ 
ten Jahresbericht empfiehlt General 
Gillespie, der Ober⸗-Ingenieur bes 
Bundesheeres u. A. die Bewilligung 
von 8295,000 für die Verbeſſerung 
des Chicagoer Hafens. 

— uUm ſich an ſeiner Frau zu rä— 
chen, die ihn verließ, tödtete Jeſſe Me— 
Elure in Tipton, Ind., ſeine zwei Kin— 
der und warf die Leichen in einen Gra— 
ben. Er wurde feſtgenommen und, um 
ein Lynchgericht zu verhüten, heimlich 
nach Indianapolis in's Gefängniß ge— 
bracht. 

Ausland. 

— Heftige Stürme wüthen an den 
Küſten Großbritanniens. 

— In der Republik San Domingo 
hat auch wieder eine Revolution ange— 
fangen! 

— Papſt Pius X. erhielt einen Be— 
ſuch von 2000 früheren Nachbarn aus 
Venedig, die jetzt in Rom anſäſſig ſind. 

— Aus Budapeſt wird das Ableben 
des bekannten ungariſchen Bildhauers 
Johann Fadruß gemeldet. 

— Zwei bulgariſche Miſſionäre ſind 
auf der Reiſe nach den Ver. Staaten, 
um Gelder für die hilfsbedürftigen 
Mazedonier aufzutreiben. 

— Der franzöſiſche Admiral de 
Beaumont, früherer Oberbefehlshaber 
zu Toulon, mußte in ein Irren⸗-Aſyl 


gebracht werden! 


— John Redmond, der bekannte iri— 
ſche Führer, ſprach ſich in einer Rede 
zu Killarney für eine Kampagne gegen 
fernere Auswanderung von Irländern 
nach Amerika aus. 

— Die Einnahmen der indiſchen 
Regierung aus dem Opiumhandel in 
dieſem Jahr belaufen fih um 23 Mil- 
Iionen Dollars höher, als veranfchlagt 
wurde. Durch die Mandichurei-Lage 
ift der Preis diefes Stoffes geftiegen. 

— (63 wird angekündigt, daß bie 
japarifche Regierung in einer Mini- 
fter-tonferenz befchloß, ohne Kompro- 
miß an ihren urfprünglichen or: 
derungen beireff3 der Mandfchurei 
feitzuhalten. 

— König. Edward hat die Ernen- 
nung bon Sir Henry Mortimer Du: 
rand, bisherigen bBritifchen Botjchaf- 
ter in Madrid, zum britiihen Bot: 
Thafter in Wafhington, an Stelle des 
verftorbenen Sir Michael Herbert, 
gutgeheißen. 

— Die deutſche Regierung ſoll zu— 
geſagt haben, den Ruſſen in der Mand— 
ſchurei freie Hand zu laſſen, unter 
der Bedingung, daß dem deutſchen 
Ben dort alle Thüren geöfnet wer⸗ 

en. 

— Es verlautet, daß Deutfchland 
mit England ein Abkommen getroffen 
habe, wonach beide Mächte einander 
beiſtehen ſollen, falls ihre Kolonial— 
Beſitzungen in Afrika von einer drit— 
ten Macht angegriffen werden. 

— Der Kaiſer-König Franz Joſef 


— — — —— — —— ————— —— — — —— ——— —— — — — — — — — — — — 


AUebel zugerichtet. 


oliziſt James MeCourt mit ſeinem 
eigenen Knüppel mißhandelt. 


Bon SEinbrechern heimg efucht. 


Eine Spitzbubenbande machte geſtern die 
Weſtſeite unſicher. — Zog den Cod der 
Schande vor. — Sein dritter Selbſtmord⸗ 
verſuch. — Verdãchtiger Codesfall. 


Poliziſt James MeCourt von der 
Bezirkswache auf den Viehhöfen wurde 
geſtern früh von zwei Kerlen, 
muthmaßlich Einbrecher waren, ſchwer 
mißhandelt. MeCourt befand ſich auf 
ſeinem Rundgange, als er an 53. und 
Halſted Str. zwei Männer bemerkte, 
die vor einer Kolonialwaarenhandlung 
ſtanden und augenſcheinlich einen Ein— 
bruch planten. Er befahl ihnen, ſich 
nach Hauſe zu ſcheren. Ehe er ſich's 


den Beinen gepackt und ihn zu Fall 
gebracht. Der andere Halunke entriß 
ihm dann den Knüppel und hieb un— 
barmherzig auf ihn, unterſtützt von ſei— 
nem Kumpan, der das Opfer mit Fuß— 
tritten bearbeitete. Der Mißhandelte 
verlor bald das Bewußtſein. Er wurde 
eine halbe Stunde ſpäter von einem 
Kameraden aufgefunden, der ihn in ei— 
ner Ambulanz nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 5556 Mayh Str. ſchaffen ließ. Als 
er aus ſeiner Betäubung erwachte, 
ſchilderte er 
eine Beſchreibung von ſeinen Angrei— 
fern, die ſich aber bisher ihrer Ver— 
haftung zu entziehen wußten. Er hat 
mehrere Schädelwunden und eine 
ſchwere Verletzung hinter dem rechten 
Ohr erlitten. 

Von Einbrechern wurde geſtern 
Abend die Gegend an Douglas Boule— 
vard und Harriſon Str. heimgeſucht. 
Die Spitzbuͤben brachen in drei Woh— 
nungen ein, erbenteten Werthſachen im 
Betrage von etwa 81000 und entka— 
men. Bislang fehlt jede Spur von ih— 
nen. 

Ihre Opfer wurden: 

N. D. Pound, Nr. 475 Douglas 
Boulevard. Die Diebe drangen durch 
ein Seitenfenſter ein und ergatterten 
Kleider und Tafelſilber im Werthe von 
$ 


$400 


noy Str.; um Werthfachen im Betrage 
bon $400 beitohlen. 

Mm. Kaplan, Schubhändler, ©. 40. 
Ave. und Flournoy Str., büßte Waa- 
ren im Werthe von $250 ein. 

Als Pound und Frau von einen 
Ausgange heimfehrten, entdedten fie 
die Beicheerung. Die ganze Wohnung 
befand fich in Unordnung. Spinde 
und Kommoden waren erbrochen und 
ihre3 werthvollen Anhalt3 beraubt. —- 
Die Polizei murbe benadhrichtigt. 

Muthmaßlich -diefelben Einbrecher 
ftatteten auch Gillespie einen Beſuch 
ab. Als er genen zehn Uhr Abends 
pon der Kirche heimfam, war die Thür 
von der Annenfeite dur eine Einbre- 
herichuktette werfperrt. Während er 
fich bemühte, Einlaß zu erlangen, raff- 
ten bie noch in der Wohnung befindli- 
hen Einbrecher die Beute zufammen 
und flüchteten durch die Hinterthür. 

Kaplan entdeckte den in ſeinem La— 


| den verübten Einbruch heute früh. Die 


Die. 


verfah, hatte ihn einer der Männer an 


fein Erlehniß und gab | 


3. Gillespie, Nr: 1208 W. Flour= ' 


42 


N At. 

“George Scott, Nr. 3312-ECottage 
Grove Ave., meldete Heute früß, hod)- 
grabig erregt, in ber Bezirfömadhe an 
Sirattion Ave, daß er im Korribor 
feiner Wohnung über die Leiche eines 
Einbredier3 geftolpert fei. Die fofort 
eingeleitete Unterfuhhung ergab, daß 
ber Tobte der Zimmermaler und De- 
forateur T. M. Marnod mar, der im 
jelben Haufe wohnte und in der Nacht 
entjeelt zufammengebrocdhen war. Man 
muthmaßt, daß Altoholismus feinen 
Zod herbeiführte. Der. Verftorbene 
war unberbeirathet. 


a 


Ende mit Schreden. 


Ein Cheilnehmer an einer firchlichen Pa= 
rad: überfahren und getödtet. 


Sonftiage Derfehrsunfälle. — Durchbrennen= 
des Pferd einaefangen.—An Lencdt: 
gas erit dt. 


Ein polnifher Kirchenverein, ber in 
Parabe von einer polnifchen Kirche an 
Urcher Ave. nad) der St. Marien-fir- 
he, Nr. 889 32. Straße, marjchiren 
follte, um vor dem Gotteshaufe den 
Erzbifchof Quigley und Bifhof Mul- 
boon zu begrüßen und fpäter dann dem 
Gottesdienfte beizumohnen, madhie 
geitern Vormittag an Archer Ave. und 
Wallace Str. Halt, um dort eine an- 

‚ dere Abtheilung zu erwarten und fid) 
; mit Diefer zu vereinigen. 

Die Iheilnehmer ftanden in Neih 
und Glied auf den Straßenbahngelei- 
jen,al3 eine mwejtlich fahrende eleftrifche 
Car des Weges faın. Der Motorführer 

IR. McGimpfen läutete die Glode. Die 
| Leute aber fchentten dem Warnung?- 
NAignal feine Beachtung; fie warteten auf 
| einen Befehl ihrer Führer, bie Geleife 
ı zu räumen. 
Der Motorführer, der nicht darauf 
' gefaßt war, daß die Leute der drohen 
| den Gefahr, überfahren zu merden,tro: 
ben würden, bemühte fich zu jpät, bie 
Car zum Halten zu bringen. Am ieß» 
ten Augenblid erjt ftoben die fompaf- 
ten Maffen auseinander. Einer der 
Iheilnehmer an der Parade, JohnZöy: 
nikicwicz, Nr. 3403 Mofßpratt Xve., 
bemühte fich zu Spät, jih in Sicherheit 
| zit bringen. Er wurde über den Hat 
: fen gefahren und erlitt Verlegungen, 
| denen ‘er wenige Minuten fpäter erlag. 
Die Leiche des Mannes, der 36 Yahre 
alt und verheirathet mar, wurde nad) 


| der Wohnung geichafft. 


' Der Unfall verurfachte unter den 
Genofjen des Verunglüdten einen pani= 
Then Screden. Viele waren fo er: 

| fhüttert, daß fie fi nad) Haufe bege— 

: ben mußten. Erjt nad) Verlauf einer 

Stunde Hatten. fi) die Verbleibenden 

‚ wieder in Reih und Glied rangirt. Ste 

| Tegten den Reit bes Weges ohne meite- 

ı ren Zmwifchenfall zurüd. 

| Die Polizei gelangte nad Tzeititel- 

| lung des Ihatbeftandes zu der Ueher: 

' zeugung, daß das TFahrperfonal feine 

' Schuld an dem Unfalle Hatte. Der 

' Motorführer Mce&impfen - ftellte Tich 

; felbft der Polizei und verſprach, ſich 
zum Sinquefte einjtellen zu tollen. 
Nachdem er perſönlich Bürgſchaft ge— 
ftent hafte,“ wurde er auf freien Fuß 


geſegt. 

Der 60jähtige George Haneway, Nt. 
713 Grenſhaw Ave., wurde geſtern an 
Clark, nahe 12. Str., von einer Went⸗ 
worth Ave.⸗Car über den Haufen ge— 
fahren und brach das rechte Bein. 

Ein von Patrid MeAdams, Nr. 71 

! Zarrabee Str., aelenttes Buagy Tließ 
geitern an Harmon Court mit einem 
Kabelbahnzuge der Cottage Grove 
Ave.-Linie zuſammen. Der Roſſelen-⸗ 
ker ſauſte auf das Pflaſter und erlitt 


hat das Militär-Programm, welches Vorderthür war erbrochen. In jenem eine Schädelwunde. 


bom Kammer-Ausſchuß der ungari— 
ſchen liberalen Partei feſtgeſtellt wur— 
de, rundweg abgelehnt. Dadurch hat 
ſich die Lage noch mehr zugeſpitzt. 

— Es wird nach Japan amtlich ge— 
meldet, daß der japaniſche Geſandt— 
Ichaft3 - Sefretär in Söul, Korea, und 
feine Begleiter von den Ruffen am 
Landen in Ponaampho verhindert 
wurden, worauf fie zu Wiiu landeten. 

— Lufti PBafcha, der türfifheStatt- 
halter der Provinz Agir am Rothen 
Meer, beging Selbjtmord, weil die Re- 
gierung ihm feine Truppenverftärfun: 
gen jandte, und infolge veffen ein Auf: 
ftand ausbrad). ’ 

— 70 folombifche Revoluzzer unter 
Führung von Frebderico Lugo find an 
der atlantifhen Küfte gelandet. Das 
Kreuzerboot „Bogota“ ift aufgebro- 
Ken, um fie auseinanberzutreiben. 
Neuerbingd murde auch mieber eine 
Anzahl liberale Führer verhaftet. 

— Ein Walfänger-Boot, welches in 
Kopenhagen eintraf, bringt die Nach: 
richt, daß e3 der Ziegler’fhen Norbpol- 
Erpebition nicht gelungen jei, Franz 
Sofef-Land zu erreichen. Im nächiten 
Frühjahr foll jedoch ein neuer Verfuch 
gemacht werben. 

— Das beutihe Stahl-Syndikat 
rotrd, wie e8 beißt, nur bie arüßten 
Firmen dieſes Induſtrie-Zweiges um— 
faſſen. Die kleinen fürchten, daß ſie un— 
ter die Fuchtel des Syndikats kom—⸗ 
men, ohne die Vortheile zu genießen, 
die ſie als Mitglieder haben könnten. 

— Der Anwalt der, des Betrugs 
ſchuldig erlannten Thereſe Humbert 
und ihres Gatten Frederic Humbert in 
Paris hat Berufung angemeldet. Die 
Verhandlung darüber findet in zmei 
Moden vor dem Kaffations-Gerichte- 
bofe jtatt. 

— Ein, vom „Raifer ber Sahara“ 
(Zebaudy) oder feinem Generalsfyeld- 
marjchall gefchmiedetes Komplott, die 
ehemalige Königin von Madagaskar 
bei ihrem Befucd in Paris zu entfüh- 
ren, ift foeben an bie Deffentlichteit 
gelangt. 

— Barifer Blätter erregen allge 
meine Heiterkeit Dur die Melbung, 
daß die Königin von Jtalien, die be- 
fanntlich eine Pringzeffin pon Monte: 
negro ift, in Bari3 einer Deputation 
mentenegrinifcher Studenten Aubienz 
ertbeilte. E3 gibt in franfreih mur 
einen einzigen derartigen Studenten, 
und in ganz Paris nur 4 Montenegri- 
ner. ve 


| Bezirk -Taßt fich ehr felten ein Poliziit 


bliden und die Diebe haben daher leid- 
tes Spiel. 

In einem Anfalle von Schwermuth 
erhängte ji) Samftag Naht Albert 
Bandula in dem hinter feiner Woh- 
nung, Nr. 1244 W. 24. Sir., gelege- 
nen Schuppen. Seine Leiche wurde 
von feinem Sohne entdedt. 

Die Polizei hat eine Unterfuhung 
eingeleitet in Verbindung mit dem 
Tod von Grace Evans, 430 Leapitt 
Str., die geftern Abend angeblich einer 
perbrecherifchen Operation erlag. 

Der Zöjährige Edward Doody, Nr. 
1401 ®. 41. Str., wurde geftern an 
der 47. Str. von einem Schaffner ei- 
ner Wallace Str.:Car fo unfanft ab» 
gefeht, daß er bemußtlos auf demPfla- 
fter liegen blieb. Doody befindet ich 
in feiner Wohnung in ärztlicher Bes 
handlung. Er behauptet, daß er ohne 
jegliche Veranlaffung feinerjeit3 von 
dem Schaffner thätlich angegriffen 
murbe. Die Polizei bemüht fich jebt, 
den Namen des Schaffner3 zu ermit- 
teln. 

Der Barbier Benjamin Rennolds, 
Nr. 1022 Wabaſh Abe., durchſchnitt 
ſich heute früh die Kehle, weil er, wie 
man glaubt, den Tod der Schande 
vorzog, ſich wegen angeblichen Dieb— 
ſtahls vor den Großgeſchworenen ver— 
antworten zu müffen. Er wurde heute 
von ſeinem Bruder entſeelt im Bette 
liegend aufgefunden. In der erſtarr— 
ten Rechten hielt er noch das blutige 
Raſirmeſſer ,mit dem er ſich in's Jen⸗ 
ſeits befördert hatte. 

Reynolds wurde vor einer Woche 
auf Veranlaſſung eines Nachbars un— 
ter der Anklage verhaftet, 82 geſtohlen 
zu haben. Richter Caverlyh überwies 


ihn den Großgeſchworenen, ſetzte ihn 


aber gegen Bürgſchaft auf freien Fuß. 
Er betheuerte ſeinen Freunden gegen— 
über ſeine Unſchuld und verfiel in 
Schwermuth, verrieth aber Nieman— 
dem, daß er ſich mit Selbſtmordgedan⸗ 
ken trage. 


Beim Verſuche, in der Nähe der el— 
terlichen Wohnun“. Nr. 470 Aujtin 
Ave., die Straße zu freugen, wurde 
geitern der vierjährige Marfhall Carl⸗ 
fon von einer Afhlandlne.-Gar nieber= 
gefahren. Der Knabe erlitt eine 
ſchwere Schädelwunde. 

Frau- Margaret Gillette, Nr. 3014 
%. 41. Court, fiel geftern an Turner 
Ave. von einer 26. Str.:Car und bradh 
das linte Schulterblatt. Sie wurde 
in einer Ambulanz nad der Wohnung 
ihrer Schwefter, Nr. 934 Turner Übe., 
geſchafft. 

Der Polizeiwagenkutſcher JohnCoo— 
ney von der Bezirkswache an Warren 
Ave. machte geſtern Jagd auf c«inen 
| durhhhrennenden Gaul des Dr. 1. D. 

Hammond, Nr. 2097 W. 12. Straße. 
An Warren und California Ayenue 
: ftieß das nachgefchleifte Buggy mit ei> 
' ner Raternenftange zufammen und 
| ging in die Brüche. Cooney Tprang 
pon feinem Wagen ab und padte den 
Gaul, ehe er meiterftürmen fonnte. 
' Das Pferd wurde feinem Cigenthüs 
mer tmwieber zugeftellt. 

Der 66jährige Henry Neuberger, Nr. 
729 Dft 51. Straße, wurde geftern 
früh in feinem Schlafzimmer an 
Zeuchtgas erftidt aufgefunden. Dian 
muthmaßt, daß er das Opfer eines 
unglüdlihen Zufalles wurbe. 


Niemand würde je an Serftopfung leiden, 
wenn Sedermann mißte, wie natürlih und 
fhnel Burdod Blood Bitter den Magen und 

| die Eingemweide requlirt. momift 


— — 


— Ein 
Bräutigam (ſoeben verlobt): „Ich fin⸗— 
de, Schatz, Du küſſeſt nicht mit derſel— 
ben Innigkeit, wie andere Mädchen!“ 
Braut: „Laß' Dich doch nicht ausla— 
chen! Da biſt Du der Erſte, der mir 
das ſagt, alle anderen haben mich ſtets 
verſichert, ich übertreffe darin ſämmt⸗ 
liche Mädchen ihrer Bekanntſchaft.“ 

| — Kafernenbofblüthe. — Unteroffi⸗ 
zier: „Sie, Meier, Sie hätten aud) bef- 
fer Profeffor werden fünnen ala Sol: 


Zum dritten Male feit feiner Ver- | dat, Sie vergeffen ja Alles; wenn Sie 


haftung verſuchte geſtern Fred Seiera, 
der den Poliziſten Michael O'Rourke 
von der Bezirkswache an Stanton Ape. 
erfchoffen hat; in feiner Zelle in ber 
Bezirfämache an Harrifon Str. Selbit- 
mord zu begeben. Wie hei ben früheren 
Gelegenheiten kletterte er auch aejtern 
an den Gitterſtangen bis zur Decke em⸗ 
dor und ließ ſich dann | den Zement: 
flur feiner Zelle fallen. Cr am: mit 


aber noch mal was vergeffen, ‘vergeh’ 
ich mich au und fperr’ Sie ein!“ 
— Geſchickt verdreht. — Poliziſt: 
Jetzt hab’ ich Dich g’rad beim Betteln 
ertappt!” — PBagabund: „Oha! Dis 
8 net wahr! Jch hab’ nur zu demSHerrn 


„wann ©’ a ouatd Werf tuan und 
mem mas. fhenf'n -mell’n unb neomb 
miffn: iy Opfer mi wege meina!" 


E gfagt: „Onä Herr!“ hab’ ich g'ſagt, 


Ru 


ugen der Geite 
Tran ach al 2 (of 


würbige® Brautpaar. — 


von Heinrich Lee. 


Nãchſten Sonntag:. Die junge FrauArneck“, 
Cuſtp el von huao Lubliner. 

Man ſah geſtern bei der deutſchen 
Vorſtellung im deutſchen Theater hier 
und da wieder leere Sitze. Diejenigen, 
welche verſäumt haben, dieſelben ein» 
zunehmen, ſind dadurch um einen Ge⸗ 
nuß von außergewöhnlicher Art ge— 
lommen. An dem Lee'ſchen Luſtſpiele, 
welches zur Aufführung gebracht wur⸗ 
be, ift zwar Nichts, das in Titerarifcher 
Hinfiht von Herborragender Bebeu- 
tung wäre, aber die Darbietung mar 
eine in faft jeder Beziehung mufter- 
Bafte und deshalb durcdhjchlagend mir: 
kende. 

Karl Hofmann, ein alt gewordener, 
nie zur Geltung gelangter Dichter, ſteht 
vor ſeinem 70. Geburistag. Der wohl⸗ 
habende Handelsgärtner Huhnholz, 
welcher den alten Herrn und weit mehr 
noch deſſen liebenswerthes Töchterlein 
Hedwig verehrt, benutzt die Gelegenhit, 

um den Jubilar beim Publikum in 
| Rüderinnerung zu bringen, indem er 
mit Hilfe von deifen gejchäftzeifrigem 
Verleger gelegentlich der Geburtstags- 
: feier eine öffentliche Ehrung bes Dich— 
ter3 zuftande bringt. Wegen ber hier: 
mit verbundenen Koften hat fich die 
materiell gefinnte Gattin bes Dichters 


anfänglich mit Händen und SFühen ae: | : 
ne | brach auf bisher nicht ermittelte Weif 


oen die Feier gefträubt, doch wird- fie 
Yeuer und Flamme dafür, als fie zu 
entdeden glaubt, daß infolge der Ver— 
arftaltung ji Vermögensportheile für 
die Familie erzielen laffen mürben. 
Profeffer Klinfmüller, der in dem al: 
ten Hofmann einen lieben Augenb- 
freund und Studiengenoffen entbedt, 
trägt nach Kräften dazu bei, bem ver: 
fannten Dichter wenn auch fpät zur 
Anerkennung zu verhelfen. Sür einige 
Tage macht man diefen denn aud 
glüdlih zu einem berühmten Mann, 
aber bald aeht‘das Publifum über ihn 
wieder zurZagesordnung hinweg. Nun 
Tceinen den Hofmanns trübe Tage bes 
borzuftehen. Die befcheidene Stellung, 
welde der Dichter nor feiner. Ehrung 
bei einer Verlagsanftalt befleidet hatte, 
tar bon ihm in dem Hochmuthe; mel: 
hen man bei ihn machgerufen, qefün- 
digt worden. Man hatte ihın ja für 
feine „ferneren literarifchen Arbeiten“ 
die glänzenditen Honorare in Aussicht 
geftellt. Leider fintet er bald, vak er 
zur Herborbringung foldher Arbeiten 


nicht mehr befähigt ift. Die drohenpe | 


Irübfal geht invejfen an dem Haufe 
Hofmann vorüber, denn der brave 
Huhnholz fommt, erklärt fi feiner 
Hedwig und biefe darf fich mit ihren 
Eltern zum Umzuge nah der Villa 
Hubnholz Horbereiten. 

Eine rührend komiſche Figur fchuf 
Herr Pechtel: in der Rolle des areifen 
Diehtermannes, und einen bejferen 
Kontraft zu derjelben hätte man fich 
benfen können, ald ven, welchen Frl. 
Beringer als die ftreitbare Frau Ulrike 
Hofmann zu ‚verförpern mußte. Fri. 
Ganella als Hedwig Hofmann gab bie 
Partie mit fo natürlicher Einfachheit 
und frifcher Herzlichteit twmieber, daß an 
ihrer Leiftung ein Yeber Tyreude "haben 


mußte. Herr Kreiß als Verlagsbuch⸗ 


händler Rummler ſprach zwar eine ei— 
was ſeltſame Miſchung von allen nur 
möglichen ſüddeutſchen Dialekten, war 
aber in Maske und Spiel ſo vorzüg— 
lich, daß man über das beſagte ſprach— 
liche Wirrſal wohl hinwegſehen konnie. 
Herr Meyer-Eigen als ProkeſſorKlink— 
müller zeigte ſich beſonders in der 
Krambambuli-Szene des dritten Aktes 
wieder 'mal als ein Meiſter der Dar— 
ſtellungskunſt. Herr Hartberg wirkte 
als Huhnholz durchaus befriedigend, 
und auch ſämmiliche Nebenrollen wa— 
ren gui beſetzt. 

Für kommendenSonntag wird aber— 
mals eine Luſtſpiel-Novität zur Auf—⸗ 
führung angekündigt: „Die junge Frau 
Arneck“, von Hugo Lubliner, einemVer⸗ 
faſſer, der ſich ſowohl als Roman—⸗ 
wie als Bühnendichier beſten Rufes er⸗ 
freut. Als mitwirkende Kräfte ange— 
zeigt werden unter anderen: Auguſt 
Meyer-Eigen, Henni Steimann, Bern⸗ 
hard Wenkhaus, 


nella, Julius Niedt 
Schmidt. 


und Julius 


Bezirks⸗Turuſchũlerfeſt. 


Die Vorbereitungen jetzt ſchon in Angr ff 
anommn. 

Geftern Nachmittag fand in ber 
Vorwärts - Turnhalle eine Verfamm- 
lung bon Vertretern der Zurnvereine 
des Chicago = Turnbezirt3 zur Vorbe- 
reitung eines im näcdhften Jahre ftatt- 


findenden gemeinfamen Schülerfeftes | 
Nah einleitenden Worten von | 


ſtatt. 
Turner John Neumann wurde Turner 
Jakob Ingenthron als temporärer 


Vorſitzendet. und Turner Leopoid 


Grand als temp. Schriftwari erwählt. 


Die Verhandlungen nahmen einen ſehr 
harmoniſchen Verlauf. Es wurde be— 
ſchloſſen, das Schülerfeſt am Sonniag, 
den 26. Juni nächſten Jahres, abzu— 
halten. Ein Komite wurde mit der 
Auswahl eines geeigneten Feſtplatzes 
betraut. Die Mitglieder dieſes Aus— 
ſchuſſes ſind die Turner F. Eger vom 
Sozialen, John Neumann vom Turn⸗ 
verein Vorwärts und Paul König vom 
Englewood⸗Turnverein. 

Die nächſte Verſammlung in dieſer 
Angelegenheit wird am Sonntag Nach⸗ 
mittag, den 15. November, abermals 
in der Vorwärts-Turnhalle, abgehal- 
ten; in der geſtrigen waren folgende 
Vereine vertreten: Aurora, MaxWolff; 
Einigkeit, Ernſt Behnke; Englewood, 
Paul König und-Fritz Kruſe; La 
Salle (Chic.), Fritz Czolbe; Nordwe⸗ 
ſtern, Emil Bein; Teutonia, Leopold 
Grand; Vorwärts, John Neumann 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sara, Di Immer Gekauft Hab 


„Der 20. Geburtstag”, Suftfpiel in.4 Aften 


ı fen. 


- Winnie 


Margarethe Rühm: | 
forf, Sigismund Elfeld, Jenny Ga= | 


Cha. Hanfelmann; Sozialer, F. Eger, 
Seat Bong Brig Sauer. . 


Sefahrlicher Braud. 


Mehrere Seuerwehrlente mehr oder minder 
ſchwer verleizt. — 
Gelegentlich eines Brandes in der 
Schroeter’fhen Pappfchahtelfabrif, 87 
—89 D. Yadfon Boulevarb, wurden 
geftern Abend drei Yyeirerwehrleute 
mehr ober minber jehwer verlegt. ALZ 
bie Speuerwehr eintraf, erfolgte «ine 
Erplofion und Holztheile und Glas⸗ 
Scherben fjauften in allen Richtungen 
umber. Einer der Seuerwehrleute, 
Sames Murphy, murbe mehrere Fuß 
meit. gefchleubert. 

Die Verunglüdten find: 

Timothy Dillon von der Wagen» 
Kompagnie Nr. 2; die Hand burd 
Glasſcherben zerfleiſcht — County 
Hoſpital. 

James Murphy von der Spritzen⸗ 
tkompagnie Nr. 7; innerlich verletzt und 
Brandwunden am Kopfe. — County⸗ 
Hoſpital. 

Henry Wood von der Sprihen⸗Kom⸗ 
pagnie Nr. 5; Schnittmunden am 
Hanbdgelent. 

Das Gebäude, welches $18,000 
werth iſt, wurde nur leicht beichäbigt 
Die Mafchinerie und das Lager ivur- 
ven faft gänzlich zerftört. Das euer 


im dritten Stod au2. : 
Drei hölzerne Lagerjchuppen de 
Firma Kramer & Nörbner, Nr. 248 
MW. Randolph Str., aingen geftern in 
Aylammen auf. Der Schaden beträgt 
8800. 

In der Wohnung von J. J. Mel⸗ 
pin, Nr. 166 W. Harriſon Sir. ent⸗ 
ftand heute zu früher Morgenjtnde 
auf unaufgellärte Weife ein -yeuer. 
Melvin und Yamilie erreichten mit 
fnapper Noth das Freie. 

Das leerftehende, zum: Alfıp’fchen 
Nachlaf gehörige zweiſtöckige Holzge— 
bäude an Didens und Sprinafield 
Ave. gerieth heute früh in Brand. E3 
twurbe falt- gänzlich; eingeäfchert. Man 
muthmaßt, daß das Teuer von Yanb- 
ftreichern verurfacht wurde. 

— — 


Theoſophie und Ehe. 


John J. Bohn, Herausgeber der 
„Hotel World“, hat heute im Supe— 
riorgericht eine Scheidungsklage zegen 
ſeine Frau Grace angeſtrengt, die, wie 
er behauptet, eine ſo eingefleiſchte 
Theoſophin iſt, daß ſie ihr Hausweſen 
vernachläſſigte und ihren Mann vor 
zwei Jahren ſogar ganz und gar ver⸗ 
laſſen habe, weil ihm die Schwärme— 
reien ſeiner Frau nicht paßten. Vor 
etwa zwei Jahren ſchon hatte Frau 
Bohn ihren Mann auf Scheidung ver⸗ 
klagt, die Klage wurde aber abgewie— 


„Borosfformalin (Eimer & Amend), antifeptiiges 
Mittel gegen : Gef re, Brand» und Schnittwuns 
ben. oder ähnliche Leiden. 


Strich durch die Neichnung. 


Vier angebliche Opfer börwilliger Verfol⸗ 
gung itreige prochen. 
Hilfsſtaatsanwalt Barnes vereitelte 
einen Plan, der angeblich darauf hin⸗ 


auslief, vier in Ausſicht genommene 


Zeugen einzuſchüchtern. Er wies Rich— 
ier Gampbel an, die aegen Frau 
MeBuire, Nr. 53 Weftern 
Kpe; Frau Y. U. Koth, Nr. 1028 
Fulton Str.; NY. -Cornell,. Nr. 1021 
AFulton Str., und %. %. Smith, Nr. 
1032 Fulton Str., erhobenen, auf Ver- 
leumbdung lautenden, Antlagen nieber- 
zuſchlagen. 
Er verſtand ſich dazu, nachdem er 
mit Smith Rückſprache genommen 
hatte. Smith behauptet, daß er und 
die Mitangeklagten Opfer böswilliger 
Verfolgung wurden. 
Er und ſeine Mitangeklagten ſollen 
demnächſt vor den Großgeſchworenen 
als Zeugen gegen Jeremiah H. Sulli— 
van, Nr. 67 N. Weſtern Ave., auftre— 
ten. 
Sullivan wurde auf Veranlaſſung 
eined Agenten der Eitizens’ League 
unter der Anklage verhaftet, eine ver- 
rufene Spelunfe zu betreiben. Er mwur= 
be von Richter D’Donoghue beftraft. 
Die Bewohner jener Gegend hatten 
in einerBittfchrift geltend aemadht, da 


# 
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¶ Die Rechte der Gemeinde gewehei 
Der Appellhof von Cook Counth be⸗ 
ſtätigte heute das vom Kreisgericht in 
Sachen des Auguſt Barſtith gegen di 
Dorfgemeinde Melroſe Park gefallie 
Urtheil. Barſtith haite es nicht ſchön 
— daß die Gemeinde ihm die 
erbindung zwiſchen ſeinem Grund⸗ 
ftüde und dem öffentlichen Abzugsta- 
nal abjchnitt. -Die Gemeinde hatte. zu 
ihrer Rechtfertigung angegeben, taf 
Barftith zu den Koften jenes. Slanals 
nicht hatte beifleuern wollen, und das 
Gericht. hatte. daraufhin entfchieben, 
baß der Mann. auch fein Recht hätte, 
pe > mitzubenugen. 
„Ein zugunften von Anna Selig ge 


'gen Emil Feldman aefälltes, auf $200 


lautendes Zahlungsurtheil wurde vom 
Appellhof umagefloßen. Anna Selig ift 
bon einem Hunde de3 Feldmann gebif: 
ſen worden. Die Beweisaufnahme 
hatie ergeben, daß ſie das Thier ge⸗ 
ſchlagen hatte, ehe dasfelbe fie. bi. 

Zur Verhandlung an das Kreisge— 
richt zurückverwieſen wurde die Klage, 
welche Wm. E. Preble als Nachlaſſen⸗ 
aftsverwalter von Wmn. P. Preble 
gegen Daniel H. Tolman und John P. 
Bull angeitrenat hat. Kläger verlangt 
bon Tolman und Bull Abrechnung 
über deren tiranzielle Beziehungen zu 
dem verftorbenen We H. Preble und 
behauptet, die beiben hätten biefem mır- 
cherifche Zinjen für bargeliehenes Gelb 
berechnet. Der Appellbof entfcheibet, 
daß der Richter der unteren Inſtanz ei⸗— 
nen Fehler gemacht habe, inbem er 
Ausfagen über "Unterredungen, bie 
zwifchen Folman und Wm. 9. Preble 
ftattgefunden haben, nicht zulieh. 

An Saden der Erben von. Frau 
Gatherine Begas gegen den Großrath 
bes Ordens ber SKatholifchen Ritter 
und Damen von Amerila wurde bie 
Entiheidung umgeftoßen, tmelche das 
Superidrgericht "zugunften der Kläger 
gefällt hatte. Der Appellhof erklärt 
es für unfinnig, daß in der unteren 
AInftanz dem verflagten Orden nit 
Gelegenheit gegeben. murbe, nadhau= 
weifen, daf die Frau Beggs, als fie 
fi) in dem Orben verjichern ließ, fal- 
fe Angaben über ihr AMlter:mächte, 
und zwar meil in dem Verficherungs- 
Kontrakt jelber feine Alters:Angaben 
enthalten waren. 

— — — — 
Ein „„Gemüthsmenidh‘. 


Der Sarbige Sohn Porter in Scwulitäten, 


Um eine Schuld tm -Betrage von $9 
einzutreiben, reifte der Farbige John 
Porter, Nr. 335 W. Randolph Str., 
als blinder Paffagier fih durchſchla— 
gend, etwa 2000 Meilen. Als er beim- 
kehrte, wurde er unter ber Anklage 
verhaftet, feine Frau bösmwillig verlaj- 
Ten 38 ge 

or neun Jahren verheirathete fi 
ber Mohr in: Columbia, ke 
Iina. &r verzog ad) Chicago, ohne 
fih Zeit zu Iaffen, eine Schuld in Höhe 
Bon $9 einzutreiben. Vor drei Mo- 
naten brauchte er Geld. Er machte 
fi, ohne feine Frau bon feiner Ab- 
ſicht in Kenntniß zu ſetzen, auf die 
Socken nach Columbia, um bie $9 ein» 
zutreiben. 

Als er in Colimmbia eintraf, ermit- 
telte er, daß jein Schuldner fein Gelb 
habe. Der Bauer gab ihm aber zwei 
Hertel als Entfhäbdigung. Diefe fonn- 
te er in Columbia "nit verfaufen, 
machte fi) alfo mit ihnen, fie vor fich 
hertreibend, auf die Heimreife. ' Unter: 
twegs berfaufte er ein Schivein. Mit 
bem Erlös bezahlte er die Fracht für 
das andere Schwein nad) Chicago. 
Seine rau hatte inzwifchen: einen 
Haftbefehl erwirtt. Als er Bier ein- 
traf, mwurbe.er bingfeft gemacht. Rich: 
ter Dooley |präch-ihn frei, nachdem er 
berfprochen Hatte, zu feiner Frau zu⸗ 
tjictehren zu wollen. 


In der Schwebe. 


Vor Bundesrichter Kohlſaat wurde 
heute über den, kürzlich von Gläubi— 
gern der Geſellſchaft geſtellien, Antrag 
argumentirt, einen Maſſenverwalter 
für die Acme Harveſter Co. in Peoria 
einzuſetzen. Der Vertreter derſelben 
behaupiete, daß kein gerechter Grund 
für ein foldes Vorgehen vorliege, da 
bie Gefelfhaft zahlungsfähig und ber 
Antrag nur geftellt morben fei, um fie 


er verrufenes Gefindel beherberge und | in Mißfrebit zu bringen und fie in 


ba diefes auch das von Edward Eufie 
bewohnte Hintergebäube freauentire. 
Eufie ftellte diefe Beichulbigung in 


Mbrede und erhob Anklage genen bie | 


borermähnten vier Perfonen. Die Ei: 
tizend’ Leaaue ftellte feit, vak das vor 
Eufie bemohnte Haus fchon wiederholt 
polizeilich außaehoben wurde. 
Gegen Sullivan und. Sufie follen 


| angeblih Anklagen vor den Grofge: 


fhmworenen erhoben werben. 


Angenehmer Zuwaqhs. 


Die £adendeb'n Ma y Stein wird Dent’d: 
land beglüden. 

Bor einigen Tagen verurtbeilte Rich- 
ter Clifford die fchon. ziemlich betagıe 
rau Mary Stein, der Ausfage ber 
Polizei gemäß eine unverbefjerlicheLa- 
dendiebin, zu einem Nahre Haft im 
Korrektionshaufe. Heute wurde fie in 
ben Gericht2faal gebracht, wo.ihr Gat- 
te den Richter um Milde.bat, da bie 
Frau, die körperlich allerdings eine 
wahre ARuire zu fein Icheint. unfehlbar 
im Mrbeitähaufe fterben miüffe, Stein 
zeigte dann dem Richter eine Fahrkarte 
nach New York und einen Paffage- 
fein auf einem überfeeifhenDa ..:pfer, 
bie er für feine rau gelöft hat. Er 
berbürgte fich dem Richter dafür, daf 
fie unvermeilt die Reife. nah Deutfch: 
land 'anireten und nie: toieber nach den 
Ber. Staten zurüdfehren werbe, wenn 
er fie zu folcher Verbannung begnabi- 
gen molle. Da’ auch die Staatsanwalt: 
ſchaft damit einverſtanden war, ſo er: 


— der Richter den Wunſch des 


annes unter der Be 


ung. ſei⸗ 
ne frau Bi8, fpäteftens Mitimoch die 
—— 


Schwierigkeiten zu ſtützen. Der Rich— 
er überwies die Angelegenheit ſeinem 
eferenten MeCulloch, der nun ein 
Gutachten darüber abgeben ſoll, ob die 
me Harbefter&o. zahlungsfühig ober 


banterott ift. 


— — * 


Aus der Stadthalle. 


Die Bochbahn- Geſellſchaften ausnahms⸗ 
weiſe füsfam. 
‚Korporotiondanmalt Tolman ließ 
Heute dem Vorfteher Blodi das Gut- 
achten zugehen, daß. bie Chicago & 
Altons,-die Santa Fe- und die North: 
mweitern:Bahn gezivungen werben 
fönnten, bei ber gemeinfchaftlichen 
Hohlegung ihrer. Geleife aud in ber 
Mary Straße eine Unterführung an» 
Zubringen. 


Keine Rettung! 


Die Anwälte von „Käptn” Streeter 
machten heute einen lebten Verfud), um 
ihn vor dem Zuchthaufe zu bewahren, 
fie maren aber auch hier erfolglos, denn 
Richter Chetlatn-Tehnte ihren Antrag 
Auf Auffchiebung der Strafboflfired- 
ung ab. Gtreeter wirb:nun mahrjchein- 
ih jhon morgen nad) Yoliet gebrad) 
werben. ; 


Kur) und Ren. 

‚ * Ym Gebäude Nr. 338 Wabaſh 
Ave. wird heute Abend die „Ihbuftrial 
Art Leägque“ eine Verfammlung cb- 
halten, in meldher ein Arbeitäpfan für 


I fommende Jaht entworfen werben 
ol 


. Much Nichtmitglieber, die-tc für 
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Die Jagd nah) Syhlagwörtern. 


Ob bie eingebildeten Krantheiten den 
Herzten mehr eintragen, als bie wirk⸗ 
ki vorhandenen, mag babingeftellt 
bleiben. Sicherlich aber glauben viele 
Politiker, daß fich aus den Uebelftän- 
ben, bie fie den Wählern einreben kön⸗ 
nen, mehr Kapital fchlagen laßt, als 
aus den bandgreiflichen, nicht zu über- 
fehenden und zum Himmel fchreienden 
Mißſtänden. Insbeſondere gilt das 
bon den Staatmännern, die bisher 
„bon ihren yreunden“ al demofrati- 
Ihe Präfiventfhaftsfandidaten ge: 
nannt morben find, Der frühere 
Staats ſekretär Olney z. B. ſcheint „die 
Korruption im Bundesdienſte“ zum 
Ausgangspunkte des nächſten Wahl⸗ 
feldzuges machen zu wollen, obwohl ſie 
zur Zeit vermuthlich nicht ſtärker und 
nicht ſchwächer iſt, als ſie in „guten 
Zeiten“ von jeher geweſen iſt. Es iſt 
nicht ſehr wahrſcheinlich, daß das an 
den öffentlichen Schlendrian ſo gründ⸗ 
lich gewöhnte amerikaniſche Volk die 
Republikaner nur deshalb „herauswer⸗ 
fen“ wird, weil unter einer republika⸗ 
niſchen Verwaltung einige Unregelmä⸗— 
Bigfeiten borgefommen, oder einige 
Millionen Ader Bundesland geftohlen 
morben find. Daß Dergleichen auch 
unter demofratifhen Verwaltungen 
möglich ift, zeigen bie erbaulichen Zu= 
fände im Staate Miffouri, — von 
no) näher liegenden Beifpielen gar 
nicht zu reden. Wenn alfo Herr DI- 
ney nicht ein Yffue auftreiben fann, 
das mehr „zieht“, ala fein Korrup- 
tionsgefchrei, jo wird er jhwerlich an 
Stelle Roojenelt3 in’3 Weihe Haus 
einziehen. 

MWomöglich noch wirkungsloſer dürf⸗ 
te aber das Schlagwort fein, mit dem 
ber Senator Gorman von Marhland- 
die Maffen elektrifiren zu können hofft. 


©orman, der feinerzeit die Wilſon'ſche 


Zarifreformbill im Senate fo verftüm- 
melte, daß PräfidentCleveland fie nicht 
unterjchreiben wollte, würbe fich nur lä- 
Kerlich machen, wenn er jeßt ald Truſt⸗ 


töbter und Anti-Raubzöliner aufträte. 


Desgleichen würde er blos bie Heiter- 
feit der Nation erregen, menn er, ber 
neben Duay von Pennfylvania viel: 
leicht der gemiegteite Drahtzieher ift, 
die Reinigung und Berbefferung bes 
Zibildienſtes predigte. Die Währungs⸗ 
frage will er ſelbſtverſtändlich mich be⸗ 
rühren, weil es ihm ja gerade darum 
zu thun ſein müßte, als Ausgleichs⸗ 
kandidat ſowohl von den Gold- wie 
von den Silberdemokraten anerkannt 
zu werden. Daher iſt er auf den 
ſchlauen Gedanken verfallen, den Prä⸗ 
ze Roofevelt megen feiner angeb- 
lichen Negerfreuntichaft anzugreifen. 
Durch die Anregung des Raffenhaffes 
glaubt Gorman nicht allein bie zweifel- 
haft gewordenen Südſtaaten wieder 
in's demokratiſche Lager zurüdfüh- 
ren, fondern auch) die im Auslande ge- 
botenen Arbeiter des Nordens au Ti 
berüberziehen zu fünnen. 


Hinfitlic der fogenannten Grenz» 
ftaaten mag er fich ja auch nicht irren. 
Dbmoh! Präfident Roofevelt für bie 
füblichen Neger nicht mehr gethan bat, 
als jeine Vorgänger, den bemofrati- 
fchen Präfidenten Cleveland nicht aus» 
geihlofien, fo hat er die Herrenrafje 
namentlih daburd gegen fich aufge- 
bracht, daß er ben Mulatten Booker 
Waſhington im MWeihen Haufe zt 
Zifhe lud. Denn feitbem der Präſi⸗ 
dent der Ver. Staaten mit einem Nigger 
geſpeiſt hat, bilden ſich nach der Anſicht 
der weißen Südſtaatler alle Farbigen 
ein, daß ſie nicht nur politiſch, ſondern 
auch geſellſchaftlich gleichberechtigt 


ſind. Daher dürfte Herr Rooſevelt in 


den ehemaligen Sklavenſtaaten keine 
einzige Elektoralſtimme erhalten. Um 
aber den Süden wieder „kompakt“ zu 
machen, braucht die demokratiſche Par⸗ 
iei nicht erſt die von Gorman vorge⸗ 
ſchlagene Erklärung in ihre Platform 
aufzunehmen, daß die Ver. Staaten 
ein von Weihen regieries Land find 
und bleiben müffen. 

Dagegen könnte eine derartige Be- 
tonung de3 Raffengegenfages im Nor» 
ben eher einen fchlechten, al8 einen gu- 
ten Eindrud machen. — die 

„Ausländer“, auf deren gerbaß 
der Senator Gorman mit ae 
Br zählt, find feinesmwegs g 

bem ſchwarzen Menſchenbruder alle 
Rechte zu entziehen und alle Hoffnuns, 
gen abzufchneiden. Vielleicht von ben 
Krländern abaefehen, find die fremdge- 
borenen Bürger viel weniger undutb- 
fam, als die Eingeborenen, zumal fie 
das bemußte oder inftinktive Gefühl 
baben, daß fie felbjt nicht ala pollwer- 
thig betrachtet und von den Nativiften 
"nicht allau hoch über den Niger zeftellt 


= werben. Wird einmal ber Raffenhaf 


m die Politit hineingezerrt, fo wird er 
fih nicht nur gegen die Neger kehren, 
bern auch gegen bie unerwilnfhten 
— —— und ſchließlich gegen 
bie „gremben“ überhaupt. Wenn alſo 
Gorman meint, daß „die Yus«- 
nber“ ben bon ihm geprebinten 
Kreuzzug gegen bie Jarbigen mitma- 
en werben, jo befindet er fi in einem 
bedenklichen Irrihume. 
Mit mühſam ergrübelten Schlag⸗ 
mörtern mird die demokratifdhe Partet 
on gewiß nicht fiegen. Ind mit mehr 


dem Sälog Kochen ah warnen B 


Dich dazu, Soldhes zu thun?“, 


— — ie 
— 


_ Gelammer und und — 


Die als Gecan ten”. be- 
fannten Anftitute. * ſich's zur 
Aufgabe, ihren Kunden über die finan- 

stelle Lage und Bertrauenswürbigfeit 
er Geſchäftsleute, Yale ujm. Auf: 
a zu geben und fuchen demzufolge 
ih nah Möglichkeit über Alles unter- 

tet zu halten, mas bie finanzielle 
Lage der Gefchäftsleute, über die man 
Auskunft verlangen mag, ungünftig 
beeinfluffen könnte, Da fchon manches 
autgehende Geſchäft durch die Unehr⸗ 
lichkeit von Angeſtellten zu Grunde ge- 
richtet wurde, ſchenken ſie natürlich 
auch den Meldungen über VBeruntreu- 
ungen feitens Angeftellter befonbere 
Aufmerffamteit. 

Eine dieferGefchäftsagenturen theilt 
nun mit, daß ihr im Laufe des Jahres 
4152 Unterfchlagungen gemeldet 
wurden, jagt aber zugleidh, daß biefe 
Zahl noch nicht ein Viertel der Ge- 
Jammtfumme ausmaden bürfte, da fie 
nur für folche Verurtreuungen gilt, bie 
fo groß waren, daß fie bie: beftohlenen 
Gefchäftsleute ober Firmen _ufm. in 
Derlegenheiten brachten, oder ihre ge- 
funde finanzielle Qage doch hätten er- 
THüttern können. Mit anderen befaf: 
fen fich diefe Agenturen nicht, und ba 
auch) in den weitaus meiften Fällen bie 
Beftohlenen jih damit begnügen, bie 
Unebrlichen zu entlaffen, meil ihnen 
eine gerichtliche Verfolgung bo nur 
„viel Schererei“ macht, wird von ber 
großen Mehrzahl der „Fleinen“ 
Diebjtähle und Unterfhlagungen gar 
feine Notiz genommen. Yene 4152 Un- 
terfehlagungen waren aljo fümmtlich 
ſchon bedeutendere Fälle, das heißt 
„Fälle“, bei denen es ſich um größere 
Summen handelte und denen man 
deshalb etwas mehr Aufmerkſamkeit 
ſchenkte. Da es allemal Angeſtellte 
waren, welche das „volle Vertrauen“ 
ihrer Arbeitgeber beſaßen, iſt natürlich 
die erſte Frage immer die: „Was —* 
un 
darauf antworteten nach den Aufzeich⸗ 
nungen jener Geſchäftsagentur, von 
den 4152 Dieben 3212 — das Glücks⸗ 
fpiel (Gambling); 4350 — „aus⸗ 
fchweifender Lebenswandel“, und 1875 
„meine verfchmwenberifche Yrau’. Das 
heit, die Meiften gaben zwei Antmwor» 
ten auf jene Frage und nicht Wenige 
alle Drei, moraus fi das große 
Mehr der Antworten erklärt. Glüde- 
Tpjel und ausfchweifender Lebensiwan- 
bel gehen aber zumeift Hand in Hand, 
und der Mann, der felbit einen aus- 
ſchweifenden Lebenswandel führt, iſt 
ſchlecht dazu geſchickt, den verſchwende⸗ 
riſchen Neigungen ſeiner Frau entge— 
genzutreten; ber für fich jelbjt genüg- 
fame Mann, der zu fhmadh oder zu 
närrifchverliebt ift, ala daß er ber Ber: 
gnügungs- und Verſchwendungsſucht 
ſeiner Frau erfolgreich entgegentreten 
und die Haushaltungskoſten mit ſei— 
nem Einkommen in Einklang bringen 
könnte, wird aber ſehr oft verſuchen, 
durch einen Verſuch mit dem Spiel 
ſeine Finanzlage zu beſſern. 

Die wirkliche Grundurſache iſt 
wahrſcheinlich in den weitaus meiſten 
Fällen die Genußſucht — gleichviel ob 
beim Manne, bei der Frau oder bei 
beiden — man will „mitmachen“, all' 
die fogenannten Genüffe genießen, "ie 
das Leben bietet und bon denen Yo viel 
Weſens gemacht wird. Die Spielluft 
ober--Wuth fommt erft an zmeiter 
Stelle. Mber fie ift ein guter Hand 
langer und erft mit ihrer Hilfe wird — 
wieder in den meiften Fällen — ber 
Genuffühtige zum Died. Man mill 
nicht ftehlen, aber man ftrebt nach mehr 
Geld, um die verfchiebenen Gelüfte be- 
friebigen zu können, und da man mehr 
Geld nicht fo leicht verdienen Tann, 
fieht man fi nad einer Gelegenheit 
um, ed zu „machen“. Die nächfte und 
befte fcheint die, „ven Glüde die Hand 
zu bieten” — ed mit irgenb einem 
Glücksſpiel zu verſuchen. Und danach 
braucht man nicht lange zu ſuchen. Erſt 
wird's mit dem eigenen Gelde ver⸗ 
ſucht: mit dem Erſparten, wenn man 
etwas hat, und wenn das fort iſt — 
es wird ſchnell genug fort ſein, denn 
die Gewinne werden in der Regel ver⸗ 
jubelt und ſpornen nur zu größeren 
Einſätzen an — dann mit dem zum 
Unterhalt nöthigen und ſchließlich mit 
„geborgtem“. Und dann iſt die Un⸗ 
terſchlagung fertig. Ein, zwei, drei, 
vielleicht zehn mal, mag das aus der 
Kaſſe „Entliehene” wieder erſetzt wer⸗ 
den — das elfte Mal wird die Zurück⸗ 
zahlung unmöglich ſein und es wird 
mehr genommen werden zum Verſuche, 
das Verlorene wieder einzubringen, 
bis die Entdeckung kommt. Nicht Ei— 
ner aus zehn, die einmal einen ‚Griff 
in die Kaſſe“ thaten, wird ſchließlich 
glatt herauskommen — nicht Einer 
vom Hundert. 

= 


= * 


Das Alles ift bekannt und es iſt auch 
bekannt, daß die Gelegenheit zum 
„Spielen“ fi im amerifaniichen Le- 
ben, beifpmw. bier in Chicago, auf je- 
ber Seite bietet. Die Lotterie ift vers 
boten, aber mer Lotterie fpielen toill, 
kann fo viel fpielen, wie er nur mag. 
Das örfenfpiel ftebt jebem frei und 
bas „Wetten“ auf regen wird 
dem Thicagoer fozgufagen auf bem 
Präfentirteller angeboten. Manbraudt 
nicht auf den Rennplag zu gehen, aud) 
nicht nach dem „Pooltoom” — die 
nächſte Wirthſchaft thut's, „down 
town“ wenigſtens. Die Wirthe ſelbſt 
en fich nicht damit ab, aber e8 ilt in 

beinahe jeber „boten toton“ ⸗Wirth⸗ 
ſchaft ein unaufbringlicher ftiller 
„Gentleman“ zu finden, ber zur Ans 
nahme von Wetten gern bereit it. Der 
Mann i ft unaufbrin ng Er forbert 
felten zum Wetten a „Pferberens 
nen“ auf und „animirt“ nicht bazu. 
Das thun andere. 

Unfre meltftäbtifche Preife mibmet 
fi feit mehreren n mit ganz be- 
ve. Eifer und mit rührenderfiche 

dem Theme „Gambling“. Sie lagt 
über bie Spielwuth, bie bier berricht, 
und über bie anfı 


teit, bad G —— 


Demi, ve „genbhuhnenne" ‚zu Umftänden 


unterbrüden. — iommert über das 


Hafen „Budms” a —— 


biele und ſchwere Unglück, das das 
Glücksſpiel in ſeinen verſchiedenen 
Formen verurſacht und erklärt, gerade 
das Wetten auf Pferderennen für be⸗ 
ſonders gefährlich für junge Leute. 
Ebenſo wie in den Spalten der Preſſe 
wird von der Kanzel herab gegen das 
Wetten gedonnert. Und Kanzel und 
Preſſe haben mit ihren Behauptungen, 
ihren Klagen und Warnungen voll⸗ 
ſtändig recht. Es wird ungeheuer viel 
Unglüd angerichtet durch das „Gamb- 
lirg“ und von allen feinen Arien führt 
bielleicht das Wetten auf Pferberennen 
gerade junge Leute in’3 Verderben. 
Denn ber 
möchte gar zu gern als fchneibig und . 
fportbegeiftert-und »verftändig gelten. , 


E3 wird ihm ja auch fo nahe geleat, 


baß ein „Mann von Welt und Bil- 
dung” fih ganz befonders für den 
Rennfport begeiftern muß. Wer nicht 
über Pferberennen und NRennpferbe, 
über „Odb3“ und „Chances“ zu fpre- 
hen weiß, ber ift ein armfeliger Phili- 


fter, ein Dummtopf und eine Schlaf: | 


mühe, bie nicht weiß, mas in der Welt 
borgebt und für höhere Dinae fein 
Berftändniß Hat. Daß folhe Anfic- 


ten unter unferer Jugend verbreitet , 
ſetzt worden, 


werden, dafür ſorgt dieſelbe Preſſe, 
welche ſich ſo rührſelig in Klagen und 
Ermahnungen ergeht. Dieſelbe Preſſe, 
welche erklart, daß das „Wetten auf 
Pferderennen“ für die Jugend das ge— 
fährlichſte aller Glücksſpiele iſt und 
ſehr viele junge Männer zu Dieben 
macht, und die in Leit- und Leidarti— 
keln erklärt, daß ſehr viele Rennen 
nur „Spielgelegenheiten“ 
ſind (und viele ſchmindelhafte), wid— 
met aber dieſen „Verlockungen zum 


Glückſpiel“ täglich viele Spalten und 


behandelt alle Nachrichten von Renn— 
plätzen mit einer Wichtigkeit, als hänge 
das Wohl und Wehe der Menſchheit 
davon ab. Jeder größere Renn-Ge— 
winnſt wird mächtig auspoſaunt, die 
„Wettchancen“ in den verſchiedenen 
Rennen werden tagtäglich getreulich 
verzeichnet und ſonſtwie wird auf jede 
Weiſe die großartigſte Reklame gemacht 
für die Art des Glücksſpiels, die vor 
allen andern der Jugend verderblich iſt. 
Und die Kanzel folgt ihr getreulich 
nach: Geſtern hat hier in Chicago ein 
berühmter Geiſtlicher in ſeiner Predigt 
auf die wundervollen Errungenſchaften 
„Lou Dillon“ hingewieſen und dieſen 
Gaul mit — Moſes verglichen! 

Aber — nie vergißt dieſe ſelbe für 
das Wetten auf Pferderennen ſolche 
rieſige Reklame machende Preſſe leid— 
artikelnd davor zu warnen, und zu be— 
tonen, daß es verboten iſt — verbotene 
Früchte ſchmecken befanntlich fo fchlecht. 


Arbeiter⸗Eutlaſſungen. 


Die zeitweilige Entlaſſung von 1200 
Arbeitern der Illinois Sieel Com— 
panh ſoll von den Führern der betref— 
fenden Gewerkſchaft auf ihre Urſachen 
unterſucht werden. Findei man, daß 
die Geſellſchaft den Schritt behufs Un: 
bahnung einer Lohnverfürzung gethan 
bat, jo joll dem — vielleicht — mit der 
Erklärung eines Ausjtandes begegnet 
werben. Ergibt fih Mangel an Auf: 
tragen als die Urjache, jo wird man 
fid) damit begnügen, um möglichft bal- 
dige Wieberanjtellung der Entlaflenen 
zu erſuchen. 

Die vorjtehende Dittheilung aus 
ben heutigen Lofalneuigfeiten itt fenn- 
zeichnend für die derzeitigen Verhält- 
nijfe im Arbeitsmarfte bes Qandes. E3 
waren Arbeiterentlaffungen in bdiefen 
legten Wochen ziemlich häufig zu ver- 
melden. Sie find fajt allenthalben den 
davon Betroffenen fehr überrafchend 
gefommen, und find mit Mißtrauen 
aufgenommen worden. 


&3 ift Legteres nicht zu berwunbern, 
wenn man jtch der Bemerkungen erin- 
nett, momit die Ankündigung, vollzoge⸗ 
ner Veiriebsbeſchrantungen in einem 
gewiſſen Theile der Preſſe begleitet 
worden iſt. Als beiſpielsweiſe der gro⸗ 
Be Stahltruft, naddem er im Hinblid 
auf die bereit3 eingetretene und in noch 
größerem Maßjtabe benorftehende Ver: 
minberung feiner Einkünfte die Dipi- 
benbe auf feine $500,000,000 Stamm: 
altien von 4 Prozent auf 2 Prozent 
berabgefeßt, bald darauf in etlichen fei- 
ner Werte bie Arbeit einftellen ließ, da 
ftellten Nerv Yorker Börfenblätter dic 
legtere Anordnung unverblümt ala 
eine Maßregel zur Einfchüchterung der 
Arbeiter hin. Im Stahltruft — hieß 
ed — fei nun nicht mehr Morgan, fon- 
bern NRodefeller obenauf, und der 
wiſſe, wie man mit Arbeitern umzu- 
fpringen habe. Indem er angefichts ber 
ftetig fteigenden Zohnforberungen mit 
einem Streich fo und fo viele Taufenbe 
auf die Straße aefeht, habe er den 
fammtlichen Arbeitern des Truft3 eine 
Lehre gegeben, angefiht3 deren bie 
herrſchenden Lohnſteigerungs-⸗ unb 
Streikgelüſte ihnen wohl vergehen 
würden. 

Möglich genug, daß ſolche Abſicht 
mitgeſpielt hat. Zwei Fliegen mit einer 
Klappe zu treffen — nothwendige Er—⸗ 
ſparniſſe zu erzielen und zugleich ſich 
Ruhe zu verſchaffen vor neuen Arbei- 
terwirren — mag noch manchem andern 
Truſtgenoſſen, nicht bloß Rockefeller 
allein, als glücklicher Einfall geſchäft— 
licher „Smartheit“ erſcheinen. Daß je- 
doch, auch ohne ſolche Nebenabſicht, die 
Betriebsbeſchränkungen nicht ausge— 
blieben wären, ift deswegen nicht min— 
der unzweifelhaft. Es hat, um bei dem 
Beiſpiel des Stahltruſts zu bleiben, 
dieſer größte aller Truſts ſich nicht 
bloß genöthigt geſehen, das Einkom—⸗ 
men ſeiner Aktionäre zu beſchneiden, 
ehe er daran ging, die Arbeitskoſten zu 
vermindern; es iſt auch allbekannt, daß 
er feine Verkaufspreiſe hat herabſetzen 
müſſen, weil die Nachfrage nach ſeinen 
Erzeugniffen eine gewaltige Abnahme 
erfahren bat. Die Summe feiner Auf- 

täge war beim Beginn beö laufenben 

rteljabre um mehr als eine Mil- 
ion Tonnen geringer, al8 fie zu An- 
ang des Jahres geweſen. Es Derfieht 
ch von felbft, daß er unter folchen 
”r mehr wie gur Zeit he 


lann. Es iſt einfach unmöglich, ven ein 
Nahlaffen der Gefhäfte, wie ed fich 
jegt in den Ber. Staaten vollzleht, nur 
die Arbeitgeber und nicht aud) bie Ar- 
beiter träfe. 

* * 


Nur — man, wie ſchon neulich 


bemerkt, deswegen noch nicht gleich an 


harte Zeiten und allgemeine Zohnper: 


ı Tledhterung zu denen. Daß um diefe 


ı „ahreägeit, beim Nahen des Winters, 
der die Bauthtätigfeit unb verfchiebe- 
nes Anderes hemmt, auch bie Stahl- 


| und Eifeninduftrie und fonftige Ge- 
Durchſchnittsjüngling werbe ſich einſchränken und demaufolge 


zeitweiſe einen Theil ihrer Arbeiter au⸗ 
ßer Beſchäftigung ſetzen, iſt doch 4 hr⸗ 
hafti ig nichts Ungewöhnliches. Es iſt 
eine Erſcheinung, die in gewöhnlichen 
Zeitläuften regelmäßig wiederkehrt. 
Und ſo iſt auch ihr jetziges Eintreten 
zunächſt nur Beweis, daß wir uns 
wieder den gewohnten oder „normalen“ 
Verhältniſſen nähern; im Gegenſatz zu 
der außergewöhnlichen, fieberhaften 
Thätigkeit der letzten Jahre, die zur 
äußerſten Anſpannung aller Kräfte ge— 


nöthigt. 


Es iſt wiederholt auseinander ge— 
wie nach den ſchlechten, 
auf die 1893er Panik gefolgten Jah— 


plötzlich an die Gewerbe des Landes 
Anforderungen ſtellte, deren ſich die 
vorhandenen Einrichtungen nicht ge— 
wachſen erwieſen. Die Nachfrage über— 
ſtieg nicht bloß das Angebot, ſondern 
überſtieg die Leiſtungsfähigkeit. Was 
in den vorhergegangenen Jahren er— 
zwungenen Sparens und Einſchrän— 
kens verſäumt worden war, mußte nun 
nachgeholt werden. Man benöthigte 
neuer Hochöfen, neuer Fabriken, neuer 
Arbeitsmaſchinen und ſchritt an die 
Herſtellung derſelben. Den geſteigerten 
Verkehr zu bewältigen, brauchten die 
Eiſenbahnen mehr Lokomotiven, mehr 
Güter und Perſonenwagen. Dieſe nö— 
thig gewordene Vermehrung der Pro- 
duktions- und Verkehrsmittel hat al— 
lein vielen Tauſenden Arbeitern Be— 
ſchäftigung gegeben. So lange, bis 
die Produktionsfähigkeit den Bedarf 
wieder eingeholt hatte. Die Produk—⸗ 
tionsmittel genügten nun wieder den 
an ſie geſtellten Forderungen, ihre Ver: 
mehrung hörte demnach auf und ſchon 
das allein mußte zu einem zeitweiligen 
induſtriellen Rückſchlage führen. Selbſt 
wenn die Produktion für den laufen— 
den Verbrauch nicht eingeſchränkt 
zu werden brauchte, ſo mußte die 
Thätigkeit aufhören, die der Vermeh— 
rung der Produktionsmittel gedient 
hatte, und es mußten die hieran bethei— 
ligten Arbeitskräfte zeitweilig über— 
flüſſig werden. 

Zieht man noch in Betracht, wie die 
Eiſenbahnen des Landes ihre außeror— 
dentlichen Einkünfte während der flot— 
ten Zeiten zur Vornahme außerordeni⸗ 
licher, die Betriebskoſten verbilligender 
Verbeſſerungen ihrer Strecken ausge— 
nützt haben (durch Geradelegung von 
Kurven, Verminderung der Steigun- 
gen u.f. to.) und daß das run auf: 
hört oder Schon aufgehört Ya" meil 
auch die Bahnen num wiebei be Noth⸗ 
wendigkeit einer Einſchränkunge ihrer 
Ausgaben ſpüren — ſo iſt für die zur 
Zeit vorgehenden Betrtebabefchränfun- 
gen und gelegentlichen Arbeiterentlaſ⸗ 
ſungen eine ebenſo natürliche wie aus— 
reichende Erklärung gegeben — auch 
ohne etwaige „verdächtige“ Nebenab— 
ſichten der Arbeitgeber. 


„Zur NRichtigſtellnug der Chicas 
go’er ‚„„Ubendpoft‘‘.‘ 


(„Baltfornia Demofrat“, 


Unter der Ueberfchrift: „Abgelehnt” 
bringt die „Abendpoft“ in Chicago, die 
als Taufchblatt ftet3 in unferemSant- 
tum millfommen ift und aus der mir 
oft unſerem Leſerkreiſe vortreffliche 
Reitartifel vorgeführt haben, einen 
Auffat über die fürzliche „Niederlage 
ber Schwärmer für bie Verftabtlichung 
aller Nüplichkeitsanftalten in San 
Yranzisfo“, der, weil von falfchen Be- 
hauptungen und unridhtigen Voraus 
fegungen ausgehend, ein Bild von der 
Stimmung der Mehrheit der Bürger- 
fhaft San Franziskos zu dieſer Frage 
entwirft, das ganz und gar verzeich— 
net iſt. 

(Folgt der den „Abendpoſt“-Leſern 
bekannte Artikel.) 

Alſo zunächſt: Es iſt nicht wahr, 
daß von den abgegebenen 25,259Stim⸗ 
men mehr als die Hälfte gegen den 
Vorſchlag, die „Geary Str. Kabel⸗ 
bahn“ zu verſtadtlichen, gefallen iſt. Es 
ſtimmten vielmehr 14,381 Wähler für 
und 10,755 gegen die Bondsausgabe, 
b. h. es fehlten etwa 2000 Stimmen 
an der vom Charter für die Annahme 
eine Vorfchlags zur Munizipalifirung 
einer Nüplichkeitsanftalt geforderten 
Smeibrittelmehrheit. 

Mas nun die aus der falfchen Vor 
ausfegung abgeleitete Darjtellung der 
öffentlihen Meinung in unjerer Stabt 
zur Trage von Gemeinbebetrieb be- 
trifft, fo fei kurz Folgendes. herborge- 
hoben. Acht Tage vor der Geary Str. 
Bondsmwahl Hatten mir eine andere 
Spezialwahl, in der die Bürgerfrhaft 
die Ausgabe von Bonds im Geſammt⸗ 
betrage von 18 Millionen Dollars für 
die Zmede der Anlage eines Kanalifi- 
rungsfpitems, des Baus eines moder- 
nen großen Hojpital3 und von breikig 
neuen Schulhäufern, der Schaffung 
von öffentlichen Park und Kinder: 
Tpielpläßen etc. ermächtigte. Die Mehr- 
beiten für die angenommenen zchn | 
Vorfchläge erreichten nicht nur die er= 
forberlichen „Zmeibrittel”, fondern in 
einzelnen Fällen „Siebenadhtel“ nd 
„Neunzehntel“ des abgegebenen Ge- 
fammtbotums! _ 

Die Bielmählerei ift überall verhaßt 
und e3 war ungefhidt, die Geary Str. 
Bonbsivahl at Tage nah ber er= 
mähnten Spezialmahl anzuſetzen, um⸗ 
jo ungefchidter, ala jhon am 3. No« 
vember wieder eine Wahl, die ſehr Hi» 
tige „Allgemeine Wahl“, folgt, in wei · 


San Franzisko.) 


cher es der Erwählung eines vollſtän⸗ 


geſezgebenden de don 
San Franzisko, gilt. Das vor 5 Jah⸗ 
ren angenommene Grundgeſetz, der 
neue Freeholdercharter, eliminirte allen 
Einfluß in der Staatslegiatur und 
bes Gouverneurs in die Angelegendei- 
ten San Franzistod. Die Wahl am 
3. November ift alfo fo überaus mid)- 
tig, daß fie ihre Schatten längft vor= 
auswarf und da3 SYntereffe an ber 
Geary Str. Bondamahl ftark verbun- 
telte. Damit dürfte einigermaßen be- 
greiflich erflärt fein, daß von etwa 
75,000 (nit 80,000 Stimmgedern, 
wie bie „Abendpoft” jagt) nur etwa 
ein Drittel ihrer Bürgerpflicht nach- 
fam. 

In San Franzisto ift leider och 
ber ganze Utilitätenbetrieb in denHän- 
den mächtiger Moonopole und Korpo= 
rationen. Seit Jahr und Tag unter- 
halten diefelben eine gewaltige politi= 
fe Mafchine und werfen gemeinfam 
ihre Macht an Spezialmahltagen ge- 
gen alle und jede Munizipalifirungs- 
borfchläge in die MWagfchale. Jeder 
„Wahlftreifer”, iiber den fie verfügen 
fönnen, ift figer an der Wahlurne, 
mährend, mie bie „Abendpoft“ wohl 
wiſſen wird, es fehr fchmwer hält, die 


Sn ren unb Des Rene * 


leinig 


Stimmgebermaſſen zur Bethätigung 
ren der neue geſchäftliche Aufſchwung 


bei Spezialwahlen aufzurütteln. So 
iſt es gekommen, daß das Geary Str.⸗ 
Projekt zweimal nicht die erforderliche 
Smeibrittelmehrheit erhielt, objchon 
die Bürgerfchaft in ihrer übermälti- 
genden Mehrheit für die BVerjtabtlich- 
ung aller Utilitäten ilt. 

Sonft hätte fie vor fünf Jahren in 
bier Wahlen nicht den Charter anges 
nommen! Diefes, unfer neue3 Grumnd= 
gefeß, macht e8 dem Stabtrath gerade- 
zu zur Pflicht, Pläne für die Verjtadt- 
lihung ber Utilitäten immer wieder im 
Wege desfteferendums vor bie Stimms 
geberfchaft zu bringen, und mir jagen 
der „Ubenbpoft” voraus, daf fie es in 
Sahresfrift vielleicht jchon erleben 
twoird, berichten zu müffen, daß San 
Franzisto befhlofien hat, feine eigene 
Maflerverforgung zu übernehmen, 
oder auch die Geary Str. Kabelbahn 
doch noch zu munipaliſiren. Von einer 
„endgiltigen Abſage“ kann da gar kei— 
ne Rede ſein — das verhindert einfach 
ſchon der Charter. 

Wir hoffen, daß die „Abendpoſt“ 
dieſer durchaus korrekten Darlegung 
der Sachlage die Veröffentlichung 
nicht verſagen wird, die ſie im Inte— 
reſſe der Richtigſtellung der öffentli— 
chen Meinung in San Franzisko ver— 
dient. 

* * x 
Erw derun⁊. 

Dem Erſuchen des „Demokrat“ 
wird von der „Abendpoſt“ gern Folge 
geleiſtet. Für die Berichtigung ihrer 
Sahlen quittirtfie danfend. DieBerani- 
wortung für die Ungenauigfeiten muß 
fie auf die telegraphiiche Berichterſtat⸗ 
iung abwälzen. Aber, wenn im Lichte 
der neuen (richtigen) Zahlen die Ab— 
lehnung auch nicht ſo ſchroff erſcheint 
— eine Ablehnung bleibt das Wahler— 
gebniß darum doch und was das 
San Franzisko'er Blatt ſagt, kann 
una nicht überzeugen, daß „Die Bür⸗ 
gerſchaft (San Franziskos,) in ihrer 
überwältigenden Mehrheit für die Ver- 
ftaatlihung aller Utilitäten it!“ Im 
Gegentheile. 

Acht Tage vor der „Bear St. 
Bonds" -Abftimmung hatte San Fran- 
ai3fo eine andere „Spezialwahl“: eine 
Abftimmung über eine Bondausgabe 
zum ®Betrage von $18,000,000 für 
Kanalifirung, Schulgebäude, einenHo= 
fpitalbau und öffentliche Parks — alfo 
Arbeiten, die der Stadt fozufagen na: 
turgemäß zuftehen und zuftehen m ü > 
fen, meil PBrivatgefellfchaften Die: 
felben gar nicht übernehmen fönnten. 
Die Stadt Taßt fich mit folchen Arbei— 
ten nicht auf Geihäftsunternehmungen 
ein, fondern thut nur Nothmendiges. 
Unter unferm freien Sculfpitem 
muß die Stabt die Schulgebuude er: 
richten; da die Parks zur freien Be— 
nußung feitens der ganzen Büraer- 
fhaft beftimmt find, fann nur bie 
Stabt fie fhaffen. Niemand als bie 
Stabt, der bieStraßen gehören, tann 
bie Ranalifirung derfelben überneh- 
men. Die Benupung all’ diefer „Utili- 
täten” muß für alle Bürger frei fein, 
denn die Steuerzahler bezahlen für 
ihre Unterhaltung, die Koften 
berfelben können nicht aus dem Be- 
trieb gebedt werden. Hingegen foll 
eine Straßenbahn zum iwenigften 
„Telbiterhaltend“ fein und ihre Benuß- 
ung wird von ber Zahlung eines Ni- 
dela abhängig gemadt. Das Bauen 
von Schulhäufern, die Schaffung von 
Park3 ufm. find Verwaltungsmaß- 
nahmen; die Erwerbung und der Be- 
trieb einer Straßenbahn wären ein 
Geihäftsunternehmen. Jenes zu 
thun, find unfere Städte ſchon längſt 
verpflichtet, der Vorſchlag, dieſes zu 
thun, zielt auf eine Neuerung hin, die 
ein Hinaustreten der Stadt aus ih- 
ihrer biäherigen Arbeitsfphäre bedingt 
und fie in ein ganz neues Arbeit3- 
feld einführen will. Die Bondsaus- 
gaben für jene Arbeiten „murben in 
manchen Fällen mit „Siebenachtel“ 
und „Neunzehntel“ de3 Gejammipo- 
tum3 angenommen“, die Bondsaus— 
gaben für bieles wurde nicht bewilligt, 
meil 2000 Stimmen an ber erforderli- 
hen Zmeidritiel = Mehrheit fehlten. 
Sieht das wirklich jo aus, ala fei die 
Bürgerichaft in „ihrer übermältigen- 
den Mehrheit” für folche Neuerung? 

&3 mwäre intereffant zu mifjen, wie 
piele Stimmen bei jener Abftimmung 
über bie $18,000,000:Bond3ausgabe 
abgegeben wurden. Wahrjeinlich be- 
deutend mehr als - bei der „Geary 
Str. Bondamahl“. Und zwar nicht 
nur Danf der fpäteren Wahlmübdig- 
feit, fjondern mahrfcheinlih auch meil 
fehr piele Bürger von der Nothmwen- 
digfeit der Errichtung neuer Schul- 
häufer, der Schaffung von Parka 
uf. überzeugt waren, während fie ob 
ber Vortrefflichkeit bes Bahnanfaufz- 
plane mindeftens ned ifel 
hegen mußten. Wäre das nicht der 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
en 


n und hielten fie bie Sade | 
wirtlih für fo vortrefflich, fo Hätten 
fie fi 1oßl zum Wählen aufgerafft. 

Aber die Wahlmüdigteit hat jeden- 
fall mit dem Ausfall der Wahl zu 
thun, fonft wäre dasBotum größer ge- 
mejen und—bann hätte der Bahnan- 
faufaplan vielleicht gefiegt, eben- 
fo gut hätte er aber volljtändig „un: 
tergefchneit“ werden fönnen. 

Der „Demokrat“ erklärt, biedürger- | 
ſchaft San Franziskos ſei in — 
überwältigenden Mehrheit für die Ver— 
ſtadtlichung aller Utilitäten — „ſonſt 
hätte ſie vor fünf Jahren den Charter 
nicht angenommen!“, der e8 demStabdt- 
tathe zur Pflicht macht, ‚ Verſtadtli⸗ 
chungspläne „immer toieber auf dem | 
Üege des Referendums vor bie Wüh- | 
lerichaft zu bringen.“ Natürlich, auf | 
dem Wege ded Referendum und im- 
mer wieder ‚dbenn bie Leute, melche | 
überzeugt find und behaupten, daß die 
ftädtifchen Bürgerfchaften die Verftabt- | 
lichung aller Utilitäten wünfchen, find | 
ja au die begeilterten Befürtoorter | 
des Referendumsgedanfens, der eine | 
gewaltige Wahlluft und Wahlfreus | 
digkeit vorausgeſetzt und ſchließlich zur 
Abſtimmung über die hochwichtigeßra-⸗ 
ge, ob die ſtädtiſchen Scheuerfrauen 
Uniformen tragen ſollen oder nicht, 
führen wird. Sie haben immer und 
überall erklärt, die Wählerſchaft ver⸗ 
lange nach dem Rechte, in allen Fragen 
durch Volksabſtimmung das letzte Wort 
ſprechen zu können und ſagten damit 
mittelbar, fie babe eine ungeheure | 
Sehnfuht nah häufiger Stimmgele- 
genbeit. 

Seht hat fie bei der erften Gelegen- 
heit mit der von ihr in angeblich über: 
wältigenderMehrbeit angeitrebten Ver= | 
ftabtlichung aller Straßenbahnen einen | 
Anfang zu machen, jo große Wahlmüs | 
digkeit gezeigt, daß fie fich nur zu ei- 
nem Drittel zum Stimmen bequemte. 
Die vorausgefegte Wahlfreudig- 
feit it feit 1898 in’ Gegentheil ums | 
gefchlagen oder man irrte, wenn man | 
aus der Annahme des Referendums 
Gedankens ſchloß, daß das Volk aud | 
den Willen habe, ihn durchzuführen 
und häufig zu „wählen“. Und wenn 


das der Fall ift, fo ift auch die Unnch- | zieh: » 
me berechtigt, daß eS irrig war, wenn | 
man aus der Annahme des Charters | 


ſchloß, daß die Bürgerſchaft 
beit füt die Verftabtlichung aller, 
barfeiten“ war, bezw. Die 
Durchführung des Gedankens wünſch⸗ 


te. Andernfalls muß ſie ſich ſeither ei— | 
fonit | 


„Seary Str. Bondamahl” | 


1 
ſchlafen iſt tim 


nes Beileren befonnen haben, 
wäre die 
anders ausgefallen. 

„Berltadtlihung und Referendum“, 
war die Forderung. Der Verftabtli- 
hungsgedante hat eine Schlappe erlit- 
ten und nun macht man den Verbünde- 
ten, das Referendum, oder doch deifen 
Tochter, die von ihm gezeuate Wahl- 
müdiagfeit, verantmortlih: Da mird 
man berfucht, etwas refpeftlos zu ja- 
gen, bie Reform pfeift auf dem leh- 
ten Loche. 

Die „Abendpoſt“ gibt natürlich gern 
zu, baß unter dem Charter S. F.'s die 
Abſage nicht „endgiltig“ iſt, aber daß 
die Bürgerſchaft jener Stadt für die 
„Verſtadtlichung“ ſchwärmt — oder 
noſch ſchwärmt — das kann ſie ange— 
ſichts jenes Wahlergebniſſes nicht 
glauben. 

Ebenſowenig — oder noch weniger 


— glaubt ſie's von der Chicagos. Vom 


Gegentheil — hier wie dort — iſt ſie 
überzeugt. 


Todes-Anzeige. 


Bekannten und —————— zur Nachricht, daß 
mein nelichter GSatte, Vater, Schwiegervater u. 
Brud 


Nicholas Lewis 
im Alter von 58 Jahren und 2 Monagten nach 
langem Lei den fanft im serrn entichlafen tft. 
Die Be serdigung rindet Statt bonn Zrauerhar ie. 
5602 Wabaflh Mpe., am Mittwoch Morgen m | 
9.30, nao der Et. Martine Ntirdbe ‚9, Str. md | 
Rrinceton Nde., wo Sog hamt attfindet, boit | 
dert per Nutten nah dem Dalmwood Fricdbor. | 
Iier betrauert bon: | 
Marie Lewis ach. Dei. Gattin. 
grau Emilie Vet, 106 - 3 
Kihalae Bed, Schw 
Artbie und Mamie Bet, er 
Frau MWargar, re —— 
Nicholas u . Jacob Schäfer, nen 
PB. ©,-—- Mitglied der Chicago Firemens {if 
Denker Boften Nr. 376 6.1.3, Ebracı — 
Loge Nr. 500 K. p modi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die 
richt, daß unſer geliebter Sohn 
Frank Fielmann 

am Sontag, den 25. Oltober, nach lurzem Lei— 
den im Alter von 30 Jahren und 6 ;Romaien } 
fanft in Herrn entichlafen it. Das Bearäbnik | « 
findet ftatt am Mittwoch, den 28. Oftober, Nab: | 
mittags bald 1 Ubr, vom Zrauerhaufe, Nr. 426 
Soutport Apde., nab Schmid 
fon. Die tiefvetrübten Eltern: 


Bilhelm und Marie Ficlmenn. 

Scinrih, Johann und Auauit Fielmann. 

Friederide Behnte, Anns Gewide, Minna 
Benner u. Lonija Müller, Geichwiiter, 
nebſt Schwäger und Schwägerinnen. 


traurige Nad- 


t3 Friedhof, Jeffer- | 


— Anzeige. 


Freunden und Meinnnten die traurige Nadhe j 
richt, daß unier rcliebter Gatte und Vater 
6 er. an Araag 


am 25. Oltober int Alter don 61 Qabren felig | 

im Herrn enifeslafen ft. Die Beerdigung, findet | 

Be ‚am Mitmoh, den 28. Oftober, vomXrauer- 

41 Binabam — um 12 Übr, nad der | 

Coangel Autber. CEbriit rg Ede Sumbo[dt 

und Melean Üpe.. von da nah U Baldheim. Die 

trauernden Sinterbliedenen: 

Marie Krank, Gattin. | 

Enma Wok, €: izabeth Strickert, Amelia 
Krans. Föchte 

Wilthelm Argas. Sobn. 

Anna Arers. EHiwiegertocter. 

Seren. Mol, SMihelm Stridert, Schwie⸗ 
geriöhne, nebit Entellindern. mdi 


Todoes-—Anzeige. | 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nacy- 
richt,” das unjer geliebter Sohn und Bruder 
Willie 

im Alter von 9 Nabreıt, 6 Monaten und 10 Ta— 
gen nad, furzem Leiden fanft entichlafen ift. Sie 
Acerdiauna findet fiatt am Dienitaa. den 27. 
Dltober, NYahm. 2 Uhr, dom Trauerbaufe, 50 
Modanf EStr., nad Gracela und. Die truuernden | 
Sınterbliebenen: 


Annie Schuis, Shoe 


Todes-Anzeige. 


24er, Achtung! 

Die Kameraden verſameln fih 12 Uhr Mit- 
tags, Dienftag, den 27. Ditober, in der Nord» 
feite Turnballe, um an dem Begräbnik unferes 
beritorbenen Kameraden 
Sohn Burruder 
tbeilzgunehmen. Im Auftrage des Bräfidenten: 
2. Maitern, ®, Lippert, Set. 


Nihard Shui, Lissie ‚Eantt, Eltern. | 
I 
| 


— — ⸗ —— — 


Danffagung. 


Der frrauenverein bed Teutihen Hoipitais 
foricht biermit allen lieben ;sreunden und Prii 
bern der NAnitalt ben beralichiten Tant aus für 
die freundliche Beibtiie und Gefchente und für 
die diele Arbeit de$ Bazarä. der in fo furzer 
Zeit, unporbereitet, einen glanzenden, 

Teig erzielte. Ta. e3 unmöglich ift. jedem 
eunde perfönfih zu banfen, fo ſprechen mir 
iermit den der zlichhten Dant aus 


Das Komite. 


hemden für Knaben zu 


ben, '$L. 00 MWerthe, zu 


San !ı 
Franziskos in überwältigender Mehr: | p 
Nuße | 
praftifche | 


| ber, um 12 
l 


TE TEEN ar as * 
Eee — — — 


— 
FI RIXON G 


ERDE NZ TTIRTZE 


947.949 4951. MILWAUKEE AVE. 


Biel Naum 


fol * jedesmal darauf verwendet 
werden, Euch von unſeren 


Diienflag: und Donnerſlag- 
Verkäufen 


zu erzählen, aber wenn Ihr ſie be— 
achtet, werdet Ihr ſicherlich dabei pro— 
fitiren. Sie bieten abſolut nur gute 
Werthe in reellen Waaren. Wenn Ihr 
nichts Euch Paſſendes in der nachſte— 
henden Liſte findet, ſeht unjere Mitt- 
moh-Anzeige durh, und mir find 


| überzeugt, baldigft mit Eurem Befuch 


beebrt zu werden. — Unfere Angaben 
beruhen auf Wahrheit. 


25 Männer: trä 
a 


Knabens of enträge 


dt 
“106 
9 
"15 
15c 


zu . + aeg 


Schwarze 4 teiße Arbeits⸗ 


Rockford Socken 
zu ag 

Männer: „Schlipfe, 25C Wert, 
alle Faconz, zu . . 
Kniehofen, 25c Werthe, 
Br 


| 3% Arbeits- —— für Män- < 9X 
ner 3U.. . 


. IE 


50c pließgefüttertes —— 25 
Unterzeug zu 2060 


Farbige Männer-Hemden mit 

fteifem Bufen, 50c Werte, zu 25 

Lange Arbeitähofen für Ana: "50: 
— 


6% 
1.00 


Reinimollenes $1.50 Männer: 
Unterzeug zu 


= 00 —— — 


Tode’: Anzeige. 
Verwandten und Belannten die traurige Nach 
ı ‚dab unier einziger lieber Sohn und Bruder 
Toicpy Stiefel 
Nabren geftorben ift. Peerdi 
ragen um D UÜbr, dom Irauer 
nad der St. Vontfazius 


ı Alter von 13 
gung Dienftag 2 ge 
le, TEN a Str 
e d nel Str., dann nach Vald— 
n ftilles iletd bitten: 
Bonife Stiefel, Mutter 
Florena Stiefel, Schweiter. 


** 8: Sasıtse 

nden md Belannten die traurige Nach 

richt. I 8 mein aeliebter Gatte und unfer Bater 
Chriſtian Bieſterfeldt 


Oltober 12 Uhr, fanft tft Herrn ent 
Alter bon 59 Jahren und 9 Mo 
naten. Beerdigu ng am Mittwoch den ? 3. 


aut 25. 


Otios 

‚30 Ubr, vom Zrauerbauie, 113 W. 

21. Str, nab Waldheim Friedhof. Um ftille 

Be bitten die trauernden Sinterblie 
en 


Sophia Biciterfeldt, Gattin. 
Wilhelm Biciterieldt, Sobn. 
—— — — Schwiegerſohn, nebſt 
ulm. und Alfred BD, Neffen. 
Minna Biefterfeldt, Nichte uıdi 


Geitorben: Martin Bader, 58 Yabre alt, aes 
liebter Gatte bon Jobanıa Vader geb. Becher 
Baier von Bauline, Frieda, Edward, Emma J 
Bertha. —* umd Mrs. Mary Hall. Beerdis» 
au ienſt den 27. Oltober, um 1.30 Nach⸗ 
mittags, vom Trauerbaufe, 1549 B. 47. Etr., 
mit aulinen nad Dafmood. 


enttannen. 


Hiermit fprebe ih Freunden und PBelannten 
meinen berzliwtten Dan aus für die vene Theil» 
nahme an dem Bearäbnik meines Gaiten 

Sohn U. El. 
Dem Elizabeth Hide Nr. 145 2. DO. T. M., der 
Bre uer Union Kr. 18 und der Mitarbeiter der 

Nortbiveitern Prauerei Nr. 2, und be fonder3 der 
< Court Nr. 22 €. 2. 8. für die 
m en Blumenſpenden und jablreigpe Tbeil: 
na —38— unſeren Dank. Die trauerndeñ Hinter— 
bliebenen 

Catharine Eck, Gattin, nebſt Kindern. 


Duntfesene 


1. Antonius 


Wir sprechen biermit biermit unjeren Danf 
aus allen Freunden u. Verwandten, fowie den 
Ungeitellten der Great Weſtern Waiii Eo. u. den 
YNitaliedern des Kentral Dancing Club für die 
Iber nahme und die vielen Blumenipenden beint 
Begräbniß ton Mary Balters. 

Frank Walters, —— 

sohn Iaarman, DB 

dattie, Bertha, Kann, Lizzie und 
Hol zbaur, Schweſtern. 


wirs. 


ı THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Elart und Esaniton Ave. 


a KONZE — 
Jeden Abend und Sonntag Nacdjmiltag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Vergeßt nicht! 


Die Arbeit am großen Eaſt Chicago Schiffs⸗ 
tanal begann am Sanıitag, den 24. at 2. 
Der Vau diefe3 stanals bedeu 


| 5 ana Harbor die größte Sabrifftadt bes 2* 
Di 


r 
we bedeutet, 
fä aut zu wa 
3 beden - ‚daß Indiana Harbor immer mei» 
* 8 ird. 
—— Bent eine baldige große Erhöhung der 


Es bedeutet einen fchnellen, fidheren Profit 
an Diejenigen, die jet faufen. 

Zent it die Zeit, zu kaufen. 

Spesichle Bargains für diefe Rode. 

Frei-Tidets während diefer ganzen Mode. 

üae fahren ab bom Lale eo —— um 
9.40 Rorm., 12.08, 1.35 und 3.00 9 

Vierter Floor, 77 €. Yaion 2— 


‚EAST CHICAGO COMPANY. 
Albert De DB. Erötfine, Prälident; Honore Bal- 


ab 2 Indiana Harbor foeben an» 


|; mer, Bizepräfident; Potter Palmer, Schagmeifter 


ed by ex jet 


Bun Horn Zump-Rohlen, fowie Bud 

bern Waibed Esg und Nut, 85. 00 
Buck Horn⸗ —5* ſind ein ſehr reines Brenn⸗ 

material. Dieſelben brennen beſſer als irgend 

eine Weichlohle im Markt⸗ 


| Die beite Sorte Indiana unb Juinois Kohl eu, 
Lump, Ega oder Nut, die Tonne, 54.2 


abaeliefert zu 
Beite Sorte Hartlohle, Vocahontas und Eofe, 
sallaen Preifen, jomwie guted_.„‚abrilhart« 
00 zu 83.00 die einfpännige Ladung und 
ie jweilpänniae Ladung. 
® notes Gewicht, reine Koblen umdb prompte 


M. J. SUMMA, 


871 N. Winchester Ave. 


Phone Wit 705. 1008,1moX 


Kl. Nett 132. Etablirt 1884 


Geo. A. Kyle, 


‚Shin eleRoofing 


CONTRACTOR, 
= HUDSON AVE 


Galifornie Web Boss) uns Dafbingien 
Gcerar Eningicd. Die einzige — 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „TEEN - 


leiben, Gute erite 
wm verkaufen. ze. Gentral 2304. 





Mutter 


Bertpeidigte die 


Der 18jährige Henry Waljceid 
erichoß feinen Stiefvater. 


Auf abiüffiger Bahn. 


Swei leichtfertige Dämder, die angeblich 
der auten Gefellihaft angehören, in 
Skwulitäten. — Dill betäubt und beraubt 
worden fein. 


Nicholaus Rolle, Nr. 122 W. 23. | 
Str., mar geftern Nachmittag im Be— 
ariffe, feiner Frau einen Hieb mit einer 
eifernen Stange zu verjegen, ald er | 
pon feinem 18jährigen Stiefjohn Hy. | 
Walfcheid niedergefchoffen wurde. Er | 
ftarb im Laufe des Abends im St.An- 
tonius von Padua = Hofpital. 

Sein Mörder befindet fich in Haft. 

Rolle, der 56 Jahre alt und ein in 
der Anlage der Me&ormid Harbeiter 
Company befchäftigter Wbeiter mar, 
fam gegen zwei Uhr Nachmittags heim | 
und begab fich nach der Küche, imo jeine | 
Frau mit der Zubereitung des Mittag: | 
ejlens beichäftigt mar. Er brad) mit 
feiner bejjeren Hälfte einen Streit vom 
Zaune und überhäufte fie mit Schmä- | 
bungen, weil das Ejjen noch nicht fer= | 
tig war. Inzwiſchen war auch Henry 
nach Hauſe gekommen. Er hörte das 
Wortgefecht und eilte nach der Küche. 
Als er deren Schwelle übertrat, war 
Rolle im Begriff, ſeine Frau niederzu⸗ 
ſchlagen. Henry zog blitzſchnell ſeinen 
Schießprügel und jagte ſeinem Stief— 
vater eine Kugel in die linke Seite. 
Rolle brach, wie vom Blitze getroffen, 
zuſammen. Die eiſerne Stange fiel 
aus ſeiner kraftloſen rechten Hand auf 
die linke und zermalmte ſie. 

Nachbarn, die denSchuß gehört hat— 
ten, eilten herbei. Sie fanden Rolle auf 
den Dielen liegend vor, währendHenry 
ſich bemühte, ſeine hyſteriſche Mutter 
zu beruhigen. Die Polizei wurde be— 
nachrichtigt. Wenige Minuten ſpäter 
trafen der VPolizeiwagen der Bezirks— 
wache an Hinman Str. und eine An- 
zahl Detektives ein. Rolle wurde nach 
dem Hoſpital geſchafft, Henry aber 
verhaftet und eingeſperrt. 

Er gab dem Leutnant Johnſon ge— 
genüber an, daß ſein Stiefvater ein 
jähzorniger Menſch ſei, der ſeiner 
(Henry's) Mutter das Leben zur Hölle 
gemacht habe. Als er geſtern heim— 
kehrte, habe er gehört, wie Rolle ſeine 
Mutter mit Schmähungen überhäufte. 
Er habe ſich nach der Küche begeben. 
Als er dieſe betrat, habe ſein Stiefva— 
ter eine eiſerne Stange zum Schlage 
erhoben gehabt. Er habe ihm zugeru— 
fen, die Stange fallen zu laſſen, und 
als Rolle dem Befehle nicht nachkam, 
habe er ihn niedergeſchoſſen, da er das 
veben der Mutter gefährdet geglaubt 
habe. 

Als Henry geſtern Abend von dem 
Tode ſeines Opfers in Kenntniß geſetzt 
murbe, zeigte er feine Spur von Erres | 
gung. ‚ | 

Frau Rolle beftätigte die Ausjahen 
ihresSohnes in allen Einzelheiten. Die 
Polizei ift der Anficht, daß Henry von | 


EEE | 
Aur ein Vorſchlag. | 
Aber er hat fi für Taufende von Intereffe | 

und Werth erwiefen. | 


Der gefunde Berftand jagt, daß 
wenn man rund und boll werden will, 
eö nur durch die Speijen erzielt mer: 
den fann, die wir effen und verbauen, 
und daß die Speifen eiiveißhaltig oder 
fleiſchbildend ſein müſſen, mie Eier, 
Beefſteak und mehlhaltige Speiſen, mit 
anderen Worten, die Arten Speiſen, 
die Fleiſch erzeugen, ſind diejenigen, 
die den größten Theil unſeres täglichen 
Küchenzettels ausmachen ſollen. 

Aber die Sache iſt die, daß wäh-⸗ 
rend wir genug und häufig zu viel eſ⸗ 
ſen, verdaut und aſſimilirt der Magen 
die Speiſen wegen Ueberbürdung und 
Ueberanſtrengung nicht, und das iſt der 
Grund, weshalb ſo viele Leute dünn | 
und mager bleiben; bie Verdauung? | 
Drgane verbauen die Fleifchbilbenden | 
Beefſteals, Eier und andere gerunde | 
Nahrung nicht volliiändig. | 

&3 gibt Tauferde folcher wirklicher 
Dyspeptifer, obaleich fie feine befonde- 
ren Schmerzen oder linannehmlichkei- | 
ten in ihrem Magen anäguftehen haben. 

Wenn foldhe zeute. ihre Vorurtheile | 
nur beifeite legen möchten und regel- 
mähiq nach jeder Mahlzeit ein ober 
zwei von Stuarts Dyspepſia Tablets 
nehmen würden, ſo würden die Speiſen 
ſchnell und gründlich verdaut. Denn 
dieſe Tablets enthalten die natürlichen 
Peptone und Diaſtaſe, die jedem ſchwa— 
chen Magen fehlen, und dadurch, daß 
ſie dieſes Fehlende erſetzen, geben ſie 
dın Magen feine natürliche Stärfe und 
Kraft zurüd. 

Stuart3 Dapevfia Tablet? ver- 
bauen alle fleifchbildenden Speilen — 
rleifh, Eier, Brot und Kartoffeln, 
unb bie3 ift der Grund, daß fie ma- 
gere bhöpeptifhe Männer, Frauen und 
Kinder fo fchnell wieberberftellen, Träf- 
tigen und ftärfen. 

‘nvalide und Kinder, fogar bie zar- 
teften, gebrauchen jie mit gutem Er- 
fola, da fie feine ftarfen erregenden 
Droguen, feine abführenden nod) ir- 
gend melde fchädlichen Ingrebienzen 
enthalten. 

Stuart? Dyspepfia Tablets find 
das erfolgreichfte und befanntefte aller 
Heilmittel für Magenleiden, da Vie das 
Billigfte und Wilfenichaftlichfte in ber 
inobernen Medizin find. 

Stuart? Dyspepfia Tablets werben 
von allen Apothefern in den Ver. Staa- 
ten ynd Kanada jnmwohl wie in Groß: 
britannien zu 50 Cents für eine volle 
Größe Schachtel verkauft. 

Nichts weiter ift nöthig, irgend ein 
Magenleiden zu £uriren oder magere, 
nerpöfe, bu&peptijche Leute Stark, did 
und gefund zu machen. mo wiſt 


Schantwirth Max Blom Bürcſchaft. 


betäubt wurde. 
Medizin gegen Kopfſchmerzen 


ein Lederbeutel verſchwunden, den ſie 
an einem Halsband trug und in dem 


ı theuert feine Unfchuld. Er gibt zu, der 
 Yrau Gordon Metizin gegen Kopf: | 


: und Ohio Str. von zwei Wegelagerern 
‚ überfallen und um $9 Keraubt. 


ı Sames Shauahneffy und Kohn Lind» | 
| frift dringend gewünfcht werben. 
' fol bier am 3. $uli 1902 den Echhant: 


| iwaufee Mpe., überfallen und 


der Koroneräjury von jeglicher Berant=- 
wortlichteit entlaftet werben wird. 

Zei leichtlebige Dämchen, die an⸗ 
sent Sprößlinge angejehener Yami- 
lien Chicagos und Detroits find, uns 
ternahmen Samftag Nacht eine Bum- 
melreife durch die Geber, fauften fie 
einen Affen, über ven fie an State 
und 22. Straße bie Kontrole verloren, 
verübten Lärm, vergriffen fih an ei— 
nem Boliziften und landeten fchließlich 
in einer Zelle ber Bezirfömahe an 
Harrifon Straße. Geftern Nachmittag 
wurden fie gegen Bürgfchaft bis zur 
Verhandlung losgeeift. 

Eine der Angeklagten heißt “angeb- 
lih Jeannette Devereaur. Sie fol die 
Iochter reicher Eltern fein, die in De- 
troit wohnen, ijt Schülerin einer Hieft- 
gen Mufitafademie und logirt an 30. 
Straße und Calumet Ave. Roja Ste- 
ben3 tjt angeblich der Name ihrer Ge— 
fährtin. Auch fie fol eine Mufitichü- 
lerin fein. Xhre Eltern mohnen an- 
geblich auf der Süpfeite. 

Sie verübten einen Heidenlärm an 
State und 22. Straße. Ald Detektive 
Logan ©. Miller fie zur Ruhe mahn- 
te, verjeßte eines der Mädchen ihm ei- 
nen wudtigen Fauftfchlag ins Gejicht 
und fpaltete ihm bie Lippe. | 

Beide wurden nun verhaftet und | 
mittel3 Polizeiwagen® nac der Bes | 
zirfsmache gefchafft. Sie meigerten fich, | 
irgend melde Angaben zur Sade zu 
maden. Eine gab an, Jeanette Deva— 
nen zu heihen. Die Andere wurde un 
ter dem Namen „Mary Dove“ gebucht. 

Die hochelegant gefleiveten Mädchen | 
murden von der Matrone Murphy eı- | 
ner Leibespifitation unterzogen, ber 
fie fich auch widerftandslo3 unterivar- 
fen. WS fie aber eingefäfigt iwerben 
jollten, fielen jie über ie Dlatrene 
her und richteten fie übel zu, ehe der 
Bebrängten Hilfe wurde. | 

Für vie unter dem Nanier „Mert; | 
De” gebuchte Angeiligte jlellte der 
As ihr Die 


ihr 


abgenommenen | 


Echwmudſachen zurückzegeben wurden, 


bejheinigte fie den Empfang mit 

„Neſe Stevens“. E. M. Tiller, Nr. 
3139 Michigan Ave., iſt Bürge für 
Jeanette Devereaux. Beide waren zur 

Zeit ihrer Verhaftung von je einem 
Herrn bekleidet, mit dem ſie angeblich | 
in Streit geraiben waren. 

Auf Veranlaffung von Frau U. 
Gordon, Nr. 63 Walton Place, wurbe | 
geitern der Privatdetettine George Hol: | 
ben unter ber Anklage verhaftet, fie 
um Diamnten im Werthe von $750 


' beraubt zu haben, nachdem er fie ver | 


onlaft hatte, eine Medizin gegen Kopf- 
jhmerzen einzunehmen, burch die fie 


Holben Ipgirt jeit Juli bei Frau 
Gordon. Am Donnerftag Abend ver: 
anlapte er Frau Gordon angeblich, eine 
einzu= | 
nehmen. $hr jchwanden bald darauf | 
die Sinne. Als fie am nädhjiten Mor: | 
gen aus ihrer Betäubung ermachte, mar | 


Tich die Diamanten befanden. 


Holben, der 27 Jahre alt ift, be- 


ichmerzen gegeben zu haben, behauptet 
«ber, daf die Medizin ein harmlojes 
Nervenberubtaungsmittel gemefen jei: 
Er bälte fich übrigens, nachdem Frau 
Gordon die Medizin eingenommen, | 
entfernt und fei erft am nädhjjten Mor: 
gen heimgefehrt. 

Edward Mortell, Nr. 56 Bismard 
Str., murde geitern früh an Elizabeth 


Als 
der That verdächtig wurden jpater | 
quiſt verhaftet. Letzterer ſoll von den 
Behörden mehrerer Städte ſeit Jahres— 


Er 


wirth Ole Michaelfon, Nr. 334 Mil- 
beraubt | 
heben. 

Nach aufregender Hebjaad, in deren | 
Verlauf eine Anzahl Cchüffe abae- | 
feuert wurde, verhafteten geitern Früß | 
bie Deteftives Buttimer und Abben 
bon ber Bezirfömache an Dit Chicago 
Ave. einen Mann, der angeblih im 
Verein mit einem entfommenen Genof- 
fen furz zubor einen Straßengänger 
an 2a Salle Ave. und Kinzie Etr. um 
feine Baarfchaft erleichtert hatte. Der 
Häftling aab feinen Namen als Carl 
Sohnfon an. 

Die Detektive D’Brien und Stift 
verhafteten geitern nach längerer Jagd, 
in beren Verlauf fie mehrere Schüffe 
abgaben, die angeblichen Tafchendieve 
James MeNulty und John Ryan, bie 
besichtigt werden, Morris Macdrad), 
Nr. 375 Marmwell Str., in einer Hal- 
fteb Straße - Car um $200 beftohlen 
zu haben. | 

Heute zu früher Morgenjtunde ſtah— 
len Einbrecher auß der kaum 200 Fuß 
pon der Bezirfämache an Dit Lyicago 
Mpe. gelegenen Schneibermerfitätte | 
von U. Gottlieb, Nr. 260 D. Chicago 
Ape., Kleidungsftüde im Werthe von 
$200. Sie entfamen unbebelligt mit 
ihrer Beute. 

Um dem Ueberhandnehmen von Ber: 
brechen vorzubeugen befahl Nnfpektor 
Campbell feinen Mannen, alle ihnen 
befannten Verbrecher unter einer auf | 
Bagabundage lautenden Anklage zu | 
verhaften. Auf Grund diefes Befehls | 
wurden geftern Abend Yohn Durfing, 
Patrid Lennahan, John Gallagder und 
Richard Doolin dingfeft gemadht. 

Der Pferbehändler Frank Prentif 
bon Domner’3 Grove, JU., murbe ge- 
ftern Abend von zmei mit Rebolvern 
bewaffneten Banbiten in eine nahe &. 
Str. und Mabifon Ave. gelegene Gaffe 
gelodt, überfallen, niebergeichlagen, 
bermejjert und um $800, einen Dia- 
mantinopf und eine Uhr beraubt. Gr 
fand Aufnahme im Chicaao-Hoipital, 
two fein Zuftand für bebenflich gehalten 
wird. Geine Angreifer entlamen. Herr 
Prentik fan geitern nad Chicago, um 
mit dem Leihftallbefiger James De- 
ming, 63. Str. ugb Mabifon Upe., in 
Geichäftsangelegenheiien NRüdiprache 
zu nehmen. lm fieden Uhr empfahl! er 





Wi 


—— * 


fih, um heimzufahren. Er halle ſch 
beinahe die 68. Str.-Station der Il⸗ 
Iinoiß-Zentralbahn erreicht, ala ıyn ein 
Mann einholte, ver ihm athemloß mit» 
theilte, Herr Deming bitte ihn, nad 
der Stallung zurüdzufehren, ba er ibm 
nod) eine wichtige Mittheilung zu mas 
hen habe. Herr Prentif kehrte zu- 
rüd. In der Nähe der Stallung wurbe 
er dann von dem Halunfen, ber ihm 
den Auftrag übermittelt hatte, und ei» 
nem Gpießgefellen überfallen. Cine 
Stunde fpäter wurde er, in feinem 
Blute ſchwimmend, dpon einem Ange: 
ſtellten des Leihſtalls entdeckt. Die Po— 
lizei hofft, die Kerle bald hinter Schloß 
und Riegel zu haben. 

Einer geringfügigen Urſache wegen 
geriethen geftern Abend Wm. Me— 
Kenna, Nr. 44 ©, Center pe, und 
ber frühere Barkpolizift Walter Ray 
in der Wirthichaft Nr. 356 W. Adams 
Straße in Streitigkeiten, die bald in 
Ihätlichfeiten ausarteten. Im Verlauf 
ber Prügelei brachte Ray feinem Geg; | 
ner lebensaefährlihe Mefferftiche bei. 
Der Bermefferte fand Aufnahme im 
Erunty=Hojpital. Ray wurde verhaf: ı 
tet. | 
sn ihrer Wohnung, Nr.303W.Eon= | 
areß Str., wurde geitern Abend mäh- | 
rend einer allgemeinen Keilerei Frau 
Robett Beecraft, angeblich von Charles 
Mafon, der im felben Gebäude mohnt, 
derartig mißbandelt, daß an ihrem | 
Auffommen gezmeifelt wird. Sie 


Eounty-Hofpital gefhafft. Mafon be- | 
findet fish in Haft. | 
Ein grauhaarigerSchürgenjäger, der | 
geitern Abend an Ban Buren und | 
State Str. Frl. Kittie Royſton, Pr. | 
248 Lincoln Une, beläftigte, iwurbe | 
ben der handfeften jungen Dame nie- 


ı bergefchlagen und auf ihre Veranlaf= | 


fung verhaftet. Der Angeklagte ent | 


puppte jich als der Schantwirth Mau: 


| tice €. Moriarty, Nr. 136 Yan Buren | 


Etr. 

Als Polizitt E. W. Miller von Dat 
Park geftern Abend einen Mann ver- | 
haften mollte, der angeblich eleftriiche | 
Glühbirnen pon.den Pfoften an ber | 
Seite der Aurora eleftrifhen Straßen | 
babnftrede ftahl, wurde er von dem 
Mann angegriffen, der ven einer Bull- 
dogge begleitet war. Sein Anmteifer 
mwurzelte ihn, und Miller entging nur 
mit Inapper Noth dem Schidfal, von | 
einer Car überfahren zu merken, ehe es | 
ihm gelang, den augenfcheinlich Irr- 
finnigen zu verhaften. Diejer gab an, 
George Eagle zu heißen und Nr. 464 
Loomi3 Str. zu wohnen. Er wird auf 
feinen Geifteszuftand hin unterfircht | 

| 


| werben. 


Albert R. Rodgers, ein früherer An- 
geftellter im Ziweigaefchäft der Kipton | 
Bading Company in SKalamazoo, | 
Mich., wurde geftern hier von dem De- 
teftive Buggy unter der Anklage ver- 
haftet, feinen früheren Arbeitgebern | 
900 unterfchlagen au haben. Der an: 
geblih Aeftändige Angeklagte murbe 
dem Sheriff Shean von Kalamazoo 
übergeben und nad) dem IThatorte zu=- | 
rüdtransportirt. - 

Sharles U. Goshern, ein Scanf- 
fellner, der hier unter dem Nerbachte 
verhaftet wurde, „Dode“ Carrinaton, 
ein angeblicher Mörder, zu fein, marde | 
geſtern in Freiheit geſetzt. Sheriff 
Whitlock von Danville hatte ihn in Au— 
genſchein genommen und erklärt, daß 
er nicht der geſuchte Mörder ſei. 

Drei halbwüchſige Burſchen, die 
ihren in Mabdifon, Wis., wohnhaften 
Eltern durhbrannten, wurden hier ge= | 
ftern früh aufgegriffen. Die Verhbaf- 
teten gaben ıhre Namen ala Robert 
Boyd, Paul Ganer und Henry®ernard | 
an. Xhre Eltern 


worden. 
ne are 


* Das Pallium von Erzbifchof 
Qutaley, das äußere Zeichen feiner 
ürde als folcher, ift durch einen be— 
fonderen Boten von Rom  hierherge- 


| bracht worden, und der Kirchenfürft | 


jol im nädften Monat damit befleivei 
werden. Kardinal Gibbons und Mon= | 
fignore Falconi, der päpftliche Wölegat | 
in den Ver. Staaten, werben der Feier | 
beiwohnen. 

* Richter Boyer von Evanſton ſaß 
geſtern über fünf Kraftwagenlenker zuͤ 
Gericht, welche angeklagt waren, poli— 
zeimidria ſchnell gefahren zu ſein. El— 
mer H. Adams, Elmhurſt; H. L. Hall, 
2080 N. Hermitage Ave.; B. C. Rid— 
path, 198 Oakwood Blod., und Bert 
Wodworth, 881 MW. Adams Straße, 
murben um bon je $10 bis $25 gebüßt. 
M. D. Morris, 1930 Deming Place; 
E. J. Eubley, 2709 N. Lincoln Str,; 
Sohn Kennedy, 374 Dearborn Mve., 
und 9. H. Roberts, 812 Wilfon Xre., 
ließen die Verhandlung verfchieben und 
wurden gegen Bürafchaft freigelaffen. 

* In der ©t. Yarlath-Firche, Jad- 
jon Boulevard und Hermitage XUre., 
predigte geitern, am 17. Xahrestage ber 
Einweihung des Gotteshaufes, Bifchof 
Thomas D’Gorman von Stour Fall. 
€. D. Zu aleicher Zeit murde die neue 
prächtige Orgel der Gemeinde einge- 
weiht. Abends prebigte Dr. Batrid 
Dillon von Peru, U. 

* Dapid Holmgren, der Führer des 
liberalen Trlügel® des ſchwediſchen 
Riksdags, der fich zur Zeit hier auf: 
hält, hielt gejtern vor zahlreich befuch- 
ten VBerfammlungen feiner Zandgleute 
in Spelz’ Halle an N. Clark Str, und 
Saegers Halle an Elybourn Ave. und 
Larrabee Str., Anfpraden. Er tft ein 
überzeugungätreuer Apoftel der “nt- 
baltfamteit von geiftigen Getränfen. 

* John Turney Gurley, der einzige 
Sohn des befannten Aboofaten Wim. 
MW. Gurley, des NRechtsberathers ber 
Union Traction Eo., ftarb heute in fei- 
ner elterlihen Wohnung, Nr. 528 N. 
State Str., an einem Magenleiben. 

* Die 5Sjährige Frau Catheline 2o- 
aan, Nr. 3807 Wabafh Ape., wurde 
aenern früh entfeelt in ihrem Bette 
eufgefunden. Man muihmaßt, da 
jie einem Herzleiden erlag. 


— ⸗ 


 CASTORIA füsigigrundkuge. 
Die Sorte, Die Ihr. Immer Gekauft Habt 


Sr 


find benachrichtigt | 


Das Gejundheitsamt mahnt zur 
Borficht gegen Lungen-Entzündung. 


Der Ring der Kontrafioren. 


Die Behörde für örtliche Derbeflerungen will 
einen Derfuch zur Sprengung defizlben 
machen. — Einrichtung eines ftädtifhen 
Derfehrsbureaus befürwortet. 


Das Gefundheitsamt ftellt bereits 
feft, daß von Anfang November bis 
Ende Mai hier mindeftens 2,100 Ber- 
fonen an. der Qungenentzünbung jter- | 
ben werben. E3 räth bringend zur 
Borficht gegen Erkältungen, damit bie | 
Verluftliite nicht noch größer merbe. 
Die Lungenentzündung fordert beiläu- 
fig weit mehr Opfer an Menfchenleben, | 
als die Schwintfucht, welche man bod) 
als den ärgjten Feind der Menjchheit | 
zu betrachten gemohnt it. Seit dem | 
Sabre 1889 find in Chicago ber | 
Schmwindfuht 29,980 Perfonen erles | 
gen, der Lungenentzündung aber 33,: | 
861, d. h. 11.4 Prozent mehr. Und | 
die Zahl der Fälle "von Lungenent= | 
zündung mit tödtlihem Ausgang hat | 
fi im Laufe der Jahre ftetig ver- 
mehrt, auch wenn man fie nur im 


| wurde mittels Ambulanz nah dem ! Verhältniß zur Einmohnerzahl be- 


trachtet. Während folche Fälle in ber 
Zeit von 1877—1889 ji jährlid) 
nur auf 117 unter je 100,000 Eins ! 
mohnern ftellten, ftieg das Verhältnig 
für die Periode 1890—1902 auf 179 
per Nahr und je 100,000 Einwohner, 
die Zunahme betrug fomit 53 Prozent! 
Die entjprechenden Ziffern für Die 
dur die Schwindfuht angerichteten 
Verheerungen lauten für die beiben 
Berioden bezw. 171 und 160, es tft |o= 
mit bier ein Rüdgang im Betrage von 
6 Prozent eingetreten. 

Nah dem Wochenausmeife des Ge- 
fundheitsamtes belief fich die Zahl der 
angemeldeten Sterbefälle auf 442; 
die Sterblichkeitsrate per Jahr und 
1000 Einmwehner ftellte fih auf 12.21, 
verglichen mit 12,68 für die Vormoche 
und 13.83 für die entfprehende Woche 
des vorigen Jahres. 

Vor drei Jahren betrug der Markt: 
preiß für zeritampfte Steine, wie 
man jie zur Herftellung von Zement: 
bürgerfteigen gebraudt, von $1 bis 
$1.10 die Kubifyard. Gegenwärtig 
jtellt der Preis fih auf $1.75 bis 
31.90. Die Behörde für öffentliche 
Verbefjerungen ift der Anfidht, daß 
diefer unverhältnigmäßigen Preisftei- 
gerung eine Vereinbarung zivifchen den 
betreffenden Meateriallieferanten zu 
Grunde liegt, und will nun verfuchen, 


| diefer Ausbeutung einEnde zu machen. 


E3 mwerben deshalb bi3 auf Weiteres 
feine Kontrafte mehr für die Herftel- 
lung von Bürgerfteigen vergeben mwer- 
den, mwenigjtens nicht bi3 ber Snom’- 
Ihe Stabtrath3-Ausfhuß zu Ende ge- 
fommen ift mit feiner Unterfuchung 
der Urſgchey, durch welche die Preis- 
fteigerungembebingt werben. Man hegt 
nebenbei gacdzsdie leife Hoffnung, daß 
ih unabhängige Kontraktoren finden 
werben, tmelche nah und 
Pflafterarbeiten. für die Stadt zu 
übernehmen geneigt mären, ohne fich 
um die Abmachungen zu fümmern, 
melche von den zum „Ring“ gehören 
den Unternehmern betreff& der Preis- 
frage unter einander getroffen worden 
jein mögen. 

Der jtabträthliche Verfehrsausfehug 
wird heute Abend. den FForeman’fchen 
Antrag zur Annahme empfehlen, da 
die Gtabtverwaltung ein Berfehrs- 
Bureau einrichten ſolle, deſſen Pflicht 
es jein mürde, die Sirakenbahn-Be- 
jelichaften zu überwachen und fie fpä- 
terhin vieleicht einmal abzulöfen. Zu- 
nächſt würde die Pflicht des „Verkehrs— 
Superintendenten“ hauptfächlich in 
der Sorge dafür beſtehen, daß die ver— 
ſchiedenen Verkehrs-Geſellſchaften den 
von ihnen übernommenenVerpflichtun— 
gen vollinhaltlich nachfommen. Der 
Superintendent würde jährlih dem 


| Stadtrat genau über feine Ihätigfeit 


zu berichten und diefer Körperjchaft in 
Bezug auf mögliche Verbefferungen im 
Berfehrsdienft Empfehlungen zu un- 
terbreiten haben. Der Superintendent 
wird vom Manor ernannt und bezieht 
ein Jahresgehalt von $5,000. Er muß 
mit dem Straßenbahndienft gründlich 
vertraut jein. Der Storporationgan- 
malt tjt gehalten, ihm Anmälte zur 
Verfügung zu ftellen, welche die nötht- 
gen gerichtlichen Schritte au thun ha— 
ten würden, um die Straßenbahn- 
Geſellſchaften, ſofern dieſelben ihren 
Verpflichtungen gutwillig nicht nach— 
kommen, hierzu zu zwingen. 

Es darf als ziemlich ſicher ange— 
nommen werden, daß heute Abend im 
Stadtrath von Ald. Jozwiakowski 
oder ſonſt einem Mitgliede eine Un— 
terſuchung in Sachen des Ald. John—⸗ 
ſon beantragt werden wird, der an— 
geblich zugeſtanden hat, ſich thätlich an 
ſeiner Mutter vergriffen zu haben. Ob 
der Stadtrath befugt ſein würde, die— 
ſerhalb gegebenenfalls die Ausſtoßung 
des Ald. Johnſon anzuordnen, ſcheint 
zweifelhaft zu ſein. Es ſteht der Kör— 
perſchaft zwar das Recht zu, erwählten 
Mitgliedern, falls zureichende Gründe 
dafür vorliegen, die Aufnahme zu ver⸗ 
weigern — von dieſem Rechte hat der 
Stadtrath gegen das Ende der Siebzi—⸗ 
ger Jahre dem Harry Hildreth gegen—⸗ 
über zwei Mal Gebrauch gemacht, dem 
er nachher dann doch einwandlos 
Sitz und Stimme gewährte — aber ob 
ihr das Recht zuſteht, ein bereits ver⸗ 
eidigtes Mitglied nachträglich auszu— 
ſtoßen, das iſt eine andere Frage. 

Die Cook County Democrach, an 
deren Spitze die Herren ‚Johnny“ 
Pomers und „Bobby“ Burke ftehen, 
mag in der Politif nicht mehr viel zu 
bebeuten haben, doch geht e3 ihren 
Mitgliedern im Uebrigen noch immer 
recht erträglich. Der Verein ift deshalb 

— ——— — 
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in der Lage, einen Ausflug nach New 
Orleans zu planen, welcher um ie | 
Karnevalszeit gemacht merben Toll. | 
Auf der Rücreife fol in St. Louis | 
Halt gemaht und dort nachgefehen | 
werben, tie meit man ſchon mit | 
den Vorbereitungen für die Welt: | 
augitellung gelangt fein wird. Damen 
werden auf diefe Veranügungstour | 
bon bier aus nicht mitgenommen mer= | 
den. Die Beranftalter find der Meis | 
nung, daß bdiefelben fi nur alö ein 
ſtörendesSchwergewicht erweiſen wür— 
den. 

Heute, Montag, Abend findet in der 
Nordfeite = Turnhalle der jährliche 
„Empfrng“ des deutfch-amerifaniichen 
Klubs der 21. Ward ftatt. Nach Ber | 
endiqung der Empfangzfeierlichkeiten 
und be3 damit verbundenen Bantett3 | 
wird man ein gemüthlichesTangfräng- | 
chen veranftalten, | 


ten — . 
Die Pferdeihan. | 
MWurde heute Mahmittag im Kolifenn er: | 

öffnet. | 

Um 2 Uhr heute Nachmittag traten | 
im Kolifeum, wo die Pferdeichau ftatt- | 
findet, die Preisrichter ihr fehmieriges 
Merf an. Die eigentliche Eröffnung 
wird jedoch heute Abend jtattfinden, | 
wenn ber on der Gejellihaft” dem ' 
großen Ereihniß beimohnen wird. Die 
Damen werden natürlih in neuen 
Practtoiletten erfcheinen, und in bie- 
fer Hinficht fol Heuer mehr Aufwand | 
getrieben worden fein, al8 je, wird doch 
Tel. Alice Roofevelt, die Tochter bes | 
Präfidenten, fich ebenfalls zum Eröff- 
nungsabend einfinden, und zwar als ' 
Saft von Herrn Umd Frau Preiton 
Gibfon, welche für die Pferbefchau die 
Loge Nr. 79 gemieihet haben. Das | 
Programm für heute Abend. ft. bas-; 
folgende: 8:15 — „Runabouts“ (Ret- | 
tor Trophäe); 8:30 — Reitpferbe..von 
Damen geritten; 8:45 — Fahrpferbe 
in Baaren; 9:00—Viererzüge; 9:30— 
Damenpferde in Baaren (Kohn Dupee- 
Preis); 9:50—leichte Jagdpferde. 

Geftern Vormittag traf ein aus 14 
Waggons beitehender Ertrazug bier 
ein, welcher die Mehrzahl der angemel- 
deten Raffenpferde von Kanfas City 
bierherbrachte. Nach der Ausfage eines 
Kenners märe das Pferbefleiich, das 
fih auf dem Zuge befand, den Eigen= ' 
tbümern nicht für eine halbe Million 
Dollars feil. E38 befanden fich darum: ı 
ter die Perlen der Ställe von €. T. ! 
Stotesburn von Philadelphia; Dr. 
Sohn 2. Went, Scranton, PBa.; Mur- | 
ran und Bepper & Co., Toronto, jo: 
mie von Ball Bros., Verfailles, Hy. | 
Die Berfchläge in den Wagaons des 
Zuges, in denen die Pferde Itanden, 
waren dic gepolitert, auch mar jebes 
Thier an denen Beinen und am Halle 
bandagirt, um es möglichſt vor Scha— 
den zu bewahren. 

Herr H. H. Kohlſaat gab geſtern 
Abend ein Diner zu Ehren von Frl. 
Rooſevelt, am Mittwoch Mittag wird 
ſie Gaſt von Frau Harold F. MeCor— 
mick ſein, ſpäter in der Woche werden 
Frau Auguſtus Byram, 2901 Michi— 


gan Ave., ſowie Frau Harry Howard 


Empfänge zu Ehren der jungen Dame 
geben. 


Die Zeuteniaugafenn. 


Die von dem deutſchen Bildhauer 
Max Mauch auf Beſtellung der Feſtbe— 
hörde für die Chicagoer Jahrhundert-⸗ 
feier hergeſtellten Erinnerungstafeln 
werden während der nächſten vier Wo⸗ 
chen in der nördlichen Eingangshalle 
des ſtädtiſchen Bibliothekgebäudes zur 
Beſichtigung ausgeſtellt ſein. Alsdann 
ſollen ſie — neun im Ganzen — in den | 
Berfammlunggfälen von neun erft noch | 
zu mählenden Schulgebäuden Als Blei= | 
benbe, Iehrreihe Schmudgegenftände | 
untergebracht werben. | 

Die „Klio Affociation“ hat $500 
zur Ausführung der Fort Dearborn- 
Erinnerungstafel in Bronze beimilligt. 
Die Tafeln wurden für die Yyeier nur 
in Gnp3 fertiggeftellt. 


— ‘eber will fich heutzutage ausle= 
ben, fein Wunder, menn e3 fein Innen 
leben mehr gibt. 


-—- 


816.00 Rundfahrt von Chicago 
nad St. Paul-Minneapolid. 


Dia Chicago & Xorthweftern Bahn. 
Täglich, bit zum 30. November. Rüdfahrt 
am 15. Dezember. Züge fahren um 9:00 Lyr 
Qorm., 6:30 Ubends, (efeftrifch beleuchteter 
Northweitern Simited) 10:00 UhrNahts und 
3:00 Uhr Morgen!. Das e don Allem. 
Sidet-Offices, 212 Elard Str. (Tel. Central 
721) und Wells -Straße-Station, 
r “ , »f7,8,10,12, 14, 16,20, 22, 21,26, 28,30 


' zur 
; Anlagen zu thun haben würde, fo hatte 


EGYPTIAN 
CIGARETTES 
Kleine Papierrollen, aus denen man 
töftlihe Raudhwolten puffen Tann. 
Ein Riefenaenuß diefe eanntifhe Gigatette 


für 15 Gens. 
Spart die Coupons. 


Verfonal:Berminderung. 


Die Jllinois Steel Co. nimmt eine 
joldhe vor. 


Mahregel angeblih nur zeitweilig 


Die „Umerican Kabor Union‘ zeigt fi ber 
müht, der „American $ederation of £a- 
bor‘' den Boden abzugraben.—Der Streif 
im Schlachthaus bezerk. 


Die Illinois Steel Co., der hieſige 
Zweig des Stahltruſt, hat nun auch in 
Chicago die Belegſchaft ſeiner Fa— 
briken um mehr als tauſend Mann 
vermindert. Den Betreffenden iſt, oh— 
ne daß ihnen vorher hierüber auch nur 
eine Andeutung zugegangen wäre, am 
Samſtag kurzer Hand eröffnet wor— 
den, daß man ihrer Dienſte bis auf 
Weiteres nicht mehr bedürfe. Nun hat 


| man zwar in South Chicago früher 


im Winter ftet3 mit einer biel geringe: 


ren Mannfchaft zu arbeiten gepflegt, 
, ald im Sommer. 


Im vorigen Jahre 
erfolgte aber feine Perfonalverminde- 


| rung, und meil es noch im legten‘yrüb- 
: jahr geheißen hatte, daß der Stahltruſt 
- derartig mit Aufträgen überfchwemmt 
: fet, daß er damit auf Jahre hinaus bis 


vollen Leiftungsfähigteit feiner 


; man gehofft, daß man auch in diefem 
ı Winter ohne irgendwelche Betriebs: 


ftodungen durcharbeiten würde. Um fo 


; lebhafter wird nun die Enttäufchung 


empfunden, welche für die entlafjenen 
Leute ein harier Schlag ift. . Bize-Prä- 


fident Robinjor von der Jlinsis Steel 
"&o. ftellt übrigens heute in Auaficht, 
; daß die entlaffenen Leute jchon binnen 
; acht Tagen wieder zur Arbeit zurüdbe- 


rufen werden mürden. 

Aus Dmaba, Kanfas City und an 
deren Pläßen, two die hiefigenSchlacht- 
hausfirmen größere Anlagen haben, 
wird berichtet, dak die Wurftmacher 


= 
! 
| 
| 
| 
| 


auch) dort die Arbeit eingejtefit haben, | 


ihnen Zohnaufbelferungen ver— 
Die Zahl der 
im > hiefigen 


weil 
weigert worden ſind. 
ausftändiaen Arbeiter 


Schlachthausbezirk mag morgen einen 


beträchtlichen Zuwachs erfahren, indem 
auch die in den Präſerven-Abtheilun— 


gen der Anlagen beſchäftigtenLeute die 


Arbeit einſtellen. Forderungen um 


Lohnaufbeſſecungen für die in dieſen 


beſchäftigten Männer 
und Anaben find von den Schladt- 
hausfirmen bereits zurückgewieſen 
worden. Nun wollen auch die Mäd— 
chen und Frauen mit ähnlichen Forde— 
rungen kommen. Man maächt ſich auf 
die Ablehnung derſelben ſchon im Vor— 
aus gefaßt. Für morgen iſt eine ge— 
meinſame Verſammlung ſämmilicher 
betheiligten Arbeiter und Arbeiterin— 
nen einberufen worden, und in derſel— 
ben wird die Arbeitseinſtellung bean— 
tragt werden. 

Vertreter der Wurſtmacher unter— 
handelten heute mit Vertretern der 
Schlachthausfirmen wegen Beilegung 
des Streiks, und es iſt nicht ausge— 


Abtheilungen 


ſchloſſen, daß man ſich auf ſchiedsge— 
richtlichen Ausgleich der Streitfragen 


einigt. 
Im Exerzierſaal des Freimaurer— 
tempels iſt heute Mittag eine Maſſen— 


verſammlung der gewerkſchaftlich or— 


ganiſirten Kundenſchneider im Gange, 
in welcher über die Erklärung eines 


| allgemeinen Streiks gegen die zur 


„Merchant Tailors' Aſſociation“ ge— 
hörenden Firmen berathen wird. 

Der Zentralrath der Baumaterial- 
arbeiter hat gefiern bejchloffen, bie 
Kopffteuer, welche die Mlitglieder ber 
in ihm vertretenen Verbände an ihn zu 
entrichten haben, von 6 auf 4 Cents 
berabzufegen. Die Ermäßigung foll 
am 1. Januar in Kraft treten. Diefel- 
be wird für die Holzarbeiter allein fich 
auf $2,000 das Yahr belaufen. — Frl. 
Margret Haley hielt in der Berfamm- 
lung be3 Zentralrathes eine Anjpracde 
an die Delegaten, worin fie diefelben 
aufforberte, die Zmede der Municipal 
DOmnerfbip League fördern zu helfen. 

Vize-Gounerneur Eoated von Ko— 
lorabo hält fih in Ehicags auf, um 
bier in Gewerkſchaftskreiſen Rekruten 
und momdglih ganze Organifetionen 
für bie „American Labor Union“ zu 
tmerben, den auf fpzialiftifchem Stanb- 
punkte fußenden Zentralverband ber 
Gewerkſchaften des Weſtens. Einige 
Chicagoer Lokal⸗Organiſationen, be⸗ 
ſonders ſolche, die aus einem oder dem 


| 


| 
I 
| 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


Gorf- oder einfahe Eyigen, 


fhaftsverbänden in Tyehbe leben, haben 
fih dem meitlichen Verbande bereits - 
angeichloffen, und biefer hofft Vortheil 
aus der Spaltung zu ziehen, welche in 
der „American Yyeberation of Labor“ 
droht megen bes in diefer fich geltend 
machenden Beitrebens, alle inbuftriell 
zu einander gehörenden, bez. mit ein» 
ander beruflich verwandten, Organifa- 
tionen unter eine gemeinfchaftliche 
Kontrole zu bringen. Auf morgen, 
Dienftag, Abend, hat Herr Coates alle 
Diejenigen, welche einer fog. „Yeberal 
Union“ (aus Angehörigen von fonft 
nicht gewerffchaftlich organifirten Be- 
rufen beitehend) angehören unb ver 
„American Labor Union“ beizutreten 
münfcen, nad der Maurerhalle, Ede . 
Monroe und Peoria Str., einberufen. 

Den Fuhrleuten der größeren Mas 
terialmaaren-Gefchäfte find auf Ber: 
langen ihres Fachverbandes bie Löhne 
bon $10, bezw. $12 auf $11.80 und 
$13.50 erhöht worden. Bei Charles 
9. Slad, der die Tohnerhöhung nicht 
Bat bemilligen wollen, haben die Fuhr: 
leute infolgeveffen die Arbeit einges 
jtellt. 

Bon den Eifenbahn = Erpreßleuien 
der Pacific Erpreß Co, melde zur 
Ehicagoer Dipifion aehören, baben 
bierzig dem fürzlich an fie ergangenen 
Streitbefehl nicht Folae leiften wollen, 
weil angeblib der Präfident ihres 
Smeigverbandes den Streifbefehl nicht 
guigeheißen hat. Die vierzig Mann 
find nun nichts deitomeniaer von dem 
Zentralverbande ausgeitoßen morben. 
Die Erpreß-Gefelichaft hat den auä- 
geitopenen ‚Seuten Lohnaufbelferungen 
bewilligt: =:- 

Zu dein Stteik der in den Gerbereien 
der American Hide and Leather Co. be— 
ſchäftigten Arbeiter, welche für heute 
angedroht worden war, iſt es nicht ge— 
kommen. Wie der Geſchäftsführer der 
Hide and Leather Co. heute einem Ver— 
treter der „Abendpoſt“ mittheilte, iſt 
dem Ausſtand durch eine Verſtündi— 
gung zwiſchen der Betriebsleitung und 
den Angeſtellten vorgebeugt worden. 


Heilt Bräune, wunde Kehle, Lungenröhren-Lei» 
den. König über Schmerzen jeder Art. Dr. Tüv- 
mas Cclectric Dil. mom 

ee — 


QAmerifaniiher Konful veruriheilt 


Man jchreibt aus Elberfeld: 
Beleidigungsklage des amerikaniſchen 
Konſuls Langer aus Solingen gegen 
den Redakteur Dittmann von der So— 
linger ſozialdemokratiſchen Arbeiter— 
ſtimme beſchäftigte heute die gieſige 
Strafkammer. Der Prozeß, der an— 
fangs Mai vor dem Schöffengericht in 
Solingen zur Verhandlung kam, er⸗— 
regte dadurch großes Aufſehen, daß 
Langer damals wegen Ungebühr vor 
Gericht in eine Ordnungsſtrafe von 30 
Mark und ſpäter wegen wiederholter 
Ungebühr in eine ſofort zu vollſtrecken⸗ 
de eintägige Haftſtrafe genommen wur⸗ 
de. Langer erhob ſofort gegen dieſe 
Strafe Einſpruch, weil er als amerika— 
niſcher Konſul vor einem deutſchen Ge⸗ 
richt nicht wegen einer Uebertretung 
berurtheilt und verhaftet werben fün- 
ne, und entzog fich der fofortigen Boll-* 
ſtreckung, als das Gericht dennoch bei 
der Strafe verblieb. Der Landgerichts 
präfident, deiffen Schuß Langer ı1ad)> 
fuchte, hob den Haftbefehl auf, da nad 
der zwifchen dem Deutfchen Reich und 
den Ber. Staaten von Amerita abge- 
ſchloſſenen SKonfularfonvention eme 
Bollftredung der Haftitrafe nicht zu- 
läffig jei. Die Beleidigungsflage ge- 
gen Dittmann hängt mit einem Möbel» 
fauf Zangers gegenWechfel zufammen. 
Dittmann fchrieb damals einen länge» 
ren Artikel darüber, ber zur Flage 
führte. Die erfte Verhandlung gegen 
Dittmann endigte mit feiner Berur- 
theilung zu 50 Mark Gelditrafe, weil 
eine Beleidigung in der Form al3 bor= 
liegend angenommen wurde. Dittmann 
hatte gegen das Urtheil Berufung ein- 
gelegt. Die Straffammer erblidte in 
dem Artitel Dittmanna ebenfalld zine 
Beleidigung und hielt die erfannte 
Strafe für angemeffen. Die Berufung 
Dittmanna wurde daher foftenpflichtig ” 
abgemiejen. 


Die 


— Die [hmwerfte Strafe. — Schwie⸗ 
germutter: Dente nur, daß ji} der 
Meier der Bigamie ſchuldig une 
bat! Was ift eigentlih die fi 
Strafe darauf? — Schmwiegerfohn: 
Das find zwei Schiwiegermütter! 
Sonderbare® PVergnü 

rau U.: Wann ber Herr aber 
— iſt, warum bi er 
‚venn nadha an Sir _ 
Frau B.: Ya, mwiffen ©’, Frau, ;bas 


— 


anderen Grunde mit anderen Gewerfs ihut er bloß zu feinem Vergnügen] 





Predow, Uoolph, 52 


Werguigungs-Weaweifen, 


I, Is R t ⸗ 
* o — >. * Son Ermine,* 


— „The County Chairman.? 

ra Soufe — Baudevile. 

: of ” ufice.— Shenandoah.? 
ter. — „Vounger Broß.” 
t jeden Abend und Gonntag 


moarten — Konzert jeden 


umbian MufeumEamftags 
ık der Gintritt frei. 


Ehtcas rt AnRitute — Bree Defudss 
tage M ktınoß, Samftag und Sonntag. 


Aus den Briefen de8 Grafen Roon. 


"Richard Fleiſchers Deutſche Revue 


veröffentlicht weitere ungedruckte Brie⸗ 
fe des Generalfeldmarſchalls Grafen 
v. Roon. Von Intereſſe iſt der nach⸗ 

folgende, kurz vor dem Ausbruch des 
Krieges gegen Frankreich am 22. Juni 
1870 von Roon aus ſeinem Landſitz 
Gütergotz an de nihm naheſtehenden 
Moritz v. Blanckenburg gerichtete 
Brief, weil ſich aus ſeinem Inhalt er=' 


wie fern noch wenige Wochen 


vor dem Ausbruch dieſes Krieges ſelbſt 
den Regierungskreiſen der Gedanke an 
einen ſolchen gelegen hat. Auf eine 
Einladung, in den Sommermonaten 
nach Zimmerhauſen zu kommen, erwi⸗ 
dert Roon dem ihm innig befreundeten 
Verwandten: 


Gütergot, 22. 6. 70. 
„Dein liebenswürdiges Schreiben 


vom 18. d. M., mein lieber Gevatter, 
Neffe und Freund, muß ih zunädlt 
dahin beantworten, daß ich eine Mög- 
lichkeit, richtiger Wahrfcheinlichteit — 
für den Erfolg Deiner freundlichen 
Einladung abzufehen vermag, denn ich 
bin 1. wiederum Mädchen für alles, 
da die Mehrzahl der Minifter, ei- 
gentlich alle, die dumpfige Bureauluft 
mit der freien theils jchon vertaufcht 
bat, theil3 vertaufchen wird, und zwar 
bald, um bei der Tyeier des 3. Auguft 
tpieder in laco 3 ufein; ich bin 2. fer= 
ner ber: Ausficht auf nie endenden Be- 
füd: am 30. d. M. trifft meine längjt 
eingeladene SKoufine (Prſidentin v. 
Roon) aus Düffeldorf hier auf einige | a 
Wochen ein; dazu ftößt am 15. £. M. 
bie Familie Brauditid. Dann folgt 
der 3. Augujt mit jeiner jchmerzlichen 
Yeierlichketen und Felten, unmittelbar 
darauf die mir aufgetragene Inſpizie— 
rungsreife nad) Hannover, Wilhelms- 
baven, vielleicht audh Kiel. Demge- 
mäß würde nur Ende Wuguft oder 
Anfang September eima zu einer 
Spriktour nad) Zimmerhaufen di3- 
ponibel, wenn uns nicht etwa Magda 
lendhen oder Hedwig zu der Zeit be= 
fuden follten, worauf gerechnet wird. 
lebrigen3 haft Du jehr recht, dat ich 
no immer eine herzliche Anhänglich- 
feit — abgejehen von den lieben Be— 
mohnern — jelbit für die Dertlichkeit 
— genannt Zimmerhaufen — empfin= 
be, und ich hoffe, fie joll mir bleiben, 
bis ich in die Grube fahre: denn bort 
babe ich jeberzeit, felbft in jehr unrei- 
fen und daher gewiß oft unlieben3- 
würdigen $ugendtagen, imo ich wie ein 
abgeriffenes Blatt noch aanz einfam 
und anhaltlos in der Welt herumflat- 
terte, Theilnahme, Nahficht und Lie- 
be gefunden: das werde ich nie bergef- 


Mie begreiflich daher, dak ich 


gern bort bin, mo idh.fospiel Wohl- 
thätiges empfange. Do weshalb 
opel" Dir.das :Du fennft mich doch 
wohl!“ 


Das deutſcheMilitärpenſiousgeſetz 


Wie die „Neue Pol. Korr.“ mittheilt, 
liegt das neue Militärpenſionsgeſetz 
gegenwärtig dem Staatsminiſterium 
zur Beſchlußfaſſung vor. Man hofft 
in unterrichteten Kreiſen, daß es im 
Januar an den Reichstag kommen 
wird. Das Gefeh ift in feiner finans 
zielen Wirkung etwas bejchnitten wor⸗ 


Zwar das michtigfte Moment, 


bat bie Höchjftpenfion bereits bei 35» 
jähriger Dienftzeit erreicht wird, ift 
feſtgehalten, aber die rüctwirfendeftraft 
ift auf die Kriegsinvaliden befchräntt 
und bei Yriebensinpaliben nur auf bie 
Verjtimmelten ausgedehnt. Auch ums 
fat bie Anfangspenfion nicht °9/,00 
des Gehalts, wie im Gegenfat zu ben 
früher '°/,, zuerft geplant mar, fon» 
bern e3 ift hierbei eine mittlere Ziffer 
genommen worden, bie Koften jollen 
nicht unerheblich Hinter 20 Millionen 
zurüdbleiben. 


Todesfälle. 


—— 


—8 veröffentlichen wir bie Namen ver 


eutfchen, über deren d dem "Gefunbbeitsamt 

una suo'na: 

Teder, Sım., 9 2. North Une. 
ee 1 Sheriden Road. 

Vodhus, Richard, 54 3 100 Racine Ave. 


4, an U 41 3.. 918 37. Str. 


dafena, 7 WR R- N. Halfte Ste, 


Beier. Een, 52 4-7 Parnell Ave, 


Langeloh, George &., * 06 Racine Ade. 
12. 


Rapp, Minnie, 53 3. * Str 
Wiribner, Balentine, * 4%, 59 W. 14. Str. 


— — — — — 


Sau⸗Grlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


E. A. Wompſon & Co., 2⸗ſtöd. und Baſement Vrick 
Bactory, 1831 133 N. "Kepgie Üpe., 38 * 


Thompion, 2:ftöd. uno Barement vrid BDris 


vaibarn, 134—156 R. Samper Ave., $2,000. 
Mavyor & Wheatley, zwei Iäeitöd. und Bafement 
— Eottages,. 1415—17_W. 67. Str., $3,200. 


W. MWbite, 1cftöd. und Bajement Brid Private 


„dem, 3 Bo 5* *700. 
ame tan, un afement frame Hinte 
anbau, 2533 117. Vlace, 8 _ 


& T. Eollett, 1-ftöd. und Bafement Prid Bıls 


bat«Barn, 376-0 Stanton Xne., $1,000. 
Grant VB. Trogell, I1:ftöd. und Safement Frame 
— 6713 Evans Ave., 


YJadınan, 1:ftöd. und Bafement vria Office, 


Bio“ 8 — nes 


„ Bafagier"Bednlet, 649 51. W. 8. Etr., 850,000. 

James 6. 
6608 Zaflin Str., $1,200. 

®. 9. Eanton, 1:ftöd. und Safenent Frame Hine 
ter:Anbau, 10814 Torrence Ape., 8350. 

B. Magines, 2-ftöd. und Baleınent Brid Store, und 
Fht, 702 Srace Str., $3,500. 


., 2eitöl. a" Bajement PBri 


öd, und agent Frame Cottage, 


—. — 
Ser Grundeigenthumsmarkt. 


sielgende Srundeigenthums⸗Uebertragungen in Dee 


von 8100) nnd barliber wurden amtli eine 


Gatalpa Upe., 185 %. dftl. von Ravenswood Park. 
Süpdfr., 35 bei 125, Henry 3. F. Wegner an Ber» 


Rapp, $6, 


Dıumring ESir., 153 $. amt. von Weftern Upe., R.- 


ont, 18 bei Ru Faltenberg an Unnette 


Sfaefgard, $1,900. 
Same Une., i00 E nordl. von School Str. Outfr. 
25 bei 123.8, ©. Reile an. Maria RK . Irrgang, 


31.80. 
Laflemood Ure., 165 #. * von Glaremont Ape., 


Sr 314 bei 123, ©. €. Bonugen an Selene 


1 
: ee —— Noble Ane., Norpimelt- 
— 15, S. Ward an Win. 9. Mus 


—— — 75 2% von Byron Blace, Dr 


—— Stoß an Iſebella G. 
* 


* Str., 190 %. mweitl. non Meftern Ype., R.. 
i 7, 4 bei 183. Mertin Aohanien an Gen. 


? an 
ie Str., ©. 
bi 6" Settenborn an Altheim 


bei 
— 


ID. 
* öftl. von Rorb — Str., Ei 
* 3:7 bei 10, 8. D. 


t, 85.600. 
Da Cie. — 


Smith an Emma 


5* von Mebfter a Er 
. Stauber an Chas, 


— Ave., 96 F. öſtl. von Lincoln Str. N.⸗ 
Anderſon an Wilhelm Bohe, 


Armour —— PR $. nörbl.. von 9. Str. Br 
. Biliams an David 


8, 00. 
Blue Island Ave. 120 
—— ., 24 bet 10, 


34,0. 
Lome de 75%. fübl.. von ®. Str., 
Grob an Wim. Stante, 22,30 
an — © 5 yik D 
2 , Geringer an Aler Rocetto, — 


Rr. 309. 4 bei 
at an Savinia ©. Schufter, $5,0 
Nr. 344, % bei- 130.8, M. 8. Free⸗ 
man an Diary — W500. 


front, Pr bei 2, 


Front, 2% bei &, 


. mweitl. von Paulina Srr., 
. W. Matthews’ an Frant 


2 von Smdrt Etr., Nord» 
. ©. ‚Hasfer an Charles So: 


Datıclhe Grmpitüd, €. Somuth an D. Frittt, — 


— Ane., 3 k ) 

Zieh an Martha Sohom, 2,550. 

Gentral- art — Not doſt⸗Ecke St. i 

Süpfront, 1694 bei 175, James Kincade an Ed⸗ 

Karben, 815,00. 

Glarinda Str., 248 3. öftl. von Rn Ünde., NR.» 

‚2% bei 94. Nahlak von 

Maın — *l.700. 

Dr von Rodwell Str., N:= 
. Heitfhmidt an Yofef Turs 


F. ſüdl. von B. Str., 
75 bei 10, und — Grundeigenthum, G. Li 
fronk an Max Solfronk, $1,500. 

—— St. 8 b 
Fr an Willard Me» 


"io; 
Douglas Biod., 
Douglas Blod. 

®r., 50 bei a 


Ha ddon Sir. Gin $ 
Front, 24 bei 1264, 


one Er 1% F nördl. bon Adams Str., 
. Cohn an Emua 


2. 1 %. fübl. von 12. Str., Weftfr., 
9. 3. Chocal an Henty Chocal, 


ne, von Hohne Ave; N.» 
. Haufe an Emilie Horft« 


8 2 3, 5, R. TIhurfton an S. 
T. Gifford, $1,550. 


f 10 2:3 bei 19, 
„Stento 1b. sl. N). 

190 8 weitl, von S. 42. Ape., &.- 
O. Schotes an Aleg ). ‚Bars 


. von Sarrifon Etr., 
. RN. Nelion an Ed 


. bon Garroll Ave. 
. &. Trach au Carl B. Rogert, 


‚14 d fünf. von Yadfon Str., 
1% M. Gummings an Mars 


bon Anbiana Str. 


ei —5 
3. —— 83.000. 


. R: Sanattin, Koh 
— ton Votomac Ave. W. 
.R. Wibard an Thomas 


Stanley Tetraze, 
Michael X. Roughen an 
Adelaide RT. Rern, 80/000. 

ion € 225 5%. tmeitl. von &. 43. 
i . Henderfon an Ada R. 


Str., 2 F. nörbl. von Matber Str:, 
', Poller an Francisco D. 2 


. von *efferfon Etr., 
©. 2. Gran an Alfren 23. 
deungsdept 8, 00, 

Nordoſt-Ede California Abe., 
i 198 umd anderes Or undeigenthunt, ı 
laß von Kohn R. Ludlom an Fabdus 9. 
bon Sermitage Ape,, . 
The Chicago Dome for the 
Fi emöteh. an on 6. Burfet, 
322 E * dl. von "Abe., 
. Dempfter an Ernft ö 


112 3 öſtl. von Halſted Str., 
"a bei 169, U. Reit an Siovaf Gange! ical Auge: 
Tenomination Pariſh of 


bei *. x Gr an a 'gis, 2,700. 
von Throop Str., Südft., 
x Tor! nger an Shınan Eurnen, 


I. von San SFrancidco Ane., 
; 8 


von Lincoln Str., S 


front, 24 in. 1%, &. ©. Poreman an Mar Ger» 


5, Sufanna rend en Rormen 


"Süpoft-Fde 2. 
* 12 J. Kolar an Frank —— gl, 250. 
1047, 19 bei 195, €. 

an John R. Relſon %,5 
MWinchefter Ae., 


gun: ppTe Er a 


— don Taylor Stt., 

Neftfront, 29 Bei 114, mern Keller an Peter Pan 
Earventer Eıtr., 3 5. fühl. von 56. Str., 
. 2. Barive an Glen €. Tomlinfon, 


33, 250. 
Som: Ape., 211 %. ſüdl. pon.7i. Str., 
, bi 1518, X. 4. Navlon an Emil Anderion, 
‚850. 


fühl. von 65. Str, 
74 bei 195, "9. ‚Menatn on Veter Sırinst, 81.200 2 
F. ſüdl. von 45. Str., 
Sınyth an Petrus Prastonanis, 


a F. ſudl. von Str 
3 M RW .Gede an Ashannes 


Be Ibe. 


34 en Jofſeph Krcts 


195 5%. nördl. von 50. Etr., DOfts 
M. Dien an Antonius 3. Pırfe 


25 Hei. 116 133, 


Wentworth Ave. 
front, 25 hei 194, 
fopulos, 33,300. 

Central Ave, BSR. nörbl. von 76. Str., 
a ze 118, €. &. Martin an Agatbe R. Stumpe, 


„.Norbivetstüde Lenglen Ane., Südfeont, 
%. White an Aennie D. Bronte, 


je. Bey von 55. Ste, Ofte 
. Wheeler an Metien R. 


* von 54. Str. 


—— * Mn 


Giellen, i * 400. 
ion ° . Süvdoft:Ede 79. Str, 
55 bei 115, Geo. &. Terry an Peter &. Haſtings, 


$2.4%. 
he me. * F. ſüdl. von 67. Str. Weſtkr. 
. Beath an Mn. 2. Ballantore, 
50 ber 14, %. Cormad an Kohn D. Wardell, * 


gr 8. — von 6. Str., Ofts 
R. Ale an Wm. 9. 


87 %. fübl. von 117. 
8. a. Sa Fond an Elle und Detty ©. 


32.000. 
Wafbington — 
Eerter — OR. 


Marktbericht. 


(Die Breife gelten nur für > Großhanbel.) 
Getreide und Hen. 


Minsermeigen, 


Sonmsrmejsen Kr. 
8Sle. 
* Ge; Nr. 

gelb, — Se. ; 
t eiß, RR: Nr. 


OR vr iß N 
4 „ mer r, 
a Äpinter-getens 


—— en orten, 85.10. 
‚au De Geieifen)Befteh —— 


Sart Vatent3*, 


gi ur‘ 50; 3, 88.0— 
PVrairie; gr 59--819.00:; bitte, 3 m 810.00— 
sl 1: 00; 88.00-88.50; b $. 


ak 85.00-85.50. 


(Auf künftige Sieferung.) 
— Dialer. nen, Sic; Dezember, SIH— 


; Dezember, Mie; 
C. 
Safer, Oktober, 36hc; Dezember, Söhc; Mai, Fiie. 


Rippen, — 


Bepsieites Sähwetneflei 
1.35; Januar, $12.15; Mai, $12. 


dteh:. Weite „Beeves“, 


8.5 
Stiere,. 1200-150) 
lere bis gute Beef-Stiere, "zum Perfandt, 4.59 
» aute bis ausgeiudhte Kübe, 
78: gute bis ausgejuchte Kälber, 
bi8 mittlere aälber, 


1200—1500 Bund, 
N aute bis ausgejucie 
Rn ; mi 


te bis befte (gum 2erjanbt) 


Ehmweine: Ausgei 
— 5 — > 


ivere Sälahtbausiwanre, 
ie —— a per 100 Vfund, 


bie ausgeſuchte Jahrlinge. 
„Native LambS”, gute bis aus: 
85.0. 


— extra. Em — 


222 


— ⏑ννν 


Ar. 1, * Mb 


— am 


Rund... 
lin uc 


Blund.....n.: eompeu.en 


° Ben Fe * 


ten ut). ——— —— 0.19 — 
Sriige Waare, - * 


0.8 


——— Katbfietia, Fitae. 

Geflügel (lebend)— u 

Sühner, das ‚Bund. — 

do. „Sptingsꝰ. das⸗ 

Enten, das Dugend —— 

Bänfe, das Dusend ... 

Truthühner, das Pfund... 
Geflügel (Goib Etorage)— 

Truthühner, Das Pfund. .oecunee. 

Kühmer, das Pfund — 

bo., „Springs?, .das — * —— 

Enten) das Pfund. ... 
Kälber (ceſchlachtet 

58 60 ss Gewicht, das ie; 


52 
58 
Lloss 
58233 


pres 
3 
5585 


RI 


re 
SIR® SEE 


60- 75 Viund Gewi E das V 
&-- 95 Prund Gewicht, das Pfund 
10 Prund Gewicht, das Pfund 
Fiide- 
Irout, Per En: 
Meisrifh, Nr. -1, ver Klum. 
Schwarzer Hari, per Bund 
Weiter Bari, zer Pfund....... . 
Vıderel, per Biund..ooeosonosesese 
Byte, ME Piilibazesnsasencsnets 
arpien, per - Diund.oesacsnssonses 
Verch, — J99— per Plund.... 
Lab, 
Schellfiſch, ber Pſund. ..........- 
Kiunne der Bund... .ocssonssnesee 


Hui bb 


lundern,. ber Bfund.ozonsnnenene 
ullbeads, der VBrund.icascssansese 
Yale, per Bfund.oeeossonsssuneseee 
Därıng, der Pfumd.oenacsosoneee- 
Malrelen, ver Etüd......... 42 
SƷxrtſche Frũchte. Gemüle. 
Aewpfel,“ Baldw —* ber Fab 
dv.,. gemwöhnti 
Bitronen, alifocnia, per Kifte... 
Orangen, Galifornia Valenecias, 
uas, Florida, per Rifte 
8 nen, „Aumbo”, ns 
ide Midigan, 1:5 Aufbellorb 5 
Di Keiffers, per Buſhel 0.50 —0.0 
Go, SE, use enateet 4. 3.00 —5.00 
trauben, Niagara, 
s a Korb . 0.24 —0.25 
v0., - Midigan ic 
Bund = Korb 0.18 —0.24 
Kronsbeeren, per Fak i 7.50 —.0 
Kopfialat, per Kübel 0.75 + 0 
Motbe Rüben, weite, per 100 Bündchen 
Kraut, biefiges, per Hundert 1. 5 9. RM 
Blumenkohl, per Kiste > 1.0 A 50 
Blattialat, hieiiger, be 0.25 0.0 
Zwiebeln hiefige, ber 70 Pfund...... 
Rüben, neue, 14:Rufhel 
Mohrrüben, ver ‚19 Pünbchen........ 0.7 
Tomaten, 75 
‚ biefige, per I1® Bünbel...... 
‚ Midhigen, per Kifte........ .. od 
Süßlorn, 4 Dutzend 
Gurken, ver Dutzend 
Bohnen 


Grüne Schnittbohnen, per Buibel.. 
Wachsbohnen, der Buſhel 
Irodene „Beans*, auserlejfen, 
ver Qufbel 
„Medium“ 


SSSP>PES97F7P7SP2> 


BRESZEFEZE-E 


Bow 

ge-+na 

2—222 
—— 


vet Bufhel, in Car⸗ 
Ladungen — 
Burbanks, per VBuſhel 0. 
do., minderwerthbige, per Aufhel.. 0.4 
Sußlartoffeln, hieſige 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un: Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent dats Wort.) 


_ erlangt: Guter Junge on Gatet, 364 Larrabee 
Str. 


Verlangt: Morter, der Par tenden fanrn. John 
Griesbach, 168 Lincoln Ane. 


Verlangt: Gin erfter Siaffe Fenſterwaſcher muß 


aub Kanıtör-Arbeit verrichten; febiger Mahn. Dub | x 


englife iprechen. Cohn 830 der Monat und Zoard; 
ten Zimmer. Nachzufragen bei Mr, Hill, Plaza: 
Sctel, North Ape und Clart Sir. 

Verlangt: Schneider und Rodmader; ftetige Ar- 
beit, outer Lohn. Mar Ehrüih, 53338. Halfted 
Straße, 
. Verlangt: > junger Mann für Sun Gunter 
in Saloon, 72 Milwautee Une. 


Verlangt: Bladſmith-Helfer, ſofott. 431 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: 23 Arbeiter, 2. den Ken. Vorzufpres 
hen 164 €. Ban Buren Str,, ‚oben. mobı 


Verlangt: Schneider für alte und meue Arbeit. 
31 Rujb Str. 


Verlangt: Normann an Gales und Brot, muß 
eriter Klaiie Mann fein. The-Bienita Model Baleın, 
45 ©. Kofferfon Str, 


Derlangt: Spneider an alter umb neuer Wrbeit. 
373 Larraber: Sir., nabe Hochbahnſtation. 


en Erfahrener —S "Berfäufer, Nords 
47 €. North Ane. modi 


——— Guter Möbel:Tifhler. 29 €. 25. Place 


Rettet Wörter. Anzufragen 145 & 
Clark Str., Fred Potthaſt. 


Verlangt: „NAnanen Preſſer an Coats. 218 W. 
Divifion Sir. 


erlangt: Porter für ftetigen “us einer der 
zu ſchneiden lann vorgezogen. Southport 
de 
Terlangt: Erfier Klajie Gafebäder mit Grfah: 
rung. 187 24. Place, öde Princeton. 


Verlangt: Ein Roh für Neftaurant und Saloon. 
283 Giybourn Ave. 


Verlangt: Ein guter Vorter. Einer der mit Pfer— 
den umgehen kann. Ede Irving Park Blod. und El⸗ 
ſton Ave. modimt 

Verlangt: Starfer Suse um die Cale Räderei zu 
erlernen. 278 Of 55. 


Verlangt: Gärtner oder Arbeiter in Günbänjernt. 
Gtetiger Platz. 368 Lorrabee Sir. 


Berlangt: Sämiebebelfer. 139 Wells Str. 


ae: Dritte Hand an Brot. 4W ©. Divi: 
ft ton tr. modi 
Berlangt: Ein guter fylidichneider. Lobn $10 die 
Woche. Stetiger Platz. 39 N. Noble Str., Store. 


— — — LI — — — 


Verlangt: 2 junge Butcher. 1001 Milwaukee Ave. 


— Lediger junger Mann, um kleine Route 
fahren und Stall in Ordnung zu halten. — 
Inbache Bäderei, 134 Milwaukee be. 


Berlangt: 6 Garpenters. Leute, die willens ſind 
u arbeiten, Fönnen vorjprechen in Samfers Saloon, 
onroe und Canal Str., gegenüber Union — 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Rachm am Dienftag, 7 N.-0ob. 


Berlangt: Guter Borter, Saloon. Ehariey SHlör, 
Ede Robey und Diviſion Str. 

Verlangt: Arlterer Manıt, um Pferd zu bejorgen: 
er Heim für richtigen Mann. 5% Milmaniee 

denue. 


Verlangt: Off: Preiters: 56556 N. Aihland 
Ave. Hintergebaude, 2. Floot. 


— — — 


Verlangt: Ein deutſcher Butcher; muß englifeh 
fprehen, 1332 Wrigbtvood Üpe., im Store, 


Verlangt: Ein ftarker Junge, an Brot zu helfen. 
145 Xarrabee Str. 


Dei Aeltlihder Mann für Haus: und Stall: 


\ orbeit. 56 Eivbourn Une. 


Verlangt: „Ein ‚guter Schmicdebzlfer an Wagen: 
arbeit. 507 Eliten Ape., Ede Norih Ane. 


Verlangt: Junge, um in PBäderei zur arbeiten. 
3% Milwaukee Ave. 
—— 


—⸗ Junger Mann für Dumbiwaiter: mus 
Erfahrung baben. 38 Dearborn Str, 


Rerlangt: fFleißiger Rollettor und Soliciter, — 


' Nordfeite: Nachzufragen Morgens 8 Ihr, 1155 Sin: 


coln Ave. 
ßerlangt: Framers für Wrijt Bees. Eiſeman, 
Kaiſer &Co., 146 Frantlin Str. %of,1m 
Verlangt: Erfahrene Kammgarnftrider. 318 Pet 
12. Straße. far 
Berlangt: 2X Eijenbapn: Arbeiter, $1.75 bis 22.25 
et Tag; M Harmarbeiter,. gutes Beim, $25 bis 
830 per Monat, Spregt mit dem Farmer a. 
Sewer Ürbeiter für New Orleans. $3 per Zag. 
ae Fahrt. Rob Labor Agency, -117 &. audi 
Er 2308,10 
" Berlangt: Junger Wann an Gates, wit Erfap: 
rung. 86 und Board. 132 2. Er. ſonuis 


au Bee un Vorzuiprehen beisfobls, 
N. Salft td Str. fatonmo 


"Berlängt: Eh lediger Bartender mit guten Em» 
piehlungen. Frank Gaspers, 1511 &. Etate Str. 
ſonmo d.; 


Verlangt: Dritte Hand au Brot. 


Martipreife an ber ©. Water Str.) *oenur. 
Dioiferei-Probufte, 


Verlangt; Ugenten um alle Sorten "Ralender zu 


, berfaufen, Deutide unh engliige, für 1904. Größtes 


Lager, billigfte Wreife bei Yanfermann, 56 Fifth 

une., Bimmer 415. } Sof, Juni Sum! 
Verkangt: enten und Vrohehefte⸗Aus le 

nee Nrämienr *34 — Zeitjr.ften, für Ber 

und waegen®. - Bedingungen. 

Wels Str. 


Ver land iſenb t d leute, 
ee ber enge — 
* Stedt. 10 





perfaufen: Guter yatte Beste 
A Forzuipregen 1396 R.. Yu 


verl! : Ei ei 
—— —æã we 


Mus. verlaufen: rot 
ee 
Damp fheizung. & 353 


Zu verfaufen: Guter — Shop, 
ter Ploh für auten Schuhmacher. 
erry Str., Ede Lincoln Ape., oder 1757.R. 18 


a 3 Beier und 2 3 dungen = an auge. oo eine Seuserbilt. 


ngerichtetes — 
: Ein — Madchen für gewöhnliche are zei 
‚ fein Unteri&ieb, ob fri & — 


obne Waſchen. 40 —8 Ane., 


Berlangt:. Au 
einer he 


—* at: D enſchneider. 
** Alen, 9 6: M 


Verlangt: Bainters de. 5 bis 6 Abende. 
— — 


fon —* = 


u verlaufen: Gute armen m. nn. * = 


utes Keim für paflende Perfon. * ——6 — 
& ibington 


. : 15° — — 2. Flat, nahe Center —* 
Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unjeigen unter Diejer Mubril 1 Gent Dad Mbsrk.) 


"Sefut: Deut ſcher Bartender, der auch Barporter⸗ 
arbeit te fu f er |. 


— Buſineßlunch⸗Köchinnen, 8 Bis 
ragen 643 Milwautee Avbe. 


Tuchtiges Mädden für 
1 ®. Rorib Abe. Drpgoods Store, 


Mäden für leichte Hausarbeit. 
Hartung, jest Diberfey Boulevard. 


Berlangt: Mädchen ‚für Bausarkeit in Meiner : Fa: 
. 362 Mohawt Str., 2. 


—D Beau Employment Agench, 122 SaSalle 
6, Brand 3453 Indiana Wbe., 


Zimmermädden, 
Öchinnen, für allgemeine — 
te friſch eingewanderte. 


—— 


—— 


verianfhen € 
Rnitivirte Wisconfine und 


SE a dd Ba a hehe 
Zu verkaufen: —— und Sundronm, Sehäuren, Mafinen. Bieh,; Grate. 


Miethe $15, mit 5 —— $15: täglich. 


Seltene & Gelegenheit. ! 


$95 Taufen —— ber Schule 
und Candy⸗Laden. 


enen Zigarren: 
es gie 243 Gorneria Ade., Lincoln Abe, 


I Simmern, $12. Su verkaufen: 


EStein-fFront, TW- Se 
Mähıger Preis und g 
Huß, Eigentgümer, 8 


e Männer juchen — er Schönes. Zsftädiged Wohnhaus, 


wid Str., nahe Lincoinfart. 
nftige. Bedingungen. ur 23 
5 Deerborn Etr. 


berfaufen: . Prägtige — 32x13, Suvon · 
VBelle Plaine und Robey Str. 
Teile von $1600, werth 
— nur eine Woche offen. 


jeaftgun w 


= verkaufen: Kaffees und Buttergeihäft.. 
gun, Din und Wagen, $750. Abreiie halber, — 


406, Abendpoit. 


u Laufen geiuht: Guter Saloon; 
kei & ar — der Da muß * jein, PA be: 


Dentih:r Mann „mittleren Witers just 
ei Ki Watchmann. Wagner, 688 Dunning Str. 


Deutſcher Schloffer fucht Stelle oder bei 
— 1016 Sof Str. * di 


: Deuter, Mann in mittlerem Alter ſucht 
| Ei. als Mahtmeann. Shanoiwsto, 958 CElybourn 


—e 
BR Ne Em En, 


Backer! —Habe mehrere gute Bödereien zu berfats 
fen. KRärfer ſollten botſprechen. Hintze, StateſSit. 


"Bu Berlaufen: Gine gutgebendeBäderei, nur Stores 
trade für 4609, m.t Stod, Aranfheitshalber, niedrige 
un: gute Racbarichaft und wenig Konfurreny. 
: 3. 812, Abendpoft. 


. Sübteitfeite. 
MWiffiges Mädchen in kleiner Familie ädt t 
für ——— Hausarbeit. 366 R. Oermitage Abe, 2:Rödiges Store: 


Eae Ihome.- High Rider. 


Verlangt: Gutes 2 
ter Lohn. 4858 Se ſtville Ave. 


Mädchen, in Hausarbeit zu belfen. 
Cleveland Abe. 


ſcher Schu mager fucht Hetige ES. Halfted Str., 


ven. Mathias Kuh, 9 Dearbern. S 
Verſchiedenes. 


gu verfanfen oder yertäuien: fe und deitbe. 


Leichte Bed: ngun ı 


— en 
Knob, 303 Prem Ande. 


| Ftiſcheingewanderter, verheiratheter ftar= 
fer Sans. Ipricht ziemiich gut enaliich, fuht Arbeit 

im GE NJaıtitor, Nachtmwächter andere fterige Ar» 
DB. 86, Abenppoft. 


2 junge Sclofier fushen Stele, 
= MeReynolds Str. 


Ürbeit in "QBulher Ehop. . Mädhen mit Referenzen. Gus 


und Imzugshalber 
8 €. Ban Quren Str. 


Shoeing Shop bil 


Saloon und eher, billig. 


Sabt Ihr \&uldenfreie Sorten? Wir dauen Eud 
— darauf, gas wie Ihr fie wollt, mit unfes 
feine Rommt! Fa. 
& Go, 95 Wafhingten S 


Zu be rlanjen: Sorte 


fähe Je ewa inderte Mädchen 
3 beutiße, F ‚ginge * fragen 107 Fremont Str. 


juchen Sausocbeit 


Bu .verfaufen: Erher Klaiie 
in Nerbindung mit Kegelkabr, 
ten und Bicenic Grove. 
IM Lincoln Une, 


Zuverläfit 913 Mädchen für Hauserbeit 


mittleren Witers, der feine Yir> | Mi in Heiner Fesalie. 258 —— Ste. ent Sonmergars 
Tucht Stellung, fann Lartenden, je 


Tiih auftvarten. * en \ Finganzielles. 
tn: * fa einer gemilte: : Kleiner Zigarren: uud Stationern: | MMmgeigen unter biefer Rubrit 2 Gent 1 Bet.) 
. 1049 x.  Weitern Ye, Ede Arntitage. Une, - — 


Geihäftsmatler. 
—— — 


Gejuhtr Ein junger Meflingpreher 


dat HM erfei 
fucht ferige Urbeit. 500 yır verfei! 


: Rödin für Dnfinek Lund, 


25 MeRennolds Str. 20] Michigan Str. 


Ada .eit, rt — — 
Keine Konmiſſion, 
a — und Darſtadt⸗ ‚Srundeigeridum. Bebaut amd 
Stepbon — 3%. 9. 


zum OÖfenanfieken ua 
J —— Carl Reiter, 1466 J 
Delikateiſen⸗ gaden, 
Groeern Store, Sr, ur Kr a 


nahe Fullerton Ave. a, perfaufen: 


ir Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Zu erreihen mit Sue: 


9 in älterer. fe: Biger. 3, und » Gatebärfer 


’ 1 4 b u 

ud kiss Arbeit. — Morgens bis „ BeldobneXomm ni { iton. 

3 — —— Arztes Rrivatkopitalier: 
und bezahlt jämmt 


ichere — beten 


at E, Sunnyfide Une, 
t: Vorter md — 
und —* ſucht ſtetigen Plaht. 857 Ärtejlon Abe, nahe North Ape. 


» Zeutihe Mädchen, 12 ober 9 —8 


— —— — um auf Kinder 


Ein friſch eingewanderter junger zer 
ber fein ac berfteht, 


nn r € N ne fa, N ab ! 6 hrago An. Res: nitteg * 
* * 
—* möblirte Zimmer T, Uni 14:9 ebär ide, 


a Zip Canal Stahe, 


Icher artende 
| Ion ® 5 t: Cine ziweite Köchin, 


5 CElybourn Ave. 


Marder für allgemeine Seusarkeit, 
‚3915 Prairie Ave, 


i t: Aunger Mann, 1 Nahr in Em Sande, 
eusgeiernter Kellner, ; 


| Zoonar, 334 Mav Sir, 


| _®eiudt: Guter Brot: 
| Adumenn, 315 Wafhington Blpr. 


Sie ae Or — * m? We un di et 
dann leihen mir Ahnen .ield 
Wir fun en auch —F 


Geſchäãftoͤrheilhaber. 
1 gen unter dieier Rubrit 2 Ernts da! Wort.) 


und Gake-Bäder fuhrt Stelr. perfauten.. Yant ine: “Gaicaos.. 
in feineit großem »., 114 Dearborn Zirahe: 


—— — — — 


— marden | für  güenarbeit fein ? 


Junger —— — — ze | 


ud tr 
fuhr ee Ras. Herren. mr 


Reine Bnpothel. Niedrige 
Btmmer 16, 86 — 


zn verleihen an Damen 
ſeſtet Anſtellung. Vri 
n. Leichte Apzakiung: 
S em bie ÜbendE 7 Ihr. 


Möbel, Sausdgerä’he ıc. 
(ünzeigen unter — Rubrit nn. des Wort.) 


für Hausarbeit, 


utcher jucht Stelle, t, 
: But ch el ſpricht, deutſch, böh— & wine Biace. 


mid, und etivas . Karaich, 718 Throap Str., 
Sichete erſte Hypothelen. 
auf bebautss Chicago ru dei 


| Richatrd U Rah & Er, 


m ” nd 
ati’ = — und — — in spe eimer * 


— Hleißiger — 
Mädten für allgemelne EpezielleRinmungs » Yerläufe 
Friſche ingewonderte 
5334 Indiana Are. 


Derlangt: 3 5 Vıogent auf behante 
en 2 fleine familie, gun —— ĩ 
a un 


; Abernimmt Zug andere. Arbeit. 


— — —— 


: Frau oder Mädsen { een u 3328 wi der | 


> * tegeliehen a ange ort age, irgen 
feine Sonntagsarbeit. geliehen auf te MR gage, irgend’ ein 


an —— Asgahtn aan n ms ——— 


— Deutſcher, 1 a "Siehman, 


engliich ‚ncchens, der 14, Nahre in deuticher Another 
ucht Stelle in Apothete, Medizinal⸗En⸗ 
oder anderwärtigem 

— per beſcheidenen Anſprüchen. 


Wir haben 430 Heiz⸗ und 18 Koch-Oefen, 
Jeder einzelne wurde —8 ces 
patirt und alle fehlenden Theile erfegt und ſind Dies 
felben jest in perfeltem Buftend. Wir 
biejelben als fo gut wie new oder geben € us 
das Geldzurüd. 

Kicine Kocöfen, 


Fin tüchtises Mädchen für alfgemeine | Praudt wurden. 


——— 497 La Ealle Une. a Privatacld zu 4 und 5 Vrozentranf Vroperip zu 
Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
it. 3005 Archer Ave. 


fleine: Ranges, große 
Stahl Ranges, 
und. folche mwohlbefannten Fi 
Abramı ‚Chr ’herübimte 


im Haushalt : zu beiten. Kann 
368 Larrabee Str. 


— u für Refaurant 
. Stihmefler: Reicrbeiz, 
brikate wie Derroit Jewel. 
— Hot Blaft, U, 
Etove & Kangt Co. berühmte Dat Heaterk ctc., 
Jeder Ofen abgeliefert und frei aufgeicst. 


Geld auf Möbel ze. 


au Hauie isiafen. 
— (dngrigen unter 5 Rubrik 2 Cents das Bat) 


utes Mätggen für Küche. 


— & 
alifornia Abe. und Dipiiion Str. Mädchen für ————— Hausarbeit. 


5 
Heins — Eae 8. Be 267 Center Str. 


Get su beti 


Waſchfrau, zu Hauſe waſchen. 
‚ nörblih von Divericn. 
Speicih MäddKen für Hausarbeit. 
1038 Inılimaufee Une. 


: Nunger ftorker Deutider, im & x 
ſucht ftetige au Abr.: 


Enclide AUrbeitsieute, 
Vierde,. Wagen oder ir» 


Von unferem großen Lager don vofltändigenbaus: 


iaife, benanpert, ausftattungen führen mir Frölgendes an: auf Sure Köbel, 
ge dweuch Siwerkeit oder Werth, 


Wir leiden Gu 


das Geld nur ver 
r it um Ente Sachen zu erhalten. 
bie Maaren in: Eurem Bf.k. 
Bd a „er — bis 3% uniere 


Bifgee var gezogen. 


une und us 

x. 776 12 elegant gefhnittte Dreifers, twertb #15, zu. — 5 \ 
31 ıchivere emaillirte eil. 
Partie Matragen, 


t: Gin Mädden oder frau für allgemeine 


Aut ſich zu berändern. 
, i nahe Moben. Zrants 


Petiktellen, werth $.. 
wirtlicher Werth W 
Vartie echte Federkiſſen 

im röße Rugs, Weriäell 
8 meſſive Davendorts, A: 


2244 Warren Abe., 
fer 7— "Reden Gar. 


— 63 werben fe: ne E Grkenblouligler 
ı-Aunges Mädchen, 


| Euren Nabborn. | 
j Adzaklungen bezahlen, — inme 
— zu deliebiger Zeit und aufhören, Zinien 


Friſch ei —— N fuht 
—* her oder. auswärts. m. ( am im.der Habs hal⸗ 
tung zn beiten; oe tie nen Kinder, gute Heim. 


166] Melrofe Str, 3 3 


— — — — 
Aecco⸗⸗ in der Küche zu helfen. 


Stellungen fuchen: @hel Gheleute. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Em guter Seigofen für mm 
Der beriibmte Jewel Bale Brenner, groß aenug 
um 4 gewöhnliche Zimmer zu-beigen, reg. 


U bannen 2 an... 


Nr eine Anleihe gu madıen mwünfdt und 
gr reell bedient fein malt, vrecht vor 


7 Auen bei Mimer 95 Dearbirn Strade, Zimmer di 


172 Augufte ett., 2 


— Ein tühfiges cs Mäbdhen 2 Hausarbeit. 
32 Roscoe Blod. 


Dorpelter Draft Safe 
aroß genug um 
Zimmer zu deizen. — RN nur. 


Gog Nodeltp Bafe Brenner, 
Fr 8 — — res. 
ganz Nidel, gu nur. RA 


han Runge j 
in jeber Sesiebung garantirt, 


: Deutiches junges (Ehepaar tußt Siehe 
* a8 Köhin, Dianın als Porter, | 
14 Mensminee Str, 


— — —— —— — 


— — 
Verlangt: Frauen uund Andchen 
(Anzeisen unter dieſer Rubrik At des Wort.) 


Läden und Fabriken. 
IR Era ee 


gelten Gompyany 


icag» Mörtgage Soan Einmpend, 
Mm, Madifon Ete., Simmer 202, 


Man Buren Str. 
Sudoft⸗· EFde Halted Strabe 


en für allgemeine Hause 


3 Beutihea Maschen’ für — ine ug ni I gend meiche aute Sicherheit 
arbert und auf Kind  aufzupafjen. Sr * Tatgen Euch zu einer früsen Beiit tigung Des 


an Hoſen, elektr. 
md %, da von etlichen Ürtifein wur 


The. lzahlungen 


u te, nn —— 


2 Hmädchen für „Damenichmeiderei, 


— — — 
> Mädchen für — ne Haus 2 ın \ 8 
tlener Fantite feine Anden, Diefe weztellen Breite zeihen 
wu t den Yager zu raumen, 
wırg damit erlauben. wir Guch 


; Mäden iR. Väderei: 
385 ra Aeland Abe. 


Verläuferin im Soushaltungss Waren 
a 'E North. Une. 


Stellungen juhen: Fraiten. 


j Gurte eigenen Bepdtt 
(Arzeigen unter diejer Rubrik, 


en h Vionet an gute Yaute 
Steigt von det Cor an 0, 5 : x : 


1 Cent das Wort.) 


7 n W ; tree! 
Mädchen von 16 \chren um Futtet cut! u n ——* Köchin, u ebaih Fu urn 8: ze & & arpe 


20.8. Divtiion Str. 


: Gutes mit Grfabsung um Ba⸗ 
Ede Princeton, 


angım —— und Baiſting. 


—ñ —ñ ñ — 


re Bei Hies” 


— zit tenden. it. 9m * noch fein reg ia 


muß willens {ein 
2% me Bäderet, = 


r ı wird nal en "Ser 
Dee Mancen ſucht Nies für Haus 


don 82. aufwärt?, al 
wie ale anderen 
e.von 1.65 aufwärts. 


Berjönticdhes. 
— unter dieſer Rubrik 2 Cents des Wort.) 


tige Ehubarkeit zu line n, in Tauich genpinuten 


umd AFireuhetten. | 
Ehrlichen Leuten Kredit 


— — — 


TEE 
‚ 311-821 Plue Asland Apr. 


Maſchinen⸗ Winden, fomte | 


ine deutjche — n an ins 
Sal Pettitele und Spring, 
E ‚ Sepgiwid und Mes 


Ste Mist ha 
Northweſt: Audſon⸗Altnn 
beriönlich geführte Wofurfionen geben ab pen en: 
cago ieden 2 tag td Donnerfiag via der „Ecen:: 
Kpleradr und das sreliengebirge -amı 
3 ein einen vollſtändigen a 
Se Yifernien und dem PaeificsNorpmeiten. 
2 din eder hin und surid 
Iocoma ımb Seattle. 
werden zu herabgeiegten 9 } 
. Schreibt oder ſprecht vor bei Judſon⸗Alton 
3, 349 Marquette:Gebäude, i 
gen freiem Reſe⸗Handbuch. 


ilzſcuhe und Vantoffeln 
148 3 Eiyboarn — nahe Larrabee Str 


_ Hleganders —S gi Agentur, 171 —— 
unterſucht Dieb tahle. 
—* Familienverhältniſſe u. 
"Singer Deutihe Agentur. i 
is 12. Telepbon Main 1808. 


Pelzivaaren umgeändert umd_reparirt. 
i Simmer 407, Inter Ocean Bldg,, 
ad:ijon und Dearborn Gr. 


Gilitornia und Pacific 


Banpmäden an Röde. : Neipeftabfe Frau mittleren Witers, 


Sa um einen qutfituirten —— —— 
Mn aber ein —— 


: Erfahrene Chocolate, Dippers. Stüder» 
. NRachzufragen: 123 LaSale Apr. 


: Wiener Köchin Äucht. Pak im Neftaurant 
153 Indiana Sir., 4 I 
T Deutiches Mädchen nn Arbeit in Leitner 

318 "Giybourn Ave., 


: Ungarifhe — Köchin fest Stellung. - — 
318 ——— Ave., 


— — — — 


: Woſche erſter Klaſſe gewaſchen, 
buntes und wollenes gqgut be— 


Gin Gas. Hetiofen 
Sl Wels Str. 


Möbel von 3 Zimmer⸗Flat; 
zuſammen oder ge— 
1 Satien Abr., nabe Divifton. 


a —— —— — r® & ta 
Damen fofort für feige Arbeit 5 oder ajimeh — 


— J————— en: frei, 
bis 812 möchentlih. Zimmer 419, 
Etrape, nabe Apame, 


Aermel:Ginnäberinnen. Zu erfragen. 
339 Brahanjia Avenue. 


Mädchen für Beſatz und Epiten zu na⸗ 
—5*3*8 Embroidery Co. 402 406 W 


Gröge fabrizirt ur 
Bicrde, Wagen, Hunde, Bönel ic ee 
trodnet und gebü eit, (Anzeigen unter biefer Nudrif 2 Cents das Wort.) 


Deutſche allein tehende W'ttwe in mittles , Vopseffadnniger un 


ten Selen, wänjdht Plag in feiner u. gem: 
tie oder bei alten Leuten. S. 

ertangt Madchen. *— Sohn, eno liſch ſprechend. 
2 Miiwaulee Abe. 


 Rähmafhinen, Bieye‘ es 10. 


Deutiches Mädchen (Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Hausarbeit. 
Rordieite vorgezogen. 


eo ar De Hausarbeit in 
tleiner Familie, 


Rn für Hausarbeit. $ 


— Dur Vbone Gentral 
Midigan Mpe., verkaufen Näb: —* 

maſchinen aller beſſeren Marken zu i if 
Ihr fännt $19 bis EM am jeder Mafhine jparen. 


deutiches = juht Stele 
als Kindermadhen vder_ziweites Mädchen, Weltjeit: 


715 ©. Halfte Etr., Nechtsanwälte. 


(Anzeigen anter Lieſer Rubrit 2 Gemis das — 


Fred. V atte, Beutfier Rehtsenmalt, 
Alle Rehtsichen prompt 8 
fen. Gerichten. Rath frei. 
mer 1044. Wohnung: 


Mädden, um das — — 


Str., Late view. Pianos, muſira ifche Inſtrumente. 


(Unzeigen unter diefer Rudrit ⸗ Genis das ne 


—— — — — 


Ein Mädchen, um bei der 
rl * Hauſe ſchlafen. 


enaliichet oder 
79 Canalport Ave. 


s I ante deutihe Mädchen fucdhen Stelle. 
5217 Saflin Str. 


Eine tührige Köchin mwünicht eine Stelle 
Saloon oder Reitaurant, 


beuti amilie, 
er ẽ ein in at⸗ 
1713 Diverſey Pipn,, 
: — — Uprigbt, jaſt ne, für den halben 105 —8 Str. 

Mädchen für Küchenarbeit.', — WR a On, ma rn * 


Patentanwälte. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Gents as Bart.) 


wat und Geſchafts marten regiſtrirt in 

ee frei. —— 2. Se 
——— en 

0. ®. —* 


ältches Deutfches Patentbureau im Sehen immer 
45, »161. Randelph Sir. 


RAummler & Rummler, beutide. Iatent: 
1400 Zrisune Building A,x? 


‚ngefäidt. Robert Roy & 


Fu ui verfaufen: Alter Violine, 86. 156 Surlinoetr. 


Nur .&5 für em »fhönes 
Sedamid Str., oben. 


Aſ —— neues Dians, beftes zesint, ver» 


Mädchen, in ver Küche zu — eine Te, 


die etivad dom u verfteht borgegogen. Reftau: Roienbolg»Biano. 


Seutibe Frau wüniät e eine- gute Etelle 
310 Auftin Ave. 


* 372 Garfield Une. 
— — — —— — — — 


Aerztliches. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit 2 San das Bert.) 


— nis garen 2 
Eine Wirthihafterin: mittleren Wlters. ——— 


Stt. oben. hinten. 


— 

Fleißiges Mädchen für ale Hausarbeit: FE rg 

die Node, Ps —* und — gufes Keim für Habe — neues Piano, —— Fahrten, dets 
dr. 


faufe —— brauche Geld. 


r für — Haus arbeit. 
5%, La Ealle a 


zu über Potente frei 
‚ Scıller Bilde... Chicago. 


: Tofelförın'ges Gnterfon Piano, efes 
95 Eiybourn Blace. 


Nurfür Damen 


Dr, R. ©. Rayııond3 monatlider Regula: 
tot .bat Hunderte beforgte Frauen glüdiih gemadt. 
Reine Schmerzen, feine, Gefahr, keine Abhaltung von 
rantirt in drei bis Fünf 
oehabt. Alle Briefe wahr: 


Ueltere Frau alt ee bet Heis 
ner Sanıllie; ftetiger: Plap. 8 
Weftern Une, oben. 


Qutet Mädchen fiir. allgemeine Baus: 
Sa Gipbourn Une. ® . * 


———— 
Stubenmäden. 
— Küche eo Bejcire: 


Gefunden und Berloren. 
(Unzeigen unter -diefer Rubrit 2 Gents das Wort, 


Gin Serren: Medaillen mit Buchßkaben 
k Wieverbeinger erhält Pelähnung. . 
truth, 305 Augufe Eır. 


Verloren: Sonntag Rasıiittag an Orchard dder 
Botſe enthaltend Geld und goldenen 
Bitte Roſcukttanz an 
arraßee Str., zurildzjugeden. 


Kaufd: und Berfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gentd_bas Wort.) 


Tagen. Dat nie Miterfolg 
beitögemäh ind —— beantwortet. 
Nur * beben in Behlles Upothefe, 44} State Gtı,, 


Zu einem Pargain, Imegen : 
ift: 2248, $H; Plooring, 815; 
Beder, $2: Latten, 39. Undere Breije 
Sumber:Yerd, am Rorth Bin Fu 

LiroX 


rüdziebens vom Geichi 
Schindeln, rothe 
demmentigredend. \ 

ven Illinois Er. 


— —, — — 


u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents * Wort.) 


Spezialiſt furr Kneipp-Ktur und 
Privat-Kunden. Tobiet Duber 1 
Nord hart Eirahe. Dot; Int 
"Br t "Edler: dler ———— 


—— er ee 


37 For North Topic? Beben, 


gench, "Abends „offen. 


Bertangt: Mädchen für Yausarbeit; i 
mädden. 873 Garfield re . aut Rinder: 


. "Gutes Mä 8 kochen Ti 
451 ia re ben — 


— erlangt: Swweites Mẽ dchen. Köochi > Mi 
os ar Sansarbeit Kohn BET * 


Ametboft R enfranz. 


„ EpryialsArzt.— 
Dahdeder ıc. 
(Anzeigen unter biejer Rubeif I.Cents das s Wert.) 


Gravel Roofd imerden "prompt: repariet: Sdiugle 
Dãcher mit „präparirtem Rosfing ge E. 
Galifornia. Ade., Ze 


Ronfultation und Store, 665 Fuh tens, und Er 


Stall und Bafement, guter Pias 
obrttationsgeihäft. ni 


3u vermiethen: 

d — u. u 
Zu miethen und Board gefucht. 

(Unzeigen unter dieſer NRubril 2 Cents Das Wort.) 


Su vermiethen: Kroum, ST, * 


ſineß Lunch ſerviren. 
brenz, 327 R. Hoyne Abe 


Erfter Klaſſe Saloon, se Bu: 
: —— bei 9. 2 
— Madchen Für -algemetne Hausarbeit, git- 

ter Pleh. Br. Heryman, 336 W. 12. St 


"Aeltere freu für leichte 
Mogner, 99 Sem En Abe. 


Unterricht. 
Qinsrien u unter daeſer Aubrit Cente des —— 


Beige. u 


Dent ſche — verlangt 
—— auf der — — 


— Dr wunſcht aan marem$ Stimmen, — — 
— Zimmer und Board. 


(Unzeigen unter dieier Rubrif 2 Cents ns Mori.) 
Zwei — 


Zu —— bet Mrs. 
Zu_miietben gefuht: 
. te8 Slums in Heiner 
. &. 48 Upendpaft 


Anngen: Mann _inht. warmer 
en auf Per Rerbieite. Apr.: 


umger Dies fucht dxr mache n. 
Rate, 20 * Tape. 


— — — — 


er * 


gar 


EB zer —* 


Deutich- e np finten gute 
— im - trier - 
rent: End. „Bettgimmer 


Drau Conrad; GI Oe we Err. 


— — —* Hein 
Nabe Soeifeni. “ya Fe 


— mit Por, 
——— — 
2 junge Leute juhen Zimmer 


ge 50-85 jeder. —— Fr 


— 


Sommer: 


Kranf 


En Fe bis 


te EEE TE EEE EEE — — — 


heiten. 


iben Glas Waſſer 


edẽrme geleot, wird ſofortige Liaderung verſchaffe 


ein Thetlöffel vol von Radwahs Kesdy Metief in einem 
al en, und ein Stüd Flanell, getränkt mit Radwah's Ready Reit de 
Kiki ne ie x % en und bald eine Heilung beiri in 


H von 


Durchfall, rothe Nuhr 


... UBUD ss, 5 


Cholera Morbus. 


© aibt fein Heilinittel in ber. Welt, bad Picher und Fieberſchauet und alle anderen mälariöfen, bilid⸗ 


ien Fieber, 


ADY Y.REI 


unterftüht von Rabweand Villen, fo jhneh Zuritt als 


Die —1— und e 8 für Samiliengebraud) in der Well 


Fi 
undden Seiften, 


— Niuralgie, sumbage, 


Eetittichd, 


u etanuen Duetigungen Rüdenihmer;, Shmerzin der Brufl 
Ropiweh Zahıfbmer, Gongeftion Entzündungen, Rbcew 
merzenimunteten Theil; 


ec“ 


Bes Nüdens oder irgend melde anderen Shmerzen, wirfen einige Applifatioiten mie magif®, in: 
dem ſie werwirteit, dak det Eimer; angenblidiih aufhört. 


Tor allen Apotdekern verkauft. 


RADWAY & Co., 55 Elm Str., New York. 


— — — 


—E 


Geſteige Vergnüuügnungen, 


Frohe Stunden wurden den Theilnebmern 
an den Der reinsfeſt ch?eiten zu Theil. 
Deni — Cede wurde auch geſtern 
aAlzetig Getanz und Derebiung 
vribäf. 

Mit berehtigten Stolz darf vie 
bieftge Schweizer Stolonie auf den Ver: 
lauf des gejtern in der Nordfeite Turn 
balie abgehalttnen Schweizer Natio- 
nalfeites zurücbliden. Der Befuch 
überftieg no die höchften Ermwartun- 
gen. Es war in den ſpäteren Nach— 
mittagsſtunden ſelbſt nicht mehr Steh— 
raum in dem geräumigen Saale vor— 
handen. De Art und auch der Ver— 
lauf .e seezuinger iechifertigten 
dieſen riet Aigen Befuch Die Versintg- 
ten Schweizervereine hatten es auch 
diesmal weder an Mühe noch Koſten 
fehlen laſſen, um Unterhaltung gedie— 
genſter Art den Be F chern zu verfchaf⸗ 
fen. Die Luſt am Theaterſpielen ſteckt 


bezeugungen, 
des Geſangvereins 


— — tr—— 


deren ſich die Aktiven 
Polyhymnia, des 


Geſangvereins Badenia und die einzel— 
nen Kräfte, Frau Andris, R. Knabe, 
W. Koch und die Gebrüder Holg, zu 


erfreuen hatten, 


zu wüuſchen übrig. Der 


waren wohlverdient. 
ließ nicht das Geringſte 
joviale Ex— 
Großpräſident Toni Kercher hielt 
eine mit großem Beifall aufgenomme— 
ne Anſprache; von den jetzigen Groß⸗ 
beamten des Bairiſch-Amerikaniſchen 
Vereins waren Präſident Konrad 
Linz und Vize-Präſident Konrad 
Hegen mit unter den Vergnügteſten. 
Dank den umſichtigen Vorbereitungen, 
welche das aus den Herren Chas. 
Holg, Präſident, Henry Goetz, Michael 
Stauber und John Hidreiter beſtehende 
Arrangementskomite getroffen hatte, 
amüſirten ſich die zahlreichen Gäſte 
auch bei dem Tanzkränzchen vortreff— 
lich. Zweifellos wird dieſe elfte Stif— 
tungsfeſtſeier der Sektion München 


Der Beſuch 


allen Theilnehmern noch lange in an— 
genehmer Erinnerung verbleiben. 


den Schweizern bekanntlich im Blute. 9 


Nirgends werden Jahr aus Jahr ein 
fo viele Feſiſpiele in gelungenſter Auf— 
führung und prächtiger Ausſtattung 
gege den, wie in der Schweiz. Auch die 
hieſigen Söhne und Töchter der 
Schweizer ———— befolgen dieſen 
J a n tiefgehenden, begeiſtern⸗ 
Acae denn auch ge— 
ſtern die Bühnengefte tung von Se- 
ren aus: Schillers Trreihertsdrama 
„Wilhelm Tell’, Wie Faltoren zu ei: 
ner ünfHertjen gelungenen Nufführung 
waten oercint Luf und Liebe der 
Da atfteller sur. Bewältigung ihrer Yuf- 
gaben; ene gediege ne Feſtſpielleitung, 
Heta Ban uch ann; witsthümli⸗ 
che und pagend Zirkende Muftt, Ioms 
ponirt ven Dr. C. Bertſchinger; eine 
reiche, farbenſchöne und hiſtoriſch-treue 
Koſtümirung, geliefert von Herrn und 
Frau Julius Schmidt, und für jede 
Szehet pajlend geitellte Biüihnendeioras 
tion nebit prächtigen Beleuchtunasef- 
feften. &9 fonnte e3 denn nicht feh— 
len, daß das Puplifum nad je demFal⸗ 
len des Vorhanges nicht müde wurde, 
ſtürmiſch und anhaltend zu applaudi⸗ 
ren. Allen zu Herzen ging auch die 
Feſtrede des Herrn Auguſt Benz. In 
ſchlichten, tiefempfundenen Worten 
gab der Redner den Empfindungen 
Ausdrud, die ihm das Herz erfüllt und 
beiegt hatten, al er im vorigen Jahre 
die geichichtlichen Stätten in jeiner 
—— Heimath aufſuchte. Das 

Orcheſter, dirigirt von De. Bertſchinger. 
bot unter dieſer ſicheren, großzügigen 
und echt künſtleriſchen Führung ganz 
überrafchend hervorragende Leiſtun— 
gen. Und auch bi e Schweizer Säntger 
erbrachten den vollgiitigen Beweis, 
daß ſie in der Pflege des deutſchen 
Lieres hinter Den beſten deutſchen Ge— 
ſangvereinen der Stadt nicht zurückſte— 
hen. So war es denn nicht zu ver⸗ 
wundern, daß auch das diesjährige 
Schweizer Nationalfeſt einen großarti— 
gen Verlauf nahm. Die Mitglieder 
der Feſtbehörde — Auguſt Benz, Jo⸗ 
hannes Bodemann, Dr. C. Bertſchin⸗ 
ger, Bruno Buchmann, Emil Buehler 
und Chas. Diſteli — hatten voll und 
ganz ihrePflicht En ihnen mar ber 
Erfolg in erfter Linie zu verdanten. 

Ein jhöneres Felt, als das geftrige, 
bat der Frauenverein-Lily of the 
Me ft biäher nicht abgehalten, und das 
will biel fagen, denn auch alle früher 
von biefem Verein artangirten Ber: 
gnügumaen zeichneten fich durch einen 
glänzenden Verlauf aus. Derlimftand, 
dab ber Verein feine ans Konzert, 
Gefangd- und tomiſchen Vorträgen, 
wie auch aus Tanzkränzchen beſtehen⸗ 
de geſtrige Feſtlichkeit in die neue 
Sungerhalle, Nr. 1117 bis 1118 Weſt 
12. Straße, verlegt hatte fiel für den 
Erfolg ſchwer ins Gewicht. Es herrfd- 
te von allem Anfang an im Saale 
frohe Stimmung; unb bie mich auch 
nicht, bt$ bom den leßten Paaren der 
Kehraud getanzt wurde. Sämmtliche 
Mitglieber des Vereind imaren über: 
rafeht umb erfreut von bei ſchönen 
Erfolg, den zum nicht getingen Theile 
die Feitorbnerinnen Frau Hilba Fran: 
zen, Präfidentin, Hermine Fricke, Ka⸗ 
tie Auftin, Louife Bang, Erneitine 
Keriten und Chriſtine Lewis durch ihre 
Mühewaltung herbeigeführt hatten. 

Nah den unteren Saale der Siüb- 

feite-Zurnhalle fand geftern Nadhmit- 
taq und Abend eine Nöiferwanberung 
im Mleinen ftatt. Die- Settion 
Münden vom Bairiih-Amerikait- 
Ihen Verein feierte bort -ihe zlfted 
Stiftunadfeft. Das Arrangementöfo- 
mite hatte ein ebenfo gebiegenes, mie 
3 Programm auf 
deſſta cin ne * rn tabel 
Tune — See Die 


IinnrT® 


Hehre Begeifterung herrichte geitern 
Abend unter der 
ſchaft, 
der Schiller— 
Schönhofens Halle veranſtaltetenKon— 
zeries eingefunden hatte. Dirigent F. 
A. Kern's reiches Können auf dem Ge⸗ 


biete der Geſangspflege in den unter 
men getroffen: 


tam auch hier zur vollen Geltung. Die Schmidt, 


ſeiner Leitung ſtehenden Männerchören, 


Brandt' 3 
ı brachte, 


1 


| 
| 


| 


| 


Feſtes bei. 


zahlreichen Hörer⸗ 
die ſich zum Befuch des bon | 


Liedertafelin! 
bes SFeites bildete, fand erft zu ſpäter 


Stunde fein Ende. 
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ab, une. 

Nr. 55 — 
ge Nr. 6 des Ordens der Hermanns: | 
Schweſtern konnte ich über den Vefuch | 
ihres großen Herbfttongertes mit Ball 
nicht beflagen, welches fie ge 
mittag und Abend in Kol Halle, a 

der North Ave, und Larrabeeötr. —* 
anſtaltete. Die Geſangsſeltion des —* 
gebenden Vereins leitete nach den übli⸗ 
chen Orcheſtervorträgen das Konzert 
nit Dem prächtigen Abt’fhen Liebe | 
„Die Himmel rühmen“ ei und erzeug- 
te damit bie richtige Feltftimmung. | 
Andere gleih aefällige Vorträge der 
Damen Mären: Roffini’s Gebet aus 
„Mofes,“ Andre’3 „Das Blümchen ber 
Freube“ 
lied“, Der Gejan 


ſchein“ zum Vortrage gewählt und da— 
mit einen guten Griff gethan. Ueber⸗ 
haupt zeigte die Zuſammenſtellung des 
Programms einen funftfinnigen Ge⸗ 
ſchmack, denn auch die übrigen Num— 
—5 wie das Duett „Am Bodenſee“ 


der Damen 8. Lamad, Sopran, und ! 
C. Molfsteel, Wit, ein tomifcher Bor: | 
das herrliche 
iſt 
welches 
Gehör 


trag des Herrn Lenz, 
Baldamus'ſche Chorlied 
feine Hüite fo arm,” 
Lievertafel zu 
ein ägerlied des Vereins 
Edelweiß, maren fehr aniprechend. 


„Es 


Herr S. Hirſchfeld, wie die Frauen 


Lamack, Bertha Wolf, Erdina Schif— 
felbein und Auguſte Voß („Die guten 


Freundinnen“) zeigten ſich auf dem Ge⸗ 


biet des Humors als gute Darſteller. 
Feſtordnerinnen warten die Frauen 
Bertha Wolf, Alwine Spalding und 
Marie Hausburg. 

Der Banner-Mohlthätigfeitäper- 
eitt beging in der Wider Barf-Halle an 
der Weit North Avenue bei zahlreichen 
Befuch geftern Nachmittag und Abend | 
die Freier feines achten Gtiftungsfeites 
mit einer der fo beliebten mufttalifch- 
beflamatorifchen Unterbaltungen, an 
die fich in üblicher Weife ein Ball an: 
fhloß. Der gemischte Chor des Un— 
abhängigen Orbens ber Ehre, bas 
Doppelquartett bes Groß Part = Lie: 
derfran;, Herr Theo. Schneiber, die 
Fräulein Maters, Tilfie Neffer, Sofe- 
phine Neſſer, Margarethe Knapp und 
Herr U. Beterfen wirkten in Einzel» 
oder Ehorborträgen mit und trugen 
daimit zu dem alangenden Gelingen des 
Manche der Mitwirtenden 

mußten fi) zu Dreingaben verftehent, 
wis überhaupt das Bublitum durch 
iebhaften Beifall bemies, melchen Ge- 
nuß ihm’ die Vorträge bereitet hatten. 
Der Ball, weicher den zweiten Vhetl 


Die Vorkehrungen 


‚ für dad Schöne Fert hatten in anertene 


Aktiven des feftgebenven Vereins fan: ı 


gen mit größer Beaeifterund. Der 
tünftlerifhe Erfolg des Stonzertes 
wuchs ınit jeder neuen Nummer, SHer- 
oorgehoben fei, daß die Schiller-Lie- 
bertafel das mwirklich gediegen geplante 
und mit:großer Sorgfalt - vorbereitete 
Konzert ohne jede fremde Mitivirfung 
zu fol’ alänzendem Bet führte. 
Selbft die Soliften — Guſtav Menkel, 
Bariton, und Auguft Petri, Tenor — 
melche ebenfalla Tüchtiges leiſteten, 
ſind Vereinsmitglieder. Der geſell— 
ſchaftliche Erfolg des Ballfeſtes war 
dem künſtleriſchen Ergebniß des Kon— 


Dank in 
Ganzer fſanden die Mitglieder des 
ren Henry Kaeding, 
- Chrifl. Lange, Kohn Scherf, 
gemann, Henry Weber, Henn Rofcher, | 
Geo. Rebenttor, Sohn Mueller, Ric. | 
Schilling, Kohn Heidemann, FFrart 
Doerfler und Paul Zabler. 





1 


Guſt. ſchendem Applaus aufgenommen. 
Mentzel, Oskar Ruediger, Wilh. Ber⸗ Aufführung der humoriftiſchen S 


— lieder Nektar-Männerchor, 
Feſtausſchuſſes; es waren dies die Het⸗ 


nenswerther Weiſe die folgenden Da— 
Präſtidentin Auguſte 
Marie Aßmuſſen, Bertha 
Kater, Aug. Waſſerſtraß, Rena Suſe— 
bach, Berſha Brettſchneider, Martha 
Rippel, Sophie Nurnberg, Anna 
Brandt, Ida Kolberg, Anna Kraut⸗ 
wald, Dota Frey, Lizzie Heß und He— 
lene Telkes. 

Heller, froher Feſtjubel hielt geſtern 
den ganzen Nachmittag und Abend 


über in der Weſtfeite-Turnhalle an, in 
welcher 


der Lederkranz der 


Ehrenrittert und -Damen! 


ı fein-efftes jährlichee Herbftlongert mit | 
! beftem Gelingen gab: Das Programm | 
hätte kaum. intereffanter und abmechs: | 
lunssreicher geſtaltet 
zertes vollſtändig entſprechend. Ihren 
dem ſchönen Gelingen des 


werden können. 
Die Chorlieder des Liederkranz, wie 
auch die der mitwirkenden Vereine 
Harmonie von 
Harlem, Arion Singing Society und 


Auguſt Petti, Damenchot Vorwärts vwurden mit rau—⸗ 


Die | 
Szenen 
„Der verfpätete- Ilrlauber”" und „Der 
Prodinziale in Berlin“ gelang To Hol: 
fommten, dab die Zuhörer buchftäblich 
ı nicht aus dem Lachen herausfamen 


Ein jchönes Feft, das alle die vielen | Die ganze Unterhaltung geftaltete fi | 


Iheilnehmer in gefunder Freude und | 
in’ vorbildlich harmonischer Weife fei- | 


felte, hatte geitern ver Sozialifti: | 


de Sängerbund in Brand’s 
Halle veranitaltet. E33 war das elfie | 
Siiftungsfet des Vereins. Der Haupt- 
jache nach beitand es atı3 Konzert und | 
Ball. Die Aktiven fangen unter der 
Rettung ihres tüchtigen Dirigenten | 
Hans Biedermann jo zündende deut: 
ſche Lieder, wie „Abendſtändchen“, 
„Traum der Liebe“, „Freiheit“ und 
Andere mehr. Ihnen befreundete Ge— 
fangpvereine, iwie die Gefanalettion des 
Frauenvereins „Fortſchritt“, und Lie— 
dertafel Freiheit, führten die von ih⸗ 
nen übernommenen Liedervorträge 
ebenfalls mit beſtem Gelingen aus. 
Für gute Abwechſelung in den Darbie— 
tungen ſorgten die Aktiven des Gar— 
field⸗Turnvereins durch turneriſche 
Uebungen, die Inſtrumentaliſten Theo— 
dor Winkler, Kornet, und Frig Carl— 
ſon, Poſaune, wie auch die Deklama— 

tionstünſtlerin Frau Voges. Zum 
Schluß der Unterhaltung gab es eine 
in allen ihren Einzelheiten gelungene 
humoriſtiſche Bühnenaufführung, bei 
welcher ſich die Herren Fritz Heinke, 
Frib Hautop, Willy Dofe und Paul | 
Boges ala Rolleninhaber bervorthaten. | 
Danach drehten fich viele frohe Paare 
nach den Klängen von Holl's Orcheſter 
im Tanze, während trinkfeſte Männer 

die Wein⸗ und Biervorrüthe gewiſſen⸗ 
haft ihrer Beſtimmung zu ufübrten. Kein 
Mikton ftörte das jchöne Felt. Der 
Spzialiftiiche Sängerbund Hält feine 
Sefangftunden jeven Dienftag Abend 


Verfucht ed. 


Das nachſte Mal, wenn Euer Nagen ſchwach 
iſt und Ihr an Appetit ⸗Verluſt, Blahungen, Sod- 
breimen, Uebelteit, Arämpfe, Unverdaulichteit. 
Diäpenite ober Meritspfung leibei. rathen teir 
Eirh Hoftefters Magenirterd - au derfuchen. 
Ahr werdet mit dert Wehurltat jehr Aufrteden fein, 
dein es heil: portiib ſoldde deiden. OQunderte von 
fräutiiden Männern und frauen. baneıt feine 
Sirkung bezeuat. Soit Kuh Kat Echte Mir ir 
ferem Trivat-Etempel über bett &ild ber Birihe. 


Hoftetter’s 
lugen-Bittere. 


i 


| an ber Weit North Une. ftattfand. "Die 
Frau Rouifa ı 


| 


zu einem jchönen Erfolge, der noch er: 
böht wurde durch bas ihr 


frühen Morgen betbeiliaten. 
Anerfennuna ivurte dem aus Den Gän- 


gern des Liederktanz E. Kohlmann, 


J. Bredehoft, H. J. Rudolph, K. Kro— 
mer, C. Otto, Wmin. Jordan, 
Miller und Fred Krüger 


und feine Tüchtigkeit gezollt. 

Die Harmonie-Loge Nr. 3 
des Ordens der Hermanns » Schive- 
ftern hatte file geftern ihr Stiftunge 


7 


feit angezeigt, und mie beliebt bie Loge 


iſt, bewies der außerordentlich erfreu— 


Itche Befuch der Feftlichteit, welche im | 


‚archen Sääle der Wide: Bart - Halls 


Präfidentin der Voge, 
Lueders, hielt eine wohlaufgenomme⸗ 
ne Rede, in der ſie unter Hinweis auf 
| den löblichen Bee der Loge die Beſu⸗ 
&erinnen aurnı Beitritt aufforderte, fine 
| Einladung, die wohl Antlana finden 
dürfte, Die Herten Zicheh, Fred €. 


re die Frauen 2, Schmibt und | 
Auftin theilten fich in anetfennens 


werther Weiſe in den Bühnentheil des 


ı Programms, und ihre durchweg launi— 
großem 


gen Vorträge wurden mit 
Verfall belohnt. Das Feſt ſchloß mit 
einem floiten Ball, der Jung und Alt 
noch lange in frohet Laune vereinte. 
Vorzüglich getroffen waren die Vor: 
lehrungen zu dem Feſt, wofür Aner⸗ 
kennung gebührt den Damen Louiſa 
Lueders — Um, Aitna Brod- 
mann, Therele Buchhols, Ella Bed- 
mann, Marty Mad, Emma Sauer, Ma- 
tie Hammel, Francis Thum, Marie Bıi- 
tenfben, Frieda Thompfon, Ananda 
Wendorf, Gecifia Gihbert, Magie 
Schubbe. 


geſtern in den ſpüten Nachmittagsſtun⸗ 
den Yondorfs Halle an der North Ave. 
zu, und es war auch kein Wunder, denn 
die mmeit und Preit befiebte Ba bite 
— —* dort ihr xrite⸗ 
Ein Kongern klin 5 — 
n Ko — wor en 

—— at a van mad, —* nicht | 
m n der Du ta, Ga an⸗; 

Die Badifche 


{ erlennentwerih mat 


ni 75 7 
* Be: RR ER, uf“, 


und das Eſſer ſche Wald⸗ 
ngberein Edelweiß hat⸗ 
te ſich Filke's Sonnenlicht, Sonnen⸗ 


folgende 
Ballfeſt, an welchem ſich Viele bis zum 
Reiche 


Otto 
beftebenden | 
Arrangementstomite fir feinen Eifer | 


Eint kleine Völterwanderung ſtrebte 


—— die 
don Bulve, Nachtlied derſtrie⸗ 
ut’ ſcheit "ich" * — 


alle Brunnlein — 
| bofen Gbelmeih-M mnerehor * 8 
liebliche Blau Aeugelein“ von Wit 
und bie Goneorbia - Liedertafel —* 
Berndt'ſche Schwatzwald⸗Lied. Hert 

Wilhelm Koch trug ein Kornetfolo und 
Hetrt A. Berger ein Poſaunenſolo vor, 

während Herr Hans Müller „Unter 

dem Lindenbaum” und „An dunkler 
| Nacht“ mit fehöner Bariton Hmine 

‚fang. Fri. &. Reaneri zeigte fich even- 
| falls als Künftlerin. 
| murbe vom feitgebenden Verein „Die 
Landmiliz von Blaſewitz“ aufgeführt. 
Mit dem Präpdifat „gut“ darf man 
furz alle Vorträge bezeichien.. Jın 
Tanzbeinſchwingen erwieſen a nach⸗. 
het alle Feſttheilnehmer als Meiſter. 
Die Anordner des Feſtes waren die 
Hetren Jacob Dieß, Win Hofheinz, 
| 30). Schloßbauer, Fred Meyer ind 
Guſt Duwner. 

Viel ſtand auf dem geſtrigen Feſt— 
ptogramm der Unity = Loge Ar. 
18 vom Orben ber Ritter und Damen 
von Amerika: Fahnen» und Banner: 
meihe, Ronzert, Gefangsporträge pom 
Süpbdfeite - Damendor, der Sübdfeite: 
Liedertafel und von Geipp’3 Sänger: 
ı Bund; Solovorträge und Ballfeft. rt 
| der nortrefflichen Ausführung, die je 


ger, 


| der einzelnen Nummer bes linterhal- 
| tungäprogramm3 zu Theil vurde, 
ı machte das Ganze einen überaus ge- 
winnenben, tiefgebenden Eindruck. 
ir bie zahlreichen Befucher, welche 

diefem frohen Fefte im oberen Saale 
der Südſeite-Turnhalle beiwohnken, 
waren der Anſicht, daß die frohen 
Stunden, die ihnen dort geſtern das 
Daſein verſchönten, zu den vergnügte— 
ſten gehören, die ſie bisher erlebt ha— 
ben. Es war ein geſelliger Erfolg, auf 
den der feſtgebende Verein ſtolz ſein 


Zum Schluß 


— —— 


barf, ein Erfolg, der ihm ficherlich viele | 


| 

| 

| 

| 

| 

I neue Freunde und Mitglieder zuge: 
| führt hat. 

Unter ber befheibenen Bezeichnung 
„Beiftiggemüthliche Unterhaltung” bot 
der Unterftüßungd- Ver:in 
Germania geitert in ber Urbeiter- 
balle, an 12, und Waller Straße, eine 
Feſtlichkeit dar, die den Beſuchern — 

| und e3 waten ihrer erfreulicher Wetfe 
fehr viele — Stunden teinjter Freude 
braditee Die Vorträge, meift Humsri- 
ftifher Art, zündeten mädtig. Unter 
den fänmtlichen Feſtgäſten hertſchte 
| eine yreubigfert und Herzlichkeit im 
gefelligen Verkehr, die anftedtend mirtte 
| und geeignet wat, ſelbſt den griesgrä⸗ 
miaften Menfchen in heitere Yaune zu 
verfetzen. So gab ſich denn Jeder dem 
allgemeinen Vergnügen aus voller 
Seele hin. Das fi an die Unterhals 
tung anſchließende Tanzkränzchen hielt 
bis lange nach Mitternacht an und bii⸗ 
dete den krönenden Abſchluß des Gan⸗ 
zen. 
— —— — 
x* Trinkt „Union Mechanic's Club”. 
Reiner Roggen. Zot, femo,imt 
—-— — 


Gictireiemiihe Husnüsung der 
20 ctioriafãalle. 


Bor Kurzem. hat fi in England 
eine Geſellſchaft African Concefſions 
Syndikate), gebildet, welche die in den 
gewaltigen Viktoriafällen des Zambeſi 
aufgeſpeicherte Kraft nutzbar machen 
mil, Die Fälle, die aus einer Höhe 
| von 120 Meter it das tiefer gelegene 

Bett des Zambeſi herabſtürzen, kön⸗ 

nen nach den angeſtellien Berechnun⸗ 

gen in der Regenzeit ungefähr 35 Mil« 

lionen Pferdekraft entwickeln, wäh— 

rend die Niagarafälle nur den fünften 

Theil dieſer Rieſenenergie aufweiſen. 

Zunächſt will man die in den Vikto— 

riafällen ſich darbietende Kraft zum 

Betriebe der großen afrikaniſchen 
| Bahn verwenden, bie befarntlich von 

Kapftadt ans in der Richtung von 

Süden nad Nordoften Afrika durch: 
| queren fol. Der Schieneniweg ift be 
reits 6i3 zit einer, Entfernung von 113 
Kilometer an die Jambeftfälle heran 
geführt und Fol je Bis zum März bed 
nächſten Jahres gartz erreichen. Die 
in eleftrifche Energie umgefehte Trieb— 
; traft der Wafferfälle fol dann eh 
weiſe für die Anftallation der Bahr, | 
theilmeife für ben ausgebehnten Mi- | 
‚nenbetrieb Afrtkad verwandt werden. 
Zu letzterem Zwecke wird eine Strom: | 
; leitung in einer Musdehnung von 530 
ı Kilometer angelegt werben, bie von 
‚ ben Majhinenhäufern bes Zambeſi⸗ 
| Fluffes bis in die Mühe von Johannes- 
burg führt, und von dort aus in bie 
einzelnen Minenbszirte der beiden 
neuen englifchen Kolonien — 
tet wird. So werden die Kohlenberg⸗ 


Bulawayho, Gevelo und Hariley, ſowie 

die nördlich vont Rand gelegenen Kup⸗ 
ſerminen mit elektriſcher Triebkraft 

verſehen werden. Man iſt zur Zeit 
mit den vorbereitenden Arbeiten fertig 
ı amd hofft, demnächſt mit ver Inf talfa- 
| tion ber eleftrotedimiichen Merfe am 
' Sambefi beginnen Au können, die anga⸗ 
; log denen am Niagara eingerichtet 
merben jolien. 


| Fir Baufjagungstag 


‚ it Dieftate von ein 1. eitein Drittel einfacher 
Fahpreis für die Rundfahrt angeſetzt worden, 
nach Blahen innerhalb hundert und fünfte 
Meiten in der Nidel Nlate-Bahn, ailtig fir 

| Rüdjahrt bis enfhl. 30. Nov. 1908. Ba: 
Salle Str: Paffagter-Statioh, Chicago, Ede 

an Buren und YaSalle Str., aft der God: 
bahn⸗Schleife. Stadt = Tieet » Öffices: 111 
| Adamid Str. und Auditorium Anner. Tele— 


shon: Gentfäl 2057. eB-- Hood, frmo 


Finaniteheh, 


gu verkaufen: 


— 4 90,000 
“018,000 
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‘State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-EGKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 
Eingang 66 Vaun Bırren Strafe. 


KonfultirenSiedie alten 


) Der mediziniiche Worftes 
Aerzte. ber graduirte mit haben 


Ehren von dentfhen und amerifenis | 


chen Univerfitäten, bat langjährige 
Erfahrung, iſt Autor, Vorträger und 


Epesiäliit in der ie und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher Krank⸗ 
heiten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe geret⸗ 
tet, deren Naunbarkelt wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. | 
nervöſe Schwaäͤchen, Mißbrauch des Syſtems, 
Verlorene Mannbarkeit, erſchöpfte Lebenskraft, verwirrte Gedanken, 
Abneigung gegen Gefellfchaft, Energieloſigkeit, frühzeitiger Serfall und Krambfader 
bruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden und Uebergriffen. Sie mögen im erſten 
Stadium ſein, bedenken Sie jedoch, daß Sie ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen 


Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, 


Ihre ſchreclichen Leiden zu 


beſeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſeinen leidenden Zuſtand, bis 
es zu pät war, und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anftedende Sranfpeiten 


wie DBlutvergiftung in allen Stadien — 
’ eriten, zweiten und dritten; geſchwürartige 
Affekte der Kehle, Raſe, Knochen und Ausgehen der Haare, 


ſowohl wie Strikturen, 


Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd geheilt. Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, 


daß ſie nicht allein ſofortige Lin⸗ 


derung, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenken 


Sie. wir geben eine abſolute Garantie, jede geheime Krankheit zu kuri⸗ 


ren, die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago's wohnen, 
ſo ſchreiben Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, 
wenn eine genoue Beſchreibung des Falles gegeben wird. Die Arzneien werden in eis 


nem einfachen Kiſtchen ſo verbakt und Ihven zugeſandt, 


erwecken 


daß ſie keine Neugierde 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Mir laden Überhaupt foldbe mit chrantichen Uebeln behaftete Leidende, die nirs 
aends Heilung finden konnten, nach umferer Anitalt ein, um unfere neue Methode fi 
angedeihen gu laffen, die als unfehlbar gilt. 

Sprehftunden von 10-4 Uhr Rakıntittags und von 68 ihr Abende, 
Sonntaad id an Feiertagen aur von 10-12 Yhr, 


Finanzielles. 


Ihr arbeitet für eine Mahl⸗ 
zeit, einen Rock und ein Dach, 
wenn Ihr kein Sparkonto be 


ſitzt. 
Ein aufgeweckter Vagabond 
= Nahrung, Kleider und | 


Sbdach. 


Mettopolitan Truft and Sabinas Bant 
nimmt gerne fliine Depofiten entgegen. 
Ener Gern fihet umb perdient Ninien- 
3 ‚Wroyent Der Yadı, Offen Montags 
Bis 8 Uhr Abende. 
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M. Mpf, 


84 La Salle Str. 
Deutsche Sparbank 


49 Zinſen. 


Schiffskarten 


über alle Linien. 
BER Grbichaiten 
BE DBollmachten 
BER Militärjachen 


Ba Honftiiiaiionen Frei. u 


Dentiches Notariat 
K. W. KEMPF. 


Sonntags offen: 
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J S.Lowitz, _ 


‚151 E. Van Buren Str., 


i 


' 


| 


werte von Wantte, dir Golpminen von | 


| 
| 
— 


nahe Clark Str. md 5. Ave; 
gegenüber Rod5sland n. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Gz spreche und Dopyelſchrauben⸗ Dampfern 
nach, Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luremburg ete. 


Voſſwachlen, Grüſchaſien, 
ſerſchuß, wenn gewünſchl, 
Xoſleklionen. Mendungen, 


nnter Garantie, prompt und reell. 
Gebffnet bis 6 Ubht Abos. Sennteg ® Ms 12 Dorm, 
634, d6'omapi* 


Shifiste ten, 


ertra billig jeztz wöchentliche 


* ... r 5 — Jr + N | 
Expeditisiien nacz der alten Joimall), | Dig Rerzie dieter Brftan, ji 
ı te, ihte lcıpenden Mitntenichen 


: | extension Echnelldampier. 


IWe r 


eine Reiſe nach Europa ma⸗ 
beit nach hier tommen faj: 


jen will, 
bei mir vorzujprechen: billig, prompt u.jicher. 


F, Wm. Hansen, 


Dampfidhiffs: und able 
165 Washington Str. 


nahö Fifthi Avenue. 


— sten Bis 12 Uhr 
Pr jamemi, Im 


Sefet die 
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un 


Bruhbänder 5” eg 
aufmärts. Wefonders 
2. ich mein neu erfunbenes Br u &buanb, 


eingeführt iR 


in der deutichen Wrmee, 
Ce if das fiderfte, be: 
auemfte w. dauerbaftefte, 
Meldes Tag tnd Nacht 
ohte Schmerz getragen 
wird und —* Er 
Pu erzielt. 
ert & { 
i * d v. nabe 283* 
Soe; afi i ets 
3, Bacvens ds onn · 
t —Damen werden don einet 
Büme bedient. 6 Privatzimmer zum Anpafien. 
NOTIZ. 
Chicagnos erfte Zahnärzte, 


N ut diefe Wi b . 
BE Kr seruimter 68.0 Grob fir 80.00. DO 


giebt Bortdeil ans dielen — Breifen. 


88: Hour —XRXX — vo 


— Bros... San an 


Randalph ir. 
„AG lieh mir zeon Zähne ziehen, abſolut ohne 

Schmerzen.“ Fran Theo, Vangard, ER 

ing- Avenue. BVegebt feinen Yretdum. Brüdenarbeit 

unfete Spezialität. Teitti Heidrödpent. Habne zur 
Eu der getwähilichen Vreiie gefüllt. Xelepbon: 
entral 47. Offen Unends bis 10 Abe. 

I3mi,li,mitrfonee 


DR. J. YOUNG, 


Yyesial-Wrzt für Augen-, 
Ohren», Naien- u. Gmidleiden. De 
bandelt Ddielewen gründlih und 
fhnel bei ntüßigen Preiien u. Ichmeralo 
Hartmädiger Br . 
rintet nnd Kropf opt Didhatd 
neuer Metbode tg ünſiliche 
rillen ” ebaßt. Büleriuggung * 
tab frei. —— 261 $ incoln Ave 
Stunden 9-11 Norm — Nacdm., 
68 dihends, Sonntag 812 vorm. 


DR. J. H. GREER, 
desticher Arat, 52 Dearborn Str, 
berünmser Epezintift in ber Behandlung 
aller geheimen Krankheiten ber Diünner 
und Frauen, Schwäche, Varicocele und 
PDinwersiftung. -— Office-Snmben: 7 
ich bis um 8 Uhr Nbends. Sonttaas big 
u 32 upe Mittags. ſpeo ſodido ñ 


Prof. Due 


3 | GHRONIG STOMACH Gunt 
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Blahungtu, ſanuren Magtn, Verſtopfung, Unver 


daulichkeit. 51 per Flaſche. 
| jedem Stadttbeil. 


’| DR. SCHROEDER, 
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Adr, 355 
cago 


tut ſcher ** 

20 ne ug Hoch⸗ 
bahn. Feine —* a $3 aufiw. 
Zäune odbite Bloiten, Gölb- und 

Siiderfüttung zu mäßtaen Preilen. Zufrieben- 


dert garamtirt. Sonntags offen. momija? 


TAT N. WATRY & CO, 
ud Oſt Raudelph Str., 
— Da A OöODI. — 

Brillen und Augennläfer eine EHeyialttät. 
Ködads, Gameras und phatozr. Materint, 


BGEBIGAL 


INSTITUTE, 
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Achtet auf unſere Anzeigen und auf dieſen Raum befonders. 
Dieſes bedeutet eine große Grſparniß für Euch. 


Dienftag Abend, von 7 bis 9 Uhr, offeriren wir in unſerem 


 Grocery-Departement die feinften Wisconfin Burbanf 
Kartoffeln, per Ped, nur ...... „er rrsnessnnnnene 


3” PILLWARIKIEE. ÄNERWE: 


u 
x 


THE PEOPLES 


DEPA 


bc 


X & 
a 


RTMENT STORE 


MILWAUKEE AVE. und CARPENTER STR. 


mer an der Spiße! 
J pit 


Dies iſt unſer beſtändiges Ziel in Bezug auf 
Preis und Qualität und wir haben es von Zeit | 
zu Zeit aufs Neue demonſtratirt. 


Mir haben einen Co-Dperative Store--das heißt, einen Store, der dem Volke gehört und geleitet J 
wird von Beamten die vom Volk ermählt werben, und darum Ffönnen wir alle anderen unterbieten. 6 


Sier ift ein Exrempel für den morgigen Verkauf: 


Damen : interröde. 
89c fir Damen-Unterröde, morgen, die 


tenuläre $1.25 Sorte, aus ſchwarzem 
‚Sateen gemadt, mit drei Staub-Ruff: 
fe, mit gutem 
weep. 


voller 
Garpet : Siweepers. 


51.6935; Ei er 


lannelette gefüttert, 


morgen 
Sweeper Co.“s \ BD 

Siveeper”, in affortirt. Yinifh, 
nidelverziert, Summiräder, die reguläre $3.00 
Sorte. 


Türkiſche Handtücher. 
morgen für ertra fchiwere türliſche 
1 Bee a 
Blankets. 


Tr nn ⏑ — — 
per Paar gr für fhwere Bett: 
Plantets, volle 10:4 Größe, in otau u. 
lohfarbig, nette Borders, garantirter 


45€ 


"Tbc Werth. 


Dinner : Teller. 


per Stüd fitr weiße Dinner» und Sup: 
penteller, die reguläre 7:3öl. Größe — 
eınfah und fanch. 


4c 
DOfenröhren. 
sc ee UL ie, 6 vn Sehen 
glatten Eifen gemadt. 
Guticura:Seife. 
14 morgen für Euticura Seife, die regn: 
c läre 25c Größe. 
Shaker⸗Flanell. 


per Yard morgen für Shaker Flanell- 
in reiner Creamfarbe, weich und fließig, 
die reguläre 6e Sorte. 


Bänder. 


per Yard für reinſeidene und Satinbän⸗ 
der, Nr. 7, alle Farben, ein Bargain zu 
5c per Vard. 


Rock-Einfaßband. 


per Yard für ©, 
4c teen Rod-Einfaßband, 


Sorte. 


3cC 
% 


. & M. Belve: 
die reguläre Te 


| 


Spiten. | 


ICE WI ENT EREO 

per Yard für die feinften Valencienned 
Spiten und Ginfüße, zu einander paf- 

nette Muiter, ein unübertreffliher Bargain. 

- * * 
Männer- u. Jünglings— 
— — — — —— TE — 

ür Männer- und Jünglinos⸗ 
Anzüge morgen, gemacht au 
diotE, in blau und jchwarz, Orford Meltons, 
fanch gemiichte Gajjimeres und Tweeds, elegant 


1° fend, „alles jehr wünjchenswerthe und 
Anzüge. 

54.48 Herbfi: und Winterforten Che: 

gefchneidert, garantirte pradhtvolle 87.50 Werthe. 


| 


Damen: Waiits. 


für jhwarze Sateen Waiitö für Da: 
men, tuded Front, neuer Wermel, 


4260 Stod Kragen, guter 75c Werth. 
Damen: Schuhe. 


| 09 per Paar für Damenihube, in 
© 


Vici iRd oder Box Calf, ſchwere 

Extenfion_ oder leichte Sohlen, 
Patent oder Stod Tip, alle Größen, garantirter 
$1.50 Werth, 


Schuh : Bolitur. 
2 


per Schachtel morgen für Amrt's beſte 
Schuh:Politur — die reguläre 5e J 
Größe. 
Männer: Soden. 
— — EEE an ann an ni 
ber Paar morgen für reine Gafhmere W 
14c Soden für Männer, echtfrabig jhwarz F 
und naturgrau, Größen 94 biß 114 — 
earantirter 25c Werth. 
Damen:Hüte, 
— — — — — — nn 
Speziell von 2 bis 4 Uhr Nachm. 
für Eure Auswahl von fertigen Das 
59c menbiten, unjere regulären 89c bis Bi 
$2.90 Werthe, fie find tadellos in je- 
der Beziehung; wir brauchen den Raum, darum 
müfjen fie fort zu biefem lächerlichen Treis. 
— 
Old Crow Sour Maſh. 
— — — — — — — —— E VTTmEBe man 
morgen per Quartflaſche von echtem 
59e Od Crow Kentudy Sour Mafh, 6 
Jahre alt wenn abgefüllt, pradtvoller & 
MWerth zu Bir. 
Speziell Kommt und verfuht das große Ge: 
fundheitsgetränt „Blood of the Grape”. Freie 
Verabfolgung jett in unjerem Liqueur-Departes 
ment. 

Reine Groceries. 

— — 
Keine Groceries“ in unſerem Laden bedeutet 
Groceries, die frei ſind von jeder Verfälſchung. 
Das iſt die Sorte, die wir führen. = t ge: 


nau was Nhr befommt, wenn Ihr Eur ⸗ 
ries von uns kauft. Und Ihr bezahlt nicht mehr 
wie anderswo für minderwerthige Waaren. 


ver Pfd. für PR fur 8 Büchſen 
23c pie feinfte El: 25€ fine Pint 
Alaska Lachs. 
gin Creamery Butter. i2e per + Pf. Bd: 
9 für 4 ®fd. ber > Eh — 
c ftes Patentmehl. ha — * als 
8 für eine große Ve per Padet für 
c Flafhe Silver 
Seal Catjup. 
9 per Vüchfe oder 
c $1 per Dutend 1 


Büchſen Larſons Fan 
ch Early June Erbjen | Lienfeife. 


Epeziell von 9 bis 11 Uhr VBorm. 
t Pfund für unferen hollandiſchen 


1 ic N Kaffee — die reguläre 1öc 


orte. 


Padet von 
io ®arlor 


Stüde 
. Bami- 


an: 


(Originalsftorrefpondenz der „Übendpoft”.) 
Plauderei aus Europa. 


Bon Yuguft Boedlin. 


Das Scheufal Dippold und fein Opfer. — Der 
Knüppel in den deutihen Schulen. — Heber- 
ſchreitung des Züchtigungsrechts. — Theures 
Fleiſch. — Die Wurſt des armen Mannes. — 
2 Befeſtigungen. — Etwas über den 

ug 


— 13. Ottober 1903. 


Das Schmurgeriht in Bayreuth 
hat den Hauslehrer Dippold, wie der 
Telegraph Ihnen ſchon meldete, wegen 
Todprügelns eines ſeiner Zöglinge 
und anderer beſtialiſcher Rohheiten ge⸗ 
gen ſeine beiden unglückſeligen Schutz⸗ 
befohlenen, die Söhne des Kommer- 
zienraths und Präfibenten der Deut- 
chen Bant Koch, in Berlin, ‚zu acht 
Jahren Zudthauzitrafe und fünfjähri- 

em Ehroerluft verurtheilt. ine ge- 
inde Strafe, wenn man die durch bie 
Zeugenvernefmung befannt gemorbe- 
nen Sreuelthaten berüdfichtigt, beren 
ſich dieſes, jedes menſchlichen Gefühls 
bare Scheuſal gegen die Koch'ſchen 
Knaben ſchuldig gemacht hat. 

Unwillkürlich fragt man ſich, wie 
eine ſolche, längere Zeit unter den 
Augen vieler Zeugen fortgeſetzte Miß⸗ 
handlung nicht den Eltern der verge⸗ 
waltigten Kinder zur Kenntniß ge— 
langte und wie es möglich war, daß 
das Elternpaar Koch ſeine Söhne 
einem ſolchen Scheuſal anvertrauen 
konnte, wie es Dippold war, deſſen 
anrüchige Vergangenheit nur infolge 
ſträflicher Gleichgiltigkeit der Familie 
Koch unbekannt bleiben konnte. Und 
als von den Bedienſteten des Gutes, 
auf welchem Dippold allein mit den 
Knaben Heinz und Joachim Koch 
weilte, herzergreifende Schilderungen 
ber entſetzlichen Mißhandlungen ber 
Knaben bei deren Eltern eingingen, 
was thaten da der Herr Kommerzien- 
tath und feine Gattin? Sie fandten 
ihren Schwiegerfohn, den Rittmeifter 
©. D. Bugge, mit dem befannten 
Pinchiatiter Sanitätsrath Dr. Vogt 
bon Berlin nach Ziegenberg, um die er- 
“ forberlihe Unterfuhung borzu- 
nehmen. Und biefe fauberen Mer: 
frauensleute famen mit der Melbung 
äurüd, e8 jet Alles in befter 
Drdnung, und fie beglüdmünfchten 
die Eltern zu „einer folden Perle” von 
Erzieher! ALS die Klagen nicht nach⸗ 
£ Kießen und immer neue Mißhandlun⸗ 

— n gemeldet wurden, da reiſte Herr 

ſelbſt nach Ziegenberg. Als er 
rt aber erfuhr, ſeine Kinder hätten 
mit ihrem Lehrer einen Ausflug nad 

m Broden unternommen, ba be- 

ubigte auch er fich, troß ber ihm ge- 
achten Meldungen von bem fchredli- 
be, in be ſeine Kinder 

und kehrte n 


ac | 


Berlin zurüd. Und während Dippold 
ihre Knaben Tag und Nacht mit zoll- 
diden Rohrftöden ohne jeden Grund 
bi3 auf’3 Blut züchtigte, fandte Yrau 
Koch diefer Perle von Erzieher 500 
Mark als Anerkennung für feine päba- 
gogiſchen Erfolge!!! 

Menn man eine foldhe Tragödie auf 
ber Bühne fähe oder in einem Schauer- 
romane läje, würde man fich zmeifel- 
Io8 ob der furdtbaren Mifjethaten 
einer Beitie in Menjchengeftalt mit 
dem Gebanfen abfinden, daß fo etwas 
in diefem Jahrhundert, Gott fei Dant, 
nicht möglich fei. Wber nein, es ift die 
reinste Wirklichkeit, ohne ausfchmüden- 
be Uebertreibung, mie die Verhandlun- 
gen in dem Schauerprozeß in Bahreuth 
eö Kar an das Tagezlicht brachten! 


Man findet das Urtheil über Dip- 
pold Außerjt mild, und nur den einen 
Gedanken hört man überall ausfpre- 
chen, die Eltern de3 gemorbeten Rna- 
ben und ber Rittmeifter a, D. nebit 
dem pflichtvergeffenen Sanitätsrath 
follten ebenfalls als Mitfchulbige zur 
Rechenfchaft gezogen werben. Wie jehr 
die Bayreuther Benölferung über den 
Unbold Dippold erbittert war, erfieht 
man aus bem in den Gerichtsfälen 
Deutfchlands faſt unerhörten Vorfall, 
daß das Urtheil mit donnerndem, 
Ianganhaltendem Beifall und dem 
NAufe begrüßt murbe: „Todesſtrafe, 
lebenslängliche® Zuchthaus für den 
Mörder!” Ind ald man den Gefan- 
genen abführte, gefchah dies unter ftar- 
fer Bebefung und befonberen Bor- 
fihtsmaßregeln, um ihn gegen da3 er- 
bitterte Volk zu fchühen, das ihn ge— 
Inncht hätte, wenn e3 feiner hätte hab- 
haft werben fönnen. 

Die „Frankfurter Volksſtimme“, ein 
Sozialiſtenblatt, bemerkt zu dem Falle 
Dippold und viele andere Zeitungen 
drucken es ohne Zuſatz ab: 

„Hat ein wahres Vater⸗- und Mutterherz der 
beborzugten Klaſſe nicht mehr Liebe? Sind das 
die humanen Beſtrebungen der „gebildeten“ 
Leute? Wo kennt man ſolche Rückſichtsloſigkeit? 
Wo bleibt da Menfhen- und Ebriftenliebe, wenn 
man am eigenen Fleifche fich fo fchiwer bergebt? 
Vielleicht gehört die Mutter au no dem Vor» 
ftand einiger Anitalten für Wohlthätigfeit, Wai- 
fen- und Kinderfürforge an und berdient fich da- 
mit aolbene Lorbeeren? Cole Eltern baben 
fi in der Geſellſchaft einfach unmöglich gemacht 
und es iſt den weiteſten Schichten der Bevöl⸗ 
lerung bekannt zu geben, wie troſtlos und laſter⸗ 
haft es in den Marmorpaläſten zugeht. Das 
Todesröcheln des erwürgten Kindes hallt un⸗ 
heimlich über das Grab hinaus in alle fühlenden 
Herzen der Menſchheit!“ 

Leider tft die Meinung, daß ohne 
Prügel die Kindererziehung unmoglich 
fei, in deutfchen Lehrerkreifen noch feit- 
gewurzelt und jelbft fchwere Körper: 
verlegungen an Schulfindern durch 
Lehrer merben durch das Geſetz nur 
lächerlich gering geahndet. So wurde 
erft diefer Tage wieber ein Geijtlicher 
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Bahern, der feinen Schülern die Reli- 
gion mit bem nüppel einzubläuen 
pflegt, wegen elf fällen ber Ueber- 
fhreitung des Züchtigungsrecht? zu 
nur 33 Mark Geldftrafe verurtheilt! 
Unter Weberfereitung bed Züdhti- 
gungsrehts ijt im faft allen Fallen 
Körperverlegung gemeint; denn felbit 
eine faft unmenjchliche Züchtigung, die 
nahmeislih feine jchlimme Folgen 
hat, fällt nit unter das Strafgeſetz. 
Welchem Leſer ift nicht aus feiner 
Schulzeit in Deutfhland ein jolcher 
Prügelbold befannt, den er noch heute 
verwünfcht megen feiner graufamen 
Härte, die fih, mohlverftanden, mei- 
ften3 gegen Kinder ärmerer Leute ohne 
Einfluß geltend madte. E3 ift jeht 
eine, bon ber „Frankfurter Zeitung“ 
pornehmlich angereate Bewegung im 
Gange, um das Prügeln nach der Vä— 
ter Sitte aus der Schule außzumerzen 
oder doch fo zu begrenzen, daß rohe 
Miphandlungen ausgefchloffen find, 
und wenn fie doc porfommen, jtrenger 
geahndet werben, ala bisher. Ein 
Kind, das Ehrgefühl hat, wird dur 
Schläge nicht gebeflert, während auf 
einen verfommenen Taugenicht3 "auch 
die fchmerften Prügel erfahrungäge- 
mäß feinen dauernden Eindrud ma= 
hen. Viele führen die Soldatenmiß- 
bandlungen, die gerade eine Eigen- 
thümlichfeit des beutfchen Heeres find, 
auf das böfe Beifpiel zurüd, ba3 bie 
Schulmeifter den zufünftigen Unter: 
offizieren geben, und fie mögen mit 
ihrer Anficht recht haben. — 

Die Hausfrauen, die fich jüngft Über 
den großen Abfchlag des Zuderpreifes 
freuten, find durch die Fleifcher in bie- 
len Städten in Kummer verjeht mor= 
ben dur ben plößlichen, angeblich 
durch die hohen Viehpreife verurfachten 
Tleifhauffchlag. Das foll aber nur 
ein Vorwand fein,.-und da mögen bie 
Zeute recht haben; denn in vielen an» 
deren Städten ift das Fleifch nicht nur 
nicht theurer, fondern fogar billiger ge- 
worden. Solange nur das Bier nicht 
auffhlägt — und es ift wahrlich um 
mehr ala die Hälfte billiger und mohl 
auch beifer, al3 das amerifanijche, — 
bat e3 feine Noth. Die fogenannten 
Herren der Schöpfung effen bei ben 
theuren Fleifchpreifen Wurft, Die gut, 
nabrhaft und fo billig ift, daß fie füg- 
lich das Brod des Armen genannt wer- 
den darf, im Gegenfaß zum Bier und 
— leider — Schnapd — bed armen 
Mannes. — 

Als ich diefer Tage in Köln mar, 
murbe mir erzählt, der Militärfistus 
ftehe mit der Stabtverwaltung wegen 
der Abtretung des Geländes ber Se 
ftungömerfe bei Deut auf dem rechten 
Rheinufer, die niedergelegt werben fol- 
Ien, in Unterhandlung Darüber 
berrfcht große Freude in der Bürger- 
fchaft, find doc diefe Befeftigungen 
ganz ziwedlo® und nur beöhalb fo 
lange zum Schaden ber Stabt aufrecht 
erhalten worden, weil man fich höheren 
Drtes nur fchwer entfchließen kann, 
3öpfe diefer Art mit fühnem Griff ab- 
zufchneiden. Auch die Ummallungen 
ber alten Feitung Thorn jollen aus 
denjelben Gründen fallen und andere 
Feitungen diefer Sorte, die einer Be- 
fohiegung nicht mibderftehen fönnen, 
werben hoffentlich denjelben Weg wan- 
bein. Dem jebigen Kaifer gebührt 
Anerlennung für diefen Bruch mit den 
alten — und ſie wird 
ihm von den Betheiligten reichlich zu 
theil. — 

Die verehrten Leſer und Leſerinnen, 
welche in Deutſchland ihre Jugend ver— 
lebt haben, oder in der angenehmen 
Lage ſind, manchmal eine Reiſe nach 
der alten Heimath zu machen, wiſſen, 
welche große Rolle das Wort Zug 
hier im häuslichen Leben ſpielt. Vor 
nichts fürchtet ſich der ächte, nie über 
die Landesgrenze hinausgekommene 
Germane mehr, als vor dem Zug, d. h. 
der friſchen Luft, wie ſie durch Fenſter 
und Thüren in die Wohnräume, in 
die Wirthslokale ete. eindringt. Ich 
meine hier nicht den eigentlichen 
Durchzug, der ja auch von allen ande— 
ren Nationen gemieden wird, ſondern 
den reichlichen Zutritt friſcher Luft in 
die Behauſungen. In einem Zimmer 
mit offenen Fenſtern zu ſitzen, oder 
gar in einem ſolchen zu ſchlafen, gilt 
für einen Leichtſinn ſondergleichen, 
dem eine Erkältung auf dem Fuße 
folgt. Aengſtlich dreht und wendet ſich 
unſer Beſuch auf dem Stuhle, und er 
iſt nicht eher zufrieden, als bis man die 
Fenſter geſchloſſen hat, oder, bei dem 
leichteſten Herbſtlüftchen, ſich aus dem 
Garten in die vier Wände zurückgezo— 
gen hat. Den Ruf „Hier zieht es!“ 
vernimmt man auf Schritt und Tritt, 
und als ich neulich darauf beſtand, ein 
Fenſter in einer durchräucherten Wein— 
ſtube zu öffnen, erhoben alle Gäſte wie 
ein Mann Einſpruch dagegen — und 
das Fenſter blieb geſchloſſen. Im 
Wiesbadener Hoftheater darf die aus— 
gezeichnete Ventilation nicht in Thä— 
tigfeit gefeßt werben, meil baburch an- 
geblih Zug entfteht, und diefer ewigen 
Furcht vor der Zugluft ift e8 wohl zu- 
aufchteiden, daß felbft in feineren beut- 
Then Häufern ein muffiger Geruch 
herrfcht, mie man ihn in verftärftem 
Maße in ländlichen Behauſungen, de— 
ren Fenſter faſt nie geöffnet werden, 
wahrnehmen kann. 

Bismarck's geflügeltes Wort: „Die 
Deutſchen fürchten Gott und fonſt 
nichts auf der Welt“, könnte getroſt 
durch die Einfügung der Worte „und 
den Zug“ erweitert werden. 


Spaniſches aus Spanien. 
Von Dr. Bernhard Schädel (Göppingen). 


Ein ganz eigenartiges Gefühl befällt 
ten Reiſenden, der zum erſten Male ge⸗ 
nauer in das richtige, ſchwarze Spa⸗ 
nien hineinſieht. Das moderne Spa- 
nien kann man vom kulturellen 
Standpunkt aus in zwei Hauptgekiete 
theilen. Das eine iſt die kataloniſche 
Gegend, mo ein gem'ffer, mit ber In- 
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ee Moh'ftand und bie 
ige Reglaniteit der Bernoh- 
ner auch der zentraleuropäifchenfultiur 
bie Thüre weit geöffnet haben; mo 
jeldft die faulften Zuftände ber Ver- 
mwaltung den Yortfchritt. nicht mehr 
hemmen können. Die Bade: und Han- 
belspläße ber Norbfüfte gehören auch 
zu biefem gefegneten Theile deskeiches. 
les übrige ijt das malerifch-verlot- 
terte, da anziehende, fefjelnde und 
doch fo unfäglich trau:ige, das "pani= 
The Spanien. Eine jsahrt von Mabrid 
eitwa nad) dem äußerften Süden mürbe 
en anfchauliches Bild geben von bem, 
mas man eigentlich jpanifch nennt. 
rn Ort zu Ort würde es greifbarer 
br Augen treten bis nach Cabdir, mo 
dag Spaniertbum auf der Höhe freht. 
Denn Cabdir, das uralte, hanbelsherr- 
fie Cadir, daS demjenigen, ielcher 
fi von der afrikanischen Küfte cher 
bon Gibraltar aus naht, laut Büreler 
und au in Wirklichkeit, Tich aleich 
einem munberbrren Dragantgctilde 
darbietet, dad in ber entzücdenben 
Mannigfaltigkeit feiner  breithinge- 
ſtreckten, duftig-weißen Häuſermaſſen 
mit den typiſch andaluſiſchen Aus— 
ſichtsthürmchen, den, Miradores“, auch 
den proſaiſchſten Vergnügungsreiſen— 
den packt, iſt eine todte Stadt. Der 
einſt ſo berühmte Hafen iſt verſandet, 
nur eine offene Reede bietet ſich den 
Dampfern; und darum verirren ſich 
ſelten mehr als ſechs oder acht Fahr— 
zeuge zu gleicher Zeit nach dem ungaſt⸗— 
lichen Platz. 

Wer in das Gaſſengewirr eintritt, 
ber muß lange nach einem nennens— 
werthen geſchäftlichen Betrieb, nach ir⸗ 
gend einem beſcheidenen Zeichen von 
Wohlſtand ſich umſehen. Cadir iſt 
blutarm; es gibt dort nicht viel zu ver— 
dienen. Wer als Zollbeamter, Barken— 
führer, Laſtträger oder Hotelſchlepper 
nicht Gelegenheit hat, die Fremden 
auszuplündern, der bettelt eben. Un— 
ter den beſſeren Ständen herrſcht die 
Klaſſe derer vor, welche „für geleiſtete 
Dienſte“ die Penſion des Staates ver—⸗ 
zehren oder mit den letzten Trümmern 
früheren Beſitzes ſich noch gerade er- 
nähren können. Man arbeitet in Cadix 
nicht. Charakteriſtiſch iſt es, daß täg— 
lich hunderte am Südquai der Stadt 
dem Angelſport huldigen. Da braucht 
man den Geiſt gar nicht, den Körper 
nur, wenn ein Fiſch angebiſſen hat, zu 
bewegen. Die erſte Stunde, die ich in 
dieſer verlaſſenen Ecke des europäiſchen 
Kontinents verlebte, verſchaffte mir 
ſofort die richtigen Begriffe. Ich hatte 
es mir kaum in meinem Hotelzimmer 
bequem gemacht und darüber nachge— 
ſonnen, wie ein ſpaniſcher Schiffsge— 
fährte mir ein Gaſthaus wie dieſes 
hatte mit gutem Gewiſſen empfehlen 
können, in dem die Fenſterſcheiben— 
Fragmente mit Popier verkleiſtert wa— 
ren und ein entſetzlicher Modergeruch 
mich bei näherer Prüfung des bettſtatt⸗ 
artigen Lagers Hatte zurüdprallen 
laſſen, als ein heuchleriſch ſchwänzeln— 
der Zimmerkellner eintrat, um Vor— 
auszahlung gleich für drei Tage zu 
terlangen. In der Annahme, daß man 
einen Zechpreller in mir:miltete, ent- 
$ich ich muthentbrann:, ohtte ich mit 
dem tppifchen: „Das ift":o Ifüs hier“ 
abfpeifen zu laffen. Doch al3 diefer 
nämliche Kellner, treuer Diener feines 
Herrn, mich in ein anderes, ganz leib- 
liches Gafthaus geführt hatte, da of- 
*enhbarte er mir ben mahren Grund 
jener Forderung. Gein Herr hätte 
mir, dem einzigen Hotelgaft, ein Nacht: 
effen bereiten müffen, und dazu fehl- 
ten ihm eben die Mittel. Der bon mir 
geforderte VBorjchuf follte zum Einfauf 
der Rohmaterialien dienen. So hatte 
to mir gleich zu Anfang ein trauriger 
Ernblick in's Cadixer Leben und Trei— 
ben geboten. 


Und als ich, ermüdet von dem hitzi— 
gen Wortgefecht, das ich mit den gau— 
neıbaften Zollbeamten unten am Ha— 
fen geführt hutte, und voller Verwun- 
derung über die Uriche des eigen— 
thümlichen Hotelwechſels, mich in mei- 
nem „beſſeren“ Gaſthaus hinter eine 
undefinirbare Suppe ſetzte, da ließ ich 
mir von dem Wirth die Anweſenheit 
der zahlreichen Marine-Uniformen, die 
die übrigen Tiſche des Svbeiſeſaals ein— 
nahmen, erklären. Ich hatte kein 
Kriegsſchiff vor der Siadt ankern 
fehen. Wie ich erfuhr, hatten die Leute 
auch gar nich‘8 mit einem Kriegsfchiff 
zu tun. Wohl waren e2 Geeoffiziere 
aller Art im Dienft ıınb Sold der fü- 
niglıhen Marine; jepoh hetten fie feit 
geraumer Zeit Tebigli Die Aufgabe, 
ihre Gehälter zu verzehren; das zuae- 
hörige Kriegsſchiff ſollte erſt ſpäter ge— 
baut werden! Ein anderes Daſein haͤt— 
ten dieſe Offiziere ja auch nicht ge— 
habt, wenn ſie zufällig eines jener alt⸗ 
modiſchen und kriegsuntauglichen 
Schlachtſchiffe draußen hätten liegen 
gehabt. Als der König dieſen Som— 
mer Cartagena beſuchte, da verſuchte 
ſich das Geſchwader 8 Tage vorher mit 
Schief- und Mandprirübungen, um 
der ausländifchen Gäften weniaftens 
irgend etwas vorführen zu fönnen. 
Doch e3 platten gleich ein Dampfteffel 
und ein Gefhüh, und fünf oder fechs 
Mann famen um’3 Zeken. Beifer alfo 
noch jchön ruhig figen ohne Schiff. 

Es ift ja obnebies den Spaniern eine 
altgemohnte Sache, Männer mit Yem- 
tern, Titeln und Gehältern umberfpa- 
zieren zu fehen, bie feine beftimmte Be- 
Thäftigung haben. UWeberhaupt ift ein 
Beamter in Spanien vom unterften 
Meichenfteller bis zum oberften Mini- 
fter ein Mann, der einen mäßigen Ge- 
halt bezieht, dafür aber auch fo wenig 
und fo langfam arbeitet wie nurirgend 
mealih, und ber feine Spanntraft Ie- 
diglich dazu verwendet, rafch alles ba3 
Selb fich anzueignen und durch wohl⸗ 
talkulirte Pflichtverlegungen vom Pu 
Elitum herauszufchinden, defjen er nur 
irgenb habhaft werben Tann. So mwe- 
nigftens fagte mir ein Reifegenoffe, mit 
dem ich zmwifchen Valen und Alis 
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canie in der Bahn zuſammen ſaß. 
Es war einer jener Kaufleute, die von 
der Handelszentrale Barcelona kom⸗ 
men, ein Katalone, wie faſt alle ſtreb⸗ 
ſamen Handlungsreiſenden der Halb⸗ 
inſel. Ein entgleiſter Zug hatte uns 
gerade zu einem läſtigen Umſteigen ge⸗ 
zwungen, das in unſeren Kulturgegen⸗ 
ben in einer balben Stunde abge— 
madt gemejen wäre, bort aber nach der 
Gewohnheit de3 Landes volle bier 
Stunden unfere Weiterfahrt verzögerte. 
Nach endlofem Warten, deifen Zmed- 
lofigteit jedem einleuchtete und mäh- 
rend beffen wir aus den nädhften Dör- 
fern etlichen fümmerliden Munbvor- 
rath zufammentrugen, hatte fich unfer 
Zug mwieber in Bewegung gejeht. Troß 
der 25m. „Geihmwindigteit“ (Schnell- 
züge fahren in diefem Lande, das im- 
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Stunde) hatten wir jene Empfinbung, 
die etma den ahnungslofen Pferde— 
bahngaft befallt, wenn der Wagen ent- 
gleift und über da3 Pflafter meiter 
rollt. Mein Gefährte ertlärte mir dies 
Rütteln damit, daß die Schienen in 
ihren oberen Iheilen meilten3 außein- 
anbergebrödelt feien; „ba3 habe meiter 
nicht viel zu bebeuten“. Nach etlichen 
Stunden harter Bein durchfuhren mir 
einen fehr langen Tunnel in äußerft 
borfihtigem DQVempo. „Der Qunnel 
droht feit einigen Jahren einzuftürzen. 
E3 find ehr viele jtarfe Riffe bor= 
handen.” — „Sa, ift man zu einer 
gründlichen Reperatur nicht verpflich- 
tet?" — „Das mürbe die Gejelichaft 
zu viel foften.” — „Und was jagt der 
„Miniftro de Dbras Publicas“ dazu?“ 
— „Die Gefelfchaft hat e3 vorgezogen, 
ihn und bie betreffenden verantmort- 
lihen Beamten entfpredhend abzufin- 


ben“. 

Noch ift jener unheimliche Tunnel 
nicht eingeftürzt. Doch der gräßliche 
Zufammenbrud der Eifenbahnbrüde 
beit Miranda gab einige Wochen darauf 
bie fchauerlihe Uuftration zu ben 
Ausführungen meines Reifegefährten. 
Auch dort ftellte fich heraus, daf bie 
verantwortlichen Stellen lieber abiwar- 
teten, bi3 ein Zug mit einigen hundert 
Menfchen von der geborftenen Brüde in 
bie Tiefe ftürzte, und e3 vorzogen, bi 
dahin ihre Tantiemen von der Bahnge- 
felichaft zu heziehen, ala bei Zeiten bie 
Reparatur zu erzwingen. 

Am modernen Spanien find die un- 
glaublichften ‚Dinge möglid. Das 
ganze Land umfpannt ein dichtes Ge— 
webe von Zug und Trug. Und ein je= 
der Beamte muß baran meiterfpinnen, 
ber nicht bei harter Arbeit ein tümmer- 
liches Dafein friften mil. Wenn 3. 8. 
der Untergebene fich fortgejeßt hat be= 
ftechen laffen oder Gelder unterfchla- 
gen hat, dann erhält im allgemeinen 
der zu feiner Beauffichtigung verpflich- 
tete höhere Beamten einen beftimmten 
Beuteantheil ala Schmweigegeld und 
bon bdiefem wieder ber Nächithöhere. 
So war ed eine Zeit lang bei den 
Schaffnern ber eleftrifhen Bahnen in 
Barcelona Sitte dem Publifum gegen 
das bezahlte Geld fein Billet auszu= 
bändigen. Jebermann machte fich ein 
Vergnügen darud, bem „armen“ Be- 
amten durch Nichtannahme des Billets 
10 &t3. zu qute kommen zu laſſen. 
Bon der in diefer Weife erfchmindelten 
Summe erhielten die „KRontrolleure” 
pro Schaffner und Tag 5 Pefeten. Nur 
die Unternehmer vermochten an dem 
allſeitig durch dieſes Syſtem hervorge— 
rufenen Wohlgefallen nicht zu partizi— 
piren. 

Arbeit, regelmäßige oder gar ange— 
ftrengte Arbeit ift den beffergı Stän- 
den des „Ipanifchen“ Spaniens ein un 
angenehmer, meift jedoch unbelannter 
Begriff. Das follten diejenigen beach- 
ten, die um irgenb melcher Gefchäfte 
willen Spanien auffuden. Auf 
Schritt und Tritt hemmt die Arbeits- 
fcheu in diefem Lande ben Vormwärtd- 
ftrebenden. In Mabrid traf ich den 
Direktor eines aroßen deutichen Elek: 
trizitätämwerf3, der gefommen mar, um 
dem dortigen Vertreter auf den Zahn 
zu fühlen: Morgens halb zwölf Uhr 
fucht er den Herrn auf. 

„Der Herr ift nicht im Bureau,” er= 
Härte der Buchhalter. 

„Bann kann ih ihn Sprechen?” 

„on feiner Arbeitszeit, Abends zivi- 
fhhen 7 und 8." 

Zu diefer Stunde aljo erledigte der 
Herr feine Gefhäfte — und bie Lei- 
tung einer eleftrotecgnifchen Zeitfchrift! 
Daß e3 Menjchen gibt, arbeitende Men> 
chen, die Abends um’7 mit ihrer Ar- 
beit beginnen, ift für uns jehier un» 
alaublich, für Spanien nichts Außerge— 
möhnliches. Mit 1 bis 2 Bureauftun 

*den fommen viele Gefchäftsleute und 
Beamte in leitender Stellung prächtig 
aus. Wer in den übrigen Stunden 
etwas von ihnen münfcht, der wird mit 
jenem anderen typifchen Wort: morgen! 
da3 für viele die michtigfte Lebenstegel 
enthält (nie etwas fofort ausführen), 
abgefpeift. 
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Der Veberfall. 


Ein auf Zandtour befindlicher Rei- 
fender befand fich grad an ber bichie- 
ften Stelle eine® ausgebehnten Wai- 
des, als plößlich fi aus dem Didicht 
ein Mann auf ihn ftürzte. Mit den 
Morten: „Geld ober Leben“, jehte ber 
Räuber einen geladenen „Sechsläufi- 
gen“ auf die Bruft feines Opfers, dem 
der Schred die Zunge gelähmt Hatte. 
Einige qualoolle Minuten verharrten 
beide in Diefer für ben Reifenden me- 
nig angenehmen Situation. — Schon 
empfahl ber völlig MWehrlofe feine 
Seele, ald unerwartet der Räuber ben 
Revolver abjegte und ein Schriftftüd 
aus der Tafche 309, bad er bem leber- 
fallenen binreihte. „Willen Sie,“ 
fprach er dabei mit dem barmlofeften 
Tone von ber Welt, „ich bin fein mwirt- 
licher Räuber, ich wollte Ste nur dar⸗ 
auf aufmerffam machen, wie leicht ei- 
nem heutzutage eiwaß paffiren fann; 
— bürfte ih Sie daher erfuchen, diefes 
Yormular auszufüllen, —i bin näm- 
lich Agent einer Bebenänerji: = 


‚eine einzige, rüdftändig, 


“ Jeiner Söhne 


ln — 


Cosmo Buttermild>Seife, Stüd .. . „Le 


Reinwoll. Kinder-Toques, alle Yarben, nur... . .1214e 
Gebleichte Honegcombhanbtücher, große Size, 8-10 Borm., Ze 
Geftritte Korjet Kinder-Waiftz, Nazaretimufter, um 9:30 Vorm., Te 


Yanch weiße Thee- u. Nähfcehürzen f. Damen, 


Piten: uni mdbey 15c unbiOe 


Doston Store 


State and Madison Sts: 


Damen: Suit® und Gonts 


vn dm ke SAMSON & JACOBS 
beiten Partien, gerade geöffnet und fertig für ud morgen zu 


256 bis 45c am Dollar. 


Lager, verkauft auf Befehl der u, 
Eourt auf einer Auftion — einige der 


Zailorsmade Bloufe Suits für Damen, mit langem Rock gemacht don teinwoll. 


Cheviot Serge, in braum, blau und Swars, Aadet bei 

36, i & r sg eieht 
Facen, mit Satin gefüttert, FFlare Sttom Skirt, — 
Plait Vad — andere verlangen 815. d0 fur di oleichen Klei⸗ 


dungsftüde -—- morgen zu 


Gohfeine Furze oder lange Mufter Coats für Damen, etliche import. 


Noveltied, je einer vo i Sor 
Futter, keiner weniger al8 das Donpiiie weh 
unfer Breis 814.098, 812.98 


und 


; t ts Fi u 
a “ und Melton Yadets für Damen, 500 in diefer Partie, 4 m. 


gel lang, gem. ton auter Qual. ganzwoll. Rer: 
fey, Sturm: od. GoatsKragen, Bias Etrapes, hüb ſch 


odenaht, Satin Futter, Wertbe bis zu 10, Auswahl 4 — 


Loſe Box Coats für Damen, kragenloſe 
ſchwarzem Cheviot, gut gefüttert, neue 
ſchneider genaht, volle ÄAuswahl bon Größen, ein 
ausgezeichnetes $7.50 Kleidungsftüd, zu 


mit Vraid, Tragenloje 
Facon, gem. don ganziel. 


59.96 
9.98 
Wermel, — y 


Ganzwoll. Beaver Kader für Damen, ohne Kragen, Bog Bad, ncu: 


Bacon Uermel mit Turnsup Cuffs, 
quter Qual. Futter, Größen 32 bis 42, 
Auswahl morgen zu 


gefüttert mit 
2 


D-3öl. ganzwoll. Kerfen Eapes für Damen, nur in 


fhwarz, gefütt. mit guter Qual. Serge, 
voll und weit, alle Gr., gut merth 6.50 
— Dienitag zu 


53.98 
53.98 


Promenaden:Röde für Damen, gem. don guter Qual. 


tom, inverted Plait Pad, all 


Melton Tuch, in dunkelgrau, Flare Bots = 
e 
Längen, jpeziell zu “ 


anft dieje Schuhe 


1.98 
3.38 
98 


und Ihr habt die Genugthuung zu willen, dauerhaft gemachte, fich gut tras 


gende Schuhe zu beiinen und noch mindeitens 81.00 eripart 
zu haben — neue Facons, gemacht aus PVici Kid und Bor 
Galf— die rihtige Schwere für jeßigen Gebrauh—in der Var: 
Männer und Damen, 


ften find wirkliche $2 00 Werthe, obwohl viele 82.50 Schube- 
Dienftag habt Ahr die Auswahl zu dem niedrigen Preife von 


tie enthalten find 
Schuhe für...... 


die 
mei- 


$1 


Diefe Grocery:Bargains 


bilden cine Ausnahme bier — gleich gute Wertbe werden fortgeiegt offerirt — deshalb ift unfer Nabs 
rungs-Mittel-Markt jo beliebt unter den fparjamen Hausfrauen, 


Zuder 


Feinfter granulirter Zuder, — 2 
Pfund für 81.00 oder zehn 
Pfund für 
Korintben, fancy ge: |KtentiasPalmen, 8 
teinigte, per « san Töpfe 3 
Pfund Rumford's Badpulver, 
oſinen. faney Mus⸗ i Pfund: cp= 
catels, Mund IE Kühe... at 
e un | ’ 
Kan große kernloſe eu Pre: 
act. 12E |de, ver fo 
Knolien un. Pflanzen | Royal Moda: und Yas 
Tulpen, einfache oder Inne n 3 c 
doppelte, in allenfyars —* 
20e Ausgewahlter Java- u. 
MWocha-Kaffee, Mdd. 
Hvazinthen, einfache 1; per Bio. 25 
oder doppelte, in als |für IC 
Ien Warben, per Stid | The aller Urt, fhwars 
Be; bt . oder grün, reguläre 5öc 
di Be 


Tugend it., $ 
Boſton Ferns ⸗ oe MM 52c 
. ©. Rirt’s 


öl. Zöpfen, Ade; | 
Yas 
Toiletten-Seife 
re ce Oualitä 


Schachtel mit 
tüden 


—— Zu, 63Öll. 
öpfe, c, 
4zöll. Töpfe... de 3 


Schinfen 


Armour's Banquet Ro. 


Afritaniſche Heirathsſgebräuche. 


Ueber die Heirathsgebräuche der 
Schambaa im deutſch-oſtafrikaniſchen 
Schutzgebiete veröffentlicht H. Dahl⸗ 
grun Ion den wiſſenſchaftlichen „Mit— 
theilungen von Forſchern und Gelehr— 
ten aus den deutfhen Schußgebieten“ 
eine ausgedehnte intereffante Abhand- 
lung, ver folgendes über die barzu- 
bringenden Gejchente entnommen jet: 
„Ginige Zeit nah der gejchlofjenen 
Hochzeit, bei der der Bräutigam be= 
fonders an Getränten ganz ungeheure 
Mengen von Bombe liefern muß, ruft 
der Schwiegervater den Vater feines 
Schiwiegerfohnes zu jih und fordert 
ihn auf, nunmehr die Hochzeitsgaben 
darzubringen. Schon am Hocjzeit3- 
tag‘ hat er erklärt, der Ehemann Jet 
nun gehalten, ihm „Woti“, „Gembe”, 
„Zufondapi“ und „Maunde“ zu brin- 
gen. Nun molle er diefe Berpflich- 
tung erfüllt haben. Die erfte Lieferung 
ift „Woti“, d. h. Honig. Der Vater 
bringt einen größeren oder zwei flei- 
nere Töpfe. Der Schwiegervater be- 
reitet ein Tembo benanntes beraufchen- 


- des Getränf daraus, das im Schauri 


mit den Verwandten getrunfen wird. 
Zum Zweiten fommt „Gembe*. In 
der Ueberjegung heit diefes Wort auf 
Kifuaheli „die Hade.“ Yür diefe Be- 
zeichnung ift inbeß feine Erklärung 
feitäuftellen. Die Gembe bejteht in ei- 
nem Ziegenbod, der nur dann zu zah- 
Ien ijt, wenn die Braut als Jungfrau 
in die Ehe gegangen ift. Auch diefer 
Bod muß in Gemeinfhaft mit ben 
Verwandten verzehrt werben. Der 
Schiviegerpater darf ihn, ebenfo mie 
den Honig, nicht etiva für fich behalten. 
Belommt er ein noch fo fleines Böd- 
lein, fo darf er es erft eine Zeitlang 
meiden, damit e3 größer und fetter 
wird, aber fchließlih muß e8 zu einem 
gemeinſchaftlichen Mahle geſchlachtet 
werden. Die beiden weiteren Hoch— 
zeitsgaben ſind Geſchenke an die Mut— 
ter der Frau. Mit ‚Lukondavi“ be— 
zeichnet der Schambaa ein Tuch, das 
die Kleidung einer Frau ausmacht. 
Ein folchdes empfängt die Mutter ala 
Entgelt dafür, daß fie. ihre Tochter in 
einem gleichen auf dem Rüden getra- 
gen hat. „Maunde“, die legte Liefe- 
rung, find getrodnete Tyleifchftüde. 
Ursprünglich hat al® Maunde ftets 
eine abgezogene und getrodnetegiwerg- 
antilope (pala) geliefert werben müj- 
fen; fpäter ift eine halbe Ziege, auch 
etrodnet al aleichwerthig zugelaf- 
en worden. Auch die Maunbe erhält 
die Schwiegermutter zu ihrer alleini- 
gen Berfügung. 

Bleiben Lieferungen, wenn auch nur 
fo läßt ber 
Alte feinen Schwiegerfohn durch einen 

zufen und fordert. ihn 


— — — — —— 


ne 


Mehl 


Golden Crown Fanch XXXX Patent⸗Mehl, 
Qual. darantirt, Brl. 

— 58 at, 81.28 
2.55; 4:01. Sad 


Liebig's Wleifhertraft | Reiner Canada Maple: 
Southwick —B— Gallon 65€ 
Jar 486 | 81.15, 4 Gall... 


4 Unzen 
2 Ungens c | 
ar Uprilojen, eztra feine 
unflen’8 Golden |große More: 1 rm 
Lundeon ie aus: | parls, Pd 

ewählte ihigan * 
—— und Birnen. Duff's gereiniter Wo— 
in gutem Sprup, 24: 15€ 


Columbia Gatfup, ertra 
Qualität, 18- ‘ De 
Unz.Flaſche 

Friſches Buell. 


eißes Navy Brand 
aus gewähltes Sugar⸗ 
Gorn, Dub. c 
DOe, Büdie 

Süße Girl 

Early une Erbjen, 
2 Pid.-Bchfe 12€ | Säulter: oder Pot: 
ur Roaft, per Pd. 

Be und 

Bor! Saufage, 


Pfund 8ic 
u Gran Bic 
Gold Duft 

Gold Duft Wafhpulver — ‘ 

4 Pfd.:PRadet 


morgen 


Cherry Brand Baron, 


Büchſe c 
Eireten, an. 19€ | 


auf, bei ihm mit feiner rau auf dem 
Felde zu arbeiten. it der Schiwiegers 
fohn folgjam, jo behält er Frift für 
die Zahlungen, jo lange er bei dem 
Alten adern hilft. In foldem Falle 
vergehen oft \ahre, bis er alles zahlt, 
und e3 fommt vor, daß er bi3 zu jei- 
nem Zode bei dem Wlten arbeitet. 
Weigert er fich, zu arbeiten, oder ftellt 
er ji faul, jo fann ihm der Schiwie- 
gervater die Tochter wieder megneh- 
men. Er hält dieje dann einen oder 
zwei Monate zur Verfügung, und 
wenn dann der Rüditand nicht begli- 
chen ift, hat er das Recht, fie ander- 
teit zu verheirathen. Weigert fich die 
junge Frau in einem folchen Falle, zu 
ihrem Bater zurüdzutehren, fo darf 
diefer feine Gewalt gegen fie aniven- 
den. Er fucht fie indeß auf und ver- 
flucht fie: „Wenn Du nicht mein Kind 
bift, jo magft Du hierbleiben; bift Du 
aber mein Kind, fo follft Du fo frant 
werben, daß bie Leute dich in mein 
Haus tragen, damit ich Dich heile.“ 
Infolge diefes Fluches, fo erklären die 
Eingeborenen mit unerfchütterlicher 
Beitimmtheit, wird die Tochter über 
furz oder lang frank werben. Wird 
fie thatfächlich frank, in das Haus ih- 
re3 Vaters gebracht, fo opfert diefer, 
indem er Waller an die Erbe fchüttet 
und betet zu den Geiftern feiner ver- 
Forbenen Vorfahren, daß fie feinfind, 
da es jeht reuig zurüdgefehrt fei, Ios- 
lafjen möchten. Die Yyrau bleibt bei 
ihrem Vater und, jagen die Eingebo- 
renen, wenn die Krankheit bie Yyolge 
des Fluches gemwefen tft, wird fie al3- 
bald mwied:r gefund. 


— Borgebeugt. — U.: Denken Sie, 
meine Herren, heute wurde ich durch 
meine Frau vor einem Einbrüuchdieb— 
ſtahl bewahrt. — B.: Ei, wieſo denn? 
—A.: Sehen Sie, mitten in der Nacht 
ſteigt ein Kerl zum Fenſter herein und 
durchſucht die Taſchen meiner Kleider; 
er konnte aber nichts finden, meine 
Frau war ihm ſchon zuvorgekommen. 

— Angewandtes Zitat. — Seit ſich 
der Herr Leutnant, Ihr einziger 
Freund, mit der kleinen Kommerzien— 
rathstochter verlobt hat, ſehen Sie ſich 
ja gar nicht mehr an!“ — 
meine Gnädigſte, in Geld 
eben die beide a auf.” 

— Gefährlide Aufmerffamteit. — 
Erjter Sonntag3-Automobilift: Mas 
haben Sie denn Yhrer Tante geiban, 
baß fie Sie enterbt hat? — Zweiter 
Sonntags = Automobilift: Garnichts, 
bas ift ja das Yatale — ich Habe fie 
nur zu einer Aütomobilfahrt mit mir 
eingeladen — und mit dem bildet fie 
fih ein, ih trachte nach ihrem Leben. 

; nzüglih. — „Sehen Sie mal 
diefen Herrn da, ber bat fchon viel Un» 
heil angeftiftet.“ — „Wiefo?" — „Der 
iſt Heirathsagent.“ 





